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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Die Tenerungs-Interpellation.
Die Reichsboten werden bei ihrem Zuſammentreten

auch die Jnterpellation der Sozialdemokratie über die
Teuerung der Lebensmittel vorfinden und vorausſichtlich
genötigt ſein, bereits an den erſten Sitzungstagen ſich mit
ihr eingehend zu beſchäftigen. Den Konſervativen, aber
auch der Regierung kann es nur willkommen ſein, daß
ihnen möglichſt bald Gelegenheit gegeben wird, den fri-
volen Hetzern in der ſozialdemokratiſchen und freihandels-
liberalen Preſſe mit gebührender Schärfe entgegenzutreten.
Die von der Sozialdemokratie herbeigeführte Ausſprache
im Parlament darf unter keinen Umſtänden im Sande ver-
laufen oder wie das Hornberger Schießen ausgehen, denn
das gäbe der Phalanx auf der Linken nur Veranlaſſung,
ſich deſſen zu rühmen, daß ihre Behauptungen unerſchüttert
geblieben wären. Beſchlüſſe werden in Anknüpfung an
Jnterpellationsdebatten zwar nicht gefaßt, doch auch ohne
eine ſolche Zuſammenfaſſung der Meinungen muß es mög-
lich ſein, dem Volk der Wähler eine klare Ueberſicht über
die tatſächlichen Verhältniſſe und die Stellungnahme der
einzelnen Parteien zu der Teuerungsfrage und den bis-
herigen Maßnahmen zur beſſeren Verſorgung der Be
völkerung mit Lebensmitteln zu geben. Das iſt um ſo
wichtiger, als die Jnterpellation nach den Verſicherungen
ſeitens der ſozialdemokratiſchen Preſſe dazu beſtimmt iſt,
den eigentlichen Wahlkampf einzuleiten. Es wird daher
ſchon bei dieſer Gelegenheit vom Bundesratstiſche klar-
zuſtellen ſein, in welchem Umfange nach amtlichen Ermitt-
lungen ein Notſtand wirklich jetzt beſteht oder bis zur
nächſten Ernte nach Abſchätzung der Wahrſcheinlichkeit ein
treten könnte, welche natürlichen Urſachen und ſpeku-
lativen Machenſchaften bei den vielfach beobachteten Preis
aufſchlägen auf beſtimmte landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
in den Großſtädten mitgewirkt haben, welche Maßnahmen
die Regierung fernerhin zu ergreifen gedenkt, falls die Ver
ſorgung der Städte mit Lebensmitteln unerwartet auf
Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, insbeſondere, inwieweit eine
Abſchwächung des land wirtſchaftlichen Schutzſyſtems nach
den Vorſchlägen des Städtetages, Handelstages uſw. etwa
in Ausſicht genommen iſt. Je gründlicher die Beant-
wortung der erwähnten Fragen ausfällt, deſto erfolg-
reicher wird auch das Drängen der Fortſchrittler nach
einem ſchleunigen „Abbau“ der Lebensmittelzölle im Hin-
blick auf die vermeintliche Notlage der großſtädtiſchen
Volksklaſſen ſich abweiſen laſſen.

Daß die Sozialdemokratie auch durch eine er-
ſchöpfende Beweisführung, daß die von ihr behauptete
Hungersnot gar nicht exiſtiert, ſich davon wird abbringen
laſſen, die Wähler durch ſchrilles Notpfeifen zum Beiſtande
gegen die „Volksausplünderer“ heranzurufen, wird frei-
lich von niemandem erwartet werden. Auf ein ſo dank-
bares Aufreizungsmittel der Maſſen wird dieſe Partei
voller Unehrlichkeit nimmermehr aus freien Stücken ver-
zichten. Daher wird die Aufklärung über die Hungers-
notlegende durch die üblichen Kanäle zur Verbreitung un-
entbehrlicher Kenntniſſe weiterzuleiten ſein.

Mit dem Freiſinn wird gleichfalls eine Abrechnung
nicht zu umgehen ſein, damit ſeine Organe wenigſtens
wiſſen, daß die Regierung keineswegs vor einer offenen
Auseinanderſetzung „ſich drückt“ und daß der Kanzler „als
Gefangener der Agrarier“ trotz des Dräuens der Linken
am Syſtem der Einfuhrſcheine feſtzuhalten geſonnen iſt, ob-
gleich dieſes Syſtem nach Meinung der „Freiſinnigen Zei-
tung“ „in den jetzigen Zeiten der Teuerung das Ver-
brechen des Landesverrats bedeutet“.

Jm übrigen könnten die Jnterpellanten ſchon jetzt un
gefähr ſich ſagen, welchen Beſcheid ihnen die Regierung
geben kann, indem ſie die lehrreichen Reichstagsverhand-
lungen über die Fleiſchnot aus dem November vorigen
Jahres nachleſen. Und treffender können die verhängnis-
vollen Folgen einer Abbröckelung des agrariſchen Schutz
zollſyſtems nicht zuſammengefaßt werden, als es damals
vom Abg. Paaſche geſchehen iſt. Wegen des Publikums dort
draußen im Reich wird aber das vorjährige Penſum jetzt
repetiert werden müſſen!

Freiſinnige Anwahrheiten.
In der richtigen Erkenntnis, daß er, wenn er der

Wählerſchaft die Wahrheit ſagen würde, bei den kommen
den Wahlen platt am Boden liegen müßte, verlegt ſich der
Freiſinn bei ſeiner Propaganda in immer ſteigendem Maße
auf das Lügen. Die Ueberzeugung von der Notwendig-
keit, dieſes liebenswürdige Agitationsmittel in Anwendung
zu bringen, läßt die Sendboten des Freiſinns nicht im min-
deſten davor zurückſchrecken, tagaus tagein die kraſſeſten Ge
ſchichtsfälſchungen in die Welt zu ſetzen und zu verbreiten.

So wird neuerdings aus einem niederſchleſiſchen Wahl
kreiſe berichtet, daß dort ein freiſinniger Agitator die freche
Behauptung aufgeſtellt hat, die Konſervativen hätten gegen
die Errichtung der Kaufmannsgerichte geſtimmt.
Jn Wahrheit aber hat, und zwar war das am 16. Funi

1904, die konſervative Reichstagsfraktion geſchloſſen für z die Jdeale der beiden Klaſſen verſchieden ſind.
dieſe hervorragende ſoziale Jnſtitution geſtimmt während
der Freiſinn ebenſo geſchloſſen dagegen
ſtimmte. Dieſelbe ablehnende Haltung hat der
Freiſinn, nebenbei bemerkt, im Jahre 1890 auch gegen
über den Gewerbegerichten eingenommen, während
die Konſervativen dafür ſtimmten. Von beſonderem
Jntereſſe aber iſt der Grund, warum der Freiſinn dieſe
letztere Einrichtung, die von eminentem Segen für die ge
ſamte deutſche Arbeiterſchaft geweſen iſt, verworfen hat. Er
verweigerte dieſe Wohltat den deutſchen Arbeitern weil
den Handwerkerinnungen geſtattet wurde, be-
ſondere Gewerbeſchiedsgerichte einzurichten, und wenn es
eine Verbeſſerung für die Handwerker gibt, darf kein echter,
rechter Freiſinnsmann dafür ſtimmen, ſelbſt wenn unter der
freiſinnigen Bockbeinigkeit auch noch andere Stände, wie
hier die Arbeiter, zu leiden haben würden.

Auf der gleichen Stufe freiſinniger Unehrlichkeit ſteht
die Behauptung desſelben Freiſinnsapoſtels, die Konſer-
vativen hätten ſich dem Genoſſenſchaftsweſen
feindlich gezeigt. Jn Wirklichkeit aber iſt beiſpielsweiſe
dem nachdrücklichen Verlangen der Konſervativen die
Gründung der preußiſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe zu danken, die in hervorragendem Maße
die Handwerkergenoſſenſchaften unterſtützt und deshalb viel
fach geradezu als „Mittelſtandsgroßbank“ bezeichnet wird.
Auch hier verſagte der Freiſinn ganzſchmählich; er ſtimmte 1895 im preußiſchen Abgeord
netenhauſe ſowohl gegen die Begründung dieſer Kaſſe,
wie auch in den Jahren 1896 und 1898 gegen die Er-
höhung des Grundkapitals dieſer Kaſſe. Er begründete
dieſes ſein mittelſtandsfeindliches Verhalten mit ſeinem
alten Schlagwort, daß n ür die Selbſthilfe dem Handwerk
nützen könne. Ja, Selbſthilfe und nichts als Selbſthilfe,
das iſt das Allheilmittel, das der Freiſinn dem bedrängten
Handwerkerſtande gegenüber der Konkurrenz des übermäch
tigen Großkapitals empfiehlt. Wer dann in einem ſolchen
Kampfe ſchließlich ſiegen würde, bedarf wohl keiner weiteren
Erörterung.

Schließlich hat es der würdige Freiſinnsmann fertig
bekommen, aus der Ablehnung des Koalitionsrechts der
Landarbeiter durch die Konſervativen gegen dieſe den Vor
wurf der Feindſeligkeit gegen die Landarbeiter zu kon
ſtruieren. Demgegenüber möchten wir die freiſinnigen
Hetzer an die Ausführungen des konſervativen Abgeord
neten v. Bolko erinnern, der am 28. Januar 1909 einen
ſozialdemokratiſchen Antrag auf Einführung des Koali-
tionsrechts für die Landarbeiter mit folgenden wirkungs-
vollen Gegengründen bekämpfte:Werode e im Oſten weigern uns deshalb, dieſes Koali-
tionsrecht zu bekommen, weil es gelungen iſt, durch jahrzehnte-
langes Zuſammenarbeiten mit unſeren Arbeitern uns
eine Anhänglichkeit unter den Leuten zu ſchaffen, die wir nicht
durch jüngere Leute und jüngere Kräfte zerſtört haben wollen.
Meine Arbeiter und die meiner Nachbarn ſind ſo anhänglich an
uns und würden uns treu bleiben, wenn man nicht etwa hier
gerade durch dieſes Geſetz einen Keil hineinzutreiben und Zwie-
ſpalt zwiſchen uns zu ſtiften verſuchen wollte. Wir fürchten nicht
die Zwietracht unter den alten Arbeitern, wir fürchten nur, daß
ſie von den jungen Arbeitern dann, wenn es ihnen nirht paßt,
zum Streik gezwungen werden. (Sehr richtig! rechts.)
Wenn auf unſeren Gütern zum Teil Arbeiter ſchon ſeit 50 Jahren
und länger dienen, dann wird das wohl ein Beweis dafür ſein,
daß wir für ſie geſorgt haben und auch weiter für ſie ſorgen
werden bis zu ihrem Ende. Wir wollen aber ein gutes Verhält-
nis zu unſeren Leuten, wir wollen mit unſeren Leuten in Ruhe
und Frieden leben und wollen mit ihnen zuſammen arbeiten,
weil wir ſie als unſere Mit arbeiter betrachten, nicht als
Untergebene, wie uns hier geſagt worden iſt. (Bravo!
rechts.) Wenn hier geſagt worden iſt, das Geſetz müſſe auf-
gehoben werden, um „Gleichheit“, gleiches Recht zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer zu ſchaffen, ſo kann ich nach meiner Er
fahrung in der Landwirtſchaft nur ſagen, daß man dadurch eine
Ungleichheit ſchaffen würde, wie ſie nicht größer und ſtärker
ſein kann. Meine Herren, Sie haben uns oft geſagt, daß An
gebot und Nachfrage den Preis regelt. Nun, vorläufig iſt das
Angebot an landwirtſchaftlichen Arbeitskräften viel geringer, als
wir ſie brauchen (Sehr richtig! rechts), und deshalb ſind wir ge-
zwungen, viel höhere Forderungen zu bewilligen, als unſere
Mittel vielleicht zugeben. (Sehr richtig! rechts.) Jch möchte die
Herren bitten, uns einmal einen eBweis zu liefern die Mittel
werden Jhnen ja zu Gebote ſtehen ſich ein Grundſtück zu be-
ſorgen und uns zu zwingen, wie wir's beſſer machen
ſollen. (Sehr richtig! rechts.)“

Nun wird freilich ein Konſervativer, und wenn er
mit Menſchen und mit Engelszungen redete, einen Frei-
ſinnigen ſo leicht nicht überzeugen. Mehr Ausſicht hierauf
aber dürfte der neuerdings mit dem Freiſinn verbündete
Dr. Böhme haben, der Syndikus des liberalen „Bauern-
bundes“, der in derſelben Sitzung, in der der Abgeordnete
Bolko ſprach, ſich ebenfalls mit aller Entſchiedenheit gegen
die Einführung des Koalitionsrechts für Landarbeiter
wandte, indem er folgendes ausführte:

„Sie werden ſtets finden, meine Herren, daß wir einen
ſcharfen Unterſchied machen zwiſchen den Verhältniſſen des ge-
werblichen Arbeiters und den a e des Landarbei-
ter s. (Zuruf von den Sozialdemokraten: Warum Warum?
Meine Herren, nicht etwa deshalb, weil wir dem einen ein Recht
vorenthalten wollen, was wir dem andern geben, ſendern w. ceil

Der gewerbliche Arbeiter hat ein anderes Jdeal als der Land-
arbeiter. Der gewerbliche Arbeiter, der als einzelner dem Unter-
nehmer machtlos gegenüberſteht, kann nur vorwärts kommen,
kann nur Zukunftshoffnungen haben, wenn er ſich organiſiert,
wenn er ſich zuſammenſchließt; eine andere Möglichkeit exiſtiert
für ihn nicht. Der Landarbeiter hat ganz andere Beſtrebungen.
Namentlich. da, wo wir eine glückliche Beſitzverteilung haben, wo
wir eine glückliche Miſchung inſofern haben, als neben größeren
bäuerlichen Beſitzungen kleinbäuerliche Beſitzungen vorhanden
ſind, ſieht der Landarbeiter die Möglichkeit vorhanden, aufzu-
ſteigen, und der ſehnlichſte Wunſch, der den Landarbeiter erfüllt,
iſt, auch ein kleines Stück Land zu erwerben und allmählich her-
aufzukommen auf der ſozialen Stufenleiter. (Sehr richtig!
rechts.) Meine Herren, aus dem Grunde glauben wir, daß dieſe
beiden Schichten ver ſchieden behandelt werden müſſen, und
wenn ich mit Landarbeitern zu tun habe, habe ich noch ſtets die
Erfahrung gemacht, daß ſie ſelbſt durchaus keinen An
ſpruch darauf erheben, da, wo ein ſolches Recht, das Kaolitions-
recht, ihnen nicht gegeben iſt, ein ſolches zu erhalten. Jn den
meiſten Fällen intereſſiert es die Landarbeiter
außerordentlich wenig, ja, in den meiſten Fällen
wiſſen ſie gar nicht, wie die Rechtsbeſtimmungen in dem
betreffenden Staate ſind. Es iſt kein Beſtreben unter der Land-
arbeiterſchaft in dieſem Sinne vorhanden.“ Und auf demſelben
Standpunkte ſteht der Bauernbundsſhyndikus angeblich jedenfalls,
heute noch.

Nein, es wird dem Freiſinn nicht gelingen, mit ſeiner
verlogenen Kampfesweiſe und ſeinen verzweifelten Agi-
tationsmethoden Erfolge zu erzielen. Er hat alle dieſe un
würdigen Mittel ſchon immer zur Anwendung gebracht, ſo
daß ſie jetzt nicht mehr zu ziehen vermögen.

Liberalismus und Sopialdemoßratie.

„Der Großblock marſchiert!“, ſo triumphiert der demo-
kratiſche „Herold“ der Verbrüderung der Liberalen mit
den Sozialdemokraten angeſichts des Zuſammengehens
von Liberalen und Sozialdemokraten bei den olden-
burgiſchen Landtagswahlen. Aehnliche Töne erſchallen aus
anderen linksliberalen Blättern, und bis in die national-
liberale Preſſe hinein ergeht man ſich in optimiſti
ſchen Auffaſſungen über die Bündnisfähigkeit der
Sozialdemokratie für bürgerliche Parteien. Bei der
hieraus erkennbaren Verwirrung der Geiſter kommt
eine Aeußerung in einer der jüngſten Nummern des leiten-
den ſozialdemokratiſchen Parteiblattes gerade zur rechten
Zeit. Während ſonſt vor den Wahlen die ſpezifiſch ſozial-
demokratiſchen Forderungen in der Regel zurückgeſtellt und
überwiegend die mehr demokratiſchen an die Spitze geſtellt
werden, enthält der „Vorwärts“ jetzt folgenden Ukas: „Soll
der Organiſation der Privateigentümer ein Ende gemacht
werden, ſo muß dem Privateigentum ein Ende gemacht
werden, ihr hilft kein Kartellgeſetz, nur die Expropriation.“
Hier alſo wird mit brutaler Offenheit die Forderung der
Beſeitigung des Privateigentums im ganzen durch Expro-
priation erhoben, und zwar diesmal ohne die ſonſt übliche
Einſchränkung auf Produktionsmittel. So ſind denn Jn-
duſtrielle, Kaufleute, Grundbeſitzer, Landwirte aufs neue
deutlich davon unterrichtet, was ſie im Falle des Ueber-
wiegens der Vorherrſchaft der Sozialdemokratie im Reiche
und Staate zu erwarten haben; Beſeitigung des Privat-
eigentums, allgemeine Expropriation ſteht alsdann in
ſicherer Ausſicht. Solche Pläne fördert jeder,
der bei den bevorſtehenden Wahlen direkt
oder indirekt die Sozialdemokratie unter-
ſt ützt, und diejenigen Liberalen, welche trotz dieſer
brutalen, offenen Ankündigung der geplanten Beſeitigung
des geſamten Privateigentums dennoch die Sozialdemo-
kraten bei den Wahlen unterſtützen, werden es nicht be-
fremdlich finden, wenn man auf ſie den Spruch an-

„wendet: „Nur die allerdümmſten Kälber
wählen ihre Schlächter ſelber.“

Die Marokko Verhandlungen.
Marcel Hutin, der Reporter des „Echo de Paris“, macht

in ſeinem Blatte intereſſante Angaben über die Kongo-
verhandlungen. Seinen Jnformationen zufolge werden die
Verhandlungen in Berlin nicht mehr von KiderlenWächter
und Cambon allein geführt, ſondern beiden Diplomaten
ſind ausgezeichnete Kolonialkenner beigeordnet, die die ein-
zelnen Punkte zu regeln berufen ſind. Zur Unterſtützung
Cambons iſt der Direktor des franzöſiſchen Kolonialamts,
Rognon, der frühere langjährige Gouverneur von Gabun,
nach Berlin entſandt worden. Er hat dem franzöſiſchen
Botſchafter genaue Jnſtruktionen für die Verhandlungen
mitgebracht, die er im Verein mit dem Kolonialminiſter
ausgearbeitet hat. Rognon iſt mit den Verhältniſſen in
Franzöſiſch-Kongo außerordentlich gut vertraut und gilt
als ſehr geſchickter Diplomat. Marcel Hutin führt weiter
aus, daß bei den Kongoverhandlungen auch der Staats
ſekretär der Kolonien, Herr von Lindequiſt, und Her-
zog Adolf Friedrich von Mecklenburg, der be-
kannte Afrikaforſcher, von deutſcher Seite hinzugezogen
werden. Das Blatt ſchließt mit der Verſicherung, daß die
Verhandlungen auf manche Schwierigkeiten ſtoßen werden,
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da Deukſchland nach ſeinen Jnformationen nicht mehr mit
einem Teil des Kongo zufrieden ſei, ſondern den ganzen
franzöſiſchen Kongo verlange.

Der „Temps“ veröffentlicht Mitteilungen, die ihm auf
dem Umwege über London zugehen. Danach ſollen die von
dem früheren Gouverneur von Kamerun, Jesko
von Puttka mer, aufgeſtellten Forderungen, die den
von Frankreich angebotenen Kongokompenſationen jeden
Wert abſprechen und dafür eine weitgehende Rektifikation
der Kamerungrenzen verlangen, vielen Anklang in deutſchen
Kolonialkreiſen gefunden haben. Dem „Temps“ zufolge
ſoll jetzt auch KiderlenWächter ſich dem Standpunkte Putt
kamers nähern.

Der tripolitaniſche Krieg.
Waffenſtillſtand?

Die türkiſche Regierung hat einen Waffenſtillſtand ver
langt und der römiſchen Regierung vorgeſchlagen, daß die
Türkei in Tripolis lediglich
tät, ähnlich wie ſeinerzeit bei Bosnien, bewahren wolle.
Die italieniſche Regierung aber iſt feſt entſchloſſen, ſich auf
nichts anderes als die völlige Abtretung von Tri-
polis einzulaſſen. Die Mächte haben daraufhin und auch
in Anbetracht der Unentſchloſſenheit der Türkei es auf
gegeben, zu vermitteln.

Wie dazu auch der „Köln. Ztg.“ aus Berlin noch ge
meldet wird, haben ſich die Ausſichten auf eine Vermittlung
zwiſchen der Türkei und Jtalien in den letzten Tagen eher
verſchlechtert, da Jtalien unter dem Drucke der öffentlichen
Meinung die türkiſche Oberhoheit, wie es ſie im Ultimatum
ſelbſt angeboten hat, nicht mehr zugeſtehen will, anderer-
ſeits, weil die Türkei nicht auf die glatte Abtretung wegen
innerer Gefahren eingehen will.

Stimmung in der Türkei.
Das türkiſche Kriegsminiſterium beſtätigt, daß der

türkiſche Militärattachee Fethi-Bei ſich mit einigen Offi-
zieren den türkiſchen Truppen in Tripolis angeſchloſſen hat.

Der Miniſterrat hat über das Regierungs-
expoſé beraten, das an einem der erſten Tage dieſer
Woche in der Kammer zur Verleſung gelangen wird. Die
jungtürkiſche Partei der Kammer beſchloß, vom Großweſir
die vorherige Verleſung des Expoſés vor dem Partei
plenum zu verlangen, damit ſie ſich über ihre Stellung-
nahme ſchlüſſig werden könne.

„Daily Chronicle“ meldet aus Konſtantinopel: Es ſind
Anſtalten getroffen worden, um eine Abordnung von ſechs
Senatoren und Deputierten nach allen Hauptſtädten Euro
pas unter den Auſpizien der inter parlamentariſchen Union
zu ſenden, um allen Staaten den Krieg zu predigen, die
ſich der ſchiedsgerichtlichen Regelung von
Streitigkeiten widerſetzen und alle ehrenhaften Leute auf
zufordern, Jtalien dahin zu beſtimmen, daß es ſeine An-
ſprüche dem Haager Schiedsgericht unterbreitet. Durch
Subſkription ſoll hierfür ein Fonds von 20000 Pfund auf-
gebracht werden. Der Sultan zeichnete die erſten tauſend
Pfund.

Zur Frage der Ausweiſung der Jtaliener.
Das jungtürkiſche Komitee in Saloniki iſt von Kon

ſtantinopel dahin verſtändigt worden, daß die Regierung
ihre Zuſtimmung zur Anwendung von Gewaltmitteln gegen
die Jtaliener verweigere. Mithin ſei auch die Ausweiſung
nicht durchzuführen. Dagegen wird der Abbruch der Ge
ſchäftsverbindungen mit Jtalien anempfohlen, ſowie die
Entlaſſung von Angeſtellten und Arbeitern.

Der amtliche türkiſche Bericht über das Gefecht
bei Bumelana.

Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht einen
offiziellen Bericht über die letzten Kämpfe in Tripolis bei
Bumelana. Wie der türkiſche Kommandeur meldet, haben
die Türken' bei ihrem Nachtangriff nur einen Verluſt von
fünf Toten und einigen Verwundeten gehabt. Ueber die
Verluſte der Jtaliener werden keine genauen Angaben
gemacht, doch heißt es, daß ſie bedeutend größer waren,
als die der Türken. Nach zweiſtündigem Feuergefecht
mußten ſich dann die Türken vor den überlegenen Streit-
kräften der Jtaliener zurückziehen.

Den letzten Nachrichten aus Tripolis zufolge ſoll die
Lage der unter dem Befehl Munir-Paſchas ſtehenden türki
ſchen Truppen durchaus nicht ſo verzweifelt ſein, wie die
italieniſchen Blätter es glauben machen wollen. Es ſollen
ſich auf dem Wege zu Munir-Paſcha 20 000 Mann Ver-
ſtärkungen befinden. Dieſe Truppenmacht iſt von Dſchebel
J Gharbi ausgerückt und ſteht unter dem Befehl Djami-
Beis, des Bürgermeiſters von Fezza. Djami-Bei erwartet
nur noch weitere Befehle aus Konſtantinopel, um mit
ſeinen Truppen zu Munir-Paſcha zu ſtoßen und ſich unter
deſſen Oberbefehl zu ſtellen.

Die Ausſchiffung des italieniſchen Expe-
ditionskorps in Tripolis iſt am Sonntag beendet worden. Auch ſieben Aeroplane und zwei lenk-
bare Militärballons ſind in Tripolis angekommen und wer-
den ſofort der Heeresleitung in Tripolis zur Verfügung ge-
ſtellt werden.

Aus Tripolis wird gemeldet, daß es den Jtalienern am
Sonnabend gelungen iſt, zwei Kilometer vor dem türkiſchen Lagereine aus 120 Kamelen beſtehende Karawane, die den Türken Ge-

treide bringen ſollte, abzufangen.

Die Revolution in China.
Der Kommandant des in Hankau vor Anker liegenden

amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Helena“ teilte ſeiner Regie-
rung mit, daß alle dort lebenden Amerikaner wohl-
auf ſeien. Auch die übrigen Fremden, unter denen ſich
eine große Anzahl Miſſionare befinden, ſind von den
Revolutionären bisher unbehelligt geblieben. Trotzdem ver
laſſen ſie fluchtartig die Stadt und retten ſich auf die im
Hafen liegenden Kriegsſchiffe.

Auf Veranlaſſung des ruſſiſchen Konſuls iſt das kleine
ruſſiſche Kanonenboot „Mandſchur“ von Wladiwoſtok aus
nach Hankau in See gegangen, um in Hankau die Jnter
eſſen der ruſſiſchen Kolonie zu ſchützen. Ein in Hankau
anſäſſiges deutſches Handelshaus hat einen
großen Dampfer gechartert, auf dem alle europäiſchen
Frauen und Kinder am Sonnabend nach Shanghai abge-
ſandt wurden.

Den Revoluktionären iſt es gelungen, ſich in den Beſitz
der oberhalb des Jangtſe-Kiang liegenden Stadt Tſchun g-

ihre Souveräni-

king zu bringen. Damit dürfte ihnen wohl die ganze
Provinz Tſzetſchuan ausgeliefert ſein und ſie dürften da
mit einen neuen Erfolg errungen haben, der um ſo größer
iſt, als Tſchungking eine der bedeutendſten Städte Chinas
iſt. Auch der Stadt Jchang haben ſich die Revolutionäre
bemächtigt.

Der General Yuanſchikai hat ſich noch nicht erklärt, ob er
bereit iſt, dem Rufe zu folgen, den der kaiſerliche Hof an
ihn hat ergehen r a iſt der energiſche Tſcheng-
huenhen zum Vizekönig von Szetſchwan ernannt worden. Gleich
zit hat er die Funktionen eines Oberkommandierenden aller

iſerlichen Truppen in ſeiner Provinz erhalten, die er 48
ſammelt, um gegen die Rebellen vorzugehen. as
Zögern Huanſchikais, an die Spitze der kaiſerl Truppen zu
treten, dürfte damit zuſammenhängen, daß die Revolution von
Stunde zu Stunde weitere Kreiſe umfaßt, und daß der ſelbſt
außerordentlich weitgehenden re
Auanſchikai ſich nicht bei ſeinen früheren Anhängern, den jetzigen
Rebellen, zu kompromittieren gewillt iſt. Eins ſteht jedoch feſt,
ob für oder gegen die Revolution, Yuanſchikai wird in den Wirren,
die jetzt die Grundfeſten des Reiches erſchüttern, eine hervor
ragende Rolle ſpielen.

Auch in der Kaiſerſtadt des Himmliſchen Reiches
trifft man jetzt die weitgehendſten Maßnahm en, um
einer dort ausbrechenden Revolution wirk-
ſam entgegentreten zu können. Vor allem wur
den die größten Vorbereitungen getroffen, um das Leben
der Prinzen und Würdenträger zu ſchützen. Die Leibwache

mehrt. Entgegen allem bisherigen Optimismus tritt jetzt
immer mehr die Befürchtung zutage, daß ſich auch die
Truppen in Peking den Revolutionären anſchließen werden.
Jn dieſem Falle wäre es ſelbſtverſtändlich für die Revo
lutionäre ein Leichtes, Peking zu beſetzen. Sobald ſich aber
die Reſidenz der Mandſchus in den Händen der Revolutio-
näre befinden wird, dürfte das Schickſal der Regierung be
ſiegelt ſein, denn die Einnahme von Peking dürfte auch für
die meiſten anderen Städte des weiten Zopfreiches das
Signal ſein, ſich nunmehr offen zur Republik zu bekennen.

Von anderer Seite kommt aus Peking folgendes
Telegramm: Die chineſiſchen Banken werden
geſt ürmt und das Geld in die ausländiſchen Banken ge-
bracht. Alle Theater in Peking ſind geſchloſſen. Die ganze
Diviſion der kaiſerlichen Garde iſt hierher zurückgekehrt.
Die Truppen von Hunan haben ſich den Rebellen ange
ſchloſſen. Jn Hankau liefert das in den Händen der
Rebellen befindliche Arſenal täglich 25000 Patronen.
140 Feldgeſchütze ſtehen bereit. Der Telegraph iſt in den
Händen der Aufſtändiſchen.

Jn NewYork ſollen aus Waſhington Meldungen ein-
getroffen ſein, denen zufolge die japaniſche Regie-
rung in China intervenieren will, falls die
chineſiſche Regierung nicht imſtande ſein ſollte, den Aufſtand
niederzuwerfen.

Jn Londoner mit den oſtaſiatiſchen Verhältniſſen ver
trauten Kreiſen erregt es große Beunruhigung, daß ſich
unter den chineſiſchen Revolutionären nach den letzten aus
zuverläſſigen Quellen ſtammenden Mitteilungen eine große
Anzahl als Chineſen verkleideter Japaner befinden. Man
fürchtet, daß japaniſche Geheimagenten bei
dem Ausbruch der Revolution ihre Hand im
Spiele hatten und daß Japan bei der Neugeſtaltung der
Dinge in China im Trüben zu fiſchen beabſichtigt.

Deutſches Reich.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg begab ſich

am Sonnabend zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach
Hubertusſtock, wo er auf beſondere Einladung des
Monarchen bis Sonntag nachmittag verblieb.

Das Landtagspräſidium. Wie das „Poſener Tage-
blatt“ hört, ſoll es jetzt endgültig feſtſtehen, daß Herr von
Kröcher das Präſidium des Abgeordnetenhauſes nicht über-
nehmen wolle. An ſeiner Stelle ſoll der langjährige Vor
ſitzende der Budgetkommiſſion Freiherr von Erffa auf-
geſtellt werden.

Aus der Armee. Der Oberleutnant Graf v. Hohen-
thal im 1. Garde-Dragoner- Regiment Königin Viktoria von

leiſtung beim Auswärtigen Amt enthoben worden. An ſeiner

Garde GrenadierRegiment Nr. 2 zur Dienſtleiſtung beim Aus
wärtigen Amt kommandiert worden.

Pfarrer Jathos Amtstitel. Zu der Mitteilung, daß

folgendes: Die beiden Verteidiger Jathos,

Oberkirchenrat die Anfrage,
kollegiums für Jatho ohne
Pfarrertitels zur Folge habe.
iſt dieſe Frage ſeinerzeit nicht entſchieden worden.

darüber, daß alle Zuſchriften des rheiniſchen Konſiſtoriums
an den „bisherigen Pfarrer Jatho“ lauten. Der
Oberkirchenrat hat nun die Beſchwerde dahin beantwortet,
daß er keinerlei Veranlaſſung habe, das Kon-
ſiſtorium hierin zu korrigieren. Ein Beſchluß
des Oberkirchenrats, Herrn Jatho die Führung
des Titels „Pfarrer“ zu verbieten, liegt bis jetzt nicht vor.

Die Königsberger Generalkommiſſion. Der Präſident
Wißmann der Königsberger Generalkommiſſion in gleicher

rEigenſchaft nach Düſſeldorf verſetzt worden. wird dort
Nachfolger des jetzigen Miniſterialdirektors Brümmer. Die
Stelle in Königsberg wird möglicherweiſe unbeſetztbleiben mit Rückſicht darauf, daß die Königsberger General
kommiſſion wahrſcheinlich überhaupt aufgehoben werden wird.

Die Verhandlungen in Poſen. Die Kompromiß-
verhandlungen der deutſchen Parteien ſind, wie der Land
tagsabgeordnete Geh. Kommerzienrat Aronſohn im
Bromberger freiſinnigen Verein mitteilte, nicht ge
ſcheitert, ſondern werden in den nächſten Tagen fort-
geführt werden. Die Freiſinnigen würden unter allen Um
ſtänden an dem bisherigen Kompromiß mit den Konſer-
vativen feſthalten und die Kandidatur des jetzigen Reichs
tagsabgeordneten Landgerichtsrats Schultz (Reichspartei)
unterſtützen, auch wenn mit den Nationalliberalen keine
Einigung zuſtande kommen ſollte.

Die preuſziſchen Oberlehrer und die Schulreform.
Die Delegiertenverſammlung der preußiſchen

ormeriſchen Jdeen huldigende

wurde um das Vierfache ihres früheren Beſtandes ver

Großbritannien und Jrland iſt von dem Kommando zur Dienſt

Stelle iſt der Oberleutnant Freiherr v. Sell im Kaiſer Franz-

der Oberkirchenrat Herrn Jatho den Pfarrertitel aberkannt
habe, hört eine Nachrichtenſtelle von gut informierter Seite

Profeſſor
Baumgarten und Pfarrer Traub, richteten an den

ob das Urteil des Spruch-
weiteres den Verluſt des

Vom Spruchkollegium e
ie

beiden Verteidiger Jathos führen infolgedeſſen Beſchwerde

Oberlehrer, die am 8. d. M. in Berlin tagte, hat nach dem
Bericht des „Korreſpondenzblattes für den akademiſch ge
bildeten Lehrerſtand“ ſich mit der Frage der Schulreform
und den damit zuſammenhängenden Klagen über Ueber-
bürdung eingehend befaßt und folgende Reſolution ange
nommen:

1. Die Delegiertenverſammlung begrüßt die Zurück
weiſung der von Frankfurter Aerzten in höchſt be
fremdender Art unternommenen Verſuche, die höhere Schule um
zugeſtalken, mit freudiger Genugtuung. Sie gibt ſich der Hoff
nung hin, daß auch in Zukunft alle gewaltſamen, von platten
Nützlichkeitserwägungen und Uebertreibungen

tragenen Reformverſuche Unberufener unter Hinweis auf denKaiſerlichen Erlaß vom 26. November 1900 dieſelbe Abweiſung er

fahren werden, damit jeder Schulgattung die Möglichkeitren bleibt, ſich ihrer Eigenart entſprechend weiter zu
entwickeln. 2. Wenn die gegenwärtigen Schulpläne richtig auf-
gefaßt und richtig durchgeführt werden, haben ſie keine Ueber-
bürdung zur Folge.

Steuerreform und kommunale Beſteuerung. Die
für die nächſte Tagung des Landtages zu erwartende Re
form der Einkommenſteuer wird auch für die kommunale
Beſteuerung Neuerungen bringen. Bekanntlich iſt es den
Kommunen gegenwärtig nicht geſtattet, zu den ſtaatlichen
Einkommenſteuerzuſchlägen ihrerſeits Zuſchläge zu erheben,
dieſe ſind vielmehr auf die vor dem Geſetz vom 26. Mai
1909 vorhanden geweſene ſtaatliche Beſteuerung beſchränkt.
Wenn die Reform und damit die Einrechnung der jetzigen
ſtaatlichen Zuſchläge in die ſtaatliche Beſteuerung durchge-
führt ſein wird, werden natürlich die Kommunen auch
wieder das Recht haben, ihre Zuſchläge zur geſamten ſtaat-
lichen Steuer zu erheben. Daß dabei keine Steigerung der
kommunalen Steuerbelaſtung einzutreten braucht, iſt klar,
wird auch deshalb nicht eintreten, weil die Gemeindever-
tretungen ſchon zuſehen werden, daß nicht über den Bedarf
hinaus Einnahmen bewilligt werden. Dagegen wird mit
der Neuregelung an den jetzigen kommunalen Beſteue-
rungsverhältniſſen eine Aenderung eintreten, die durchaus
zu begrüßen iſt. Die jetzigen Staatszuſchläge zur Ein
kommenſtenuer ſetzen bei Einkommen von 1200 Mark ein.
Die Kommunen erheben ihre Steuerzuſchläge ſchon vom
Einkommen von 420 oder 660, mindeſtens aber 900 Mark.
Nun haben die Kommunen gerade in den letzten Jahren in
folge der Erweiterung ihres Aufgabenkreiſes vielfach ihre
Ausgaben und dementſprechend ihre r W 7
ſchlagsprozentzahl erhöhen müſſen. Dieſe erhöhten Zu
ſchläge werden von den unter 1200 Mark befindlichen Ein
kommen genau ſo erhoben, wie von den darüber hinaus-
gehenden. Würde den Kommunen geſtattet geweſen ſein, Zu
ſchläge zu den ſtaatlichen zu erheben, ſo würde, wie der
Finanzminiſter auch noch im Januar d. J. im Abgeord-
netenhauſe hervorgehoben hat, die Belaſtung der unteren
Steuerſtufen durch die Kommunalzuſchläge nicht ganz ſo
ſtark geweſen ſein, wie es jetzt der Fall geweſen iſt. Wird
nun, was doch der eigentliche Zweck der nächſten Steuer-
reform iſt, das ſtaatliche Zuſchlagsweſen ganz beſeitigt, ſo
wird auch in dieſem Punkte die Kommunalbeſteuerung
wieder auf eine allgemeine, gleiche Grundlage geſtellt wer
den. Jedenfalls werden aus der Kommunalfinanzpolitik
ſich ſchwerlich Gründe gegen die neue ſtaatliche Steuer-
reform herholen laſſen.

Arbeitszentrale für die PrivatbeamtenVerſicherung. Die
von den beiden Kommiſſionen der Arbeitszentrale für die Privat
beamtenverſicherung ausgearbeiteten Referate und angeſtellten
Erhebungen ſind ſoeben gedruckt erſchienen.

Der neue Prozeß gegen den Rittergutsbeſitzer Becker
wegen Beleidigung des früheren Landrats v. Maltzahn in
Grimmen findet am heutigen Montag, den 16. Oktober,
vor dem Landgericht Stettin ſtatt, an das das Reichsgericht
ſeinerzeit die Sache verwieſen hat.

Der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete Dr. Pott-
hoff, der für die nächſten Wahlen keine neue Kandidatur
mehr angenommen hat, wird nach Zeitungsmeldungen dem-

d zur Demokratiſchen Vereinigung über
reten.

Die allgemeine Arbeiterbewegung im deutſchen Steindruck-
gewerbe iſt nunmehr mit dem Ablauf der letzten Kündigungs-
friſten vom vergangenen Sonnabend, den 14. Oktober, zum
offenen Ausbruch gekommen. Die Prinzipalsorganiſation iſt ge-
willt, an der von ihr in den gepflogenen, aber geſcheiterten Ver
handlungen zugeſtandenen 53ſtündigen wöchentlichen Arbeitszeit
(die Gehilfenvertreter verlangten eine 52ſtündige wöchentliche
Arbeitszeit) um ſo mehr feſtzuhalten, als auch die jetzige Er-
neuerung des Buchdruckertarifes dieſe Arbeitszeit vorſieht und
ſehr viel gemiſchte Betriebe mit Buch- und Steindruck in Be
tracht kommen. Wahrſcheinlich werden auch Licht- und Noten-
druckereibetriebe mit in den Kampf einbezogen, da das Leipziger
Hilfsperſonal, das unter einem Tarif ſtand. wegen Unzufrieden-
heit mit einem Urteil des Tarifſchiedsgerichtes und des Tarif-
amtes den noch bis zum Ende dieſes Jahres laufenden Tarif
trotzdem für aufgehoben erklärt, neue Forderungen geſtellt und
die Kündigung eingereicht hat. Dadurch werden a die in
dieſen Anſtalten beſchäftigten Gehilfen ſelbſt mitbetroffen wer
den, ſo daß der Kampf eine immer größere Ausdehnung an
nehmen wird, zumal eine Reihe von e eken Firmen ſich neuer
dings wieder mit der Pringipalsorganiſation ſolidariſch erklärt
hat. Eine verhältnismäßig große Anzahl von im Senefelder-
bund organiſierten Gehilfen haben ihren Austritt aus dieſer

Organiſation erklärt, um weiter beſchäftigt werden zu können.
Die Reichstagskandidaten der „Arbeiterpartei“. Die

Sozialdemokratie hat bisher für die nächſten
Reichstagswahlen 390 Kandidaten aufgeſtellt. Darunter
befinden ſich 24 Schriftſteller, 60 Redakteure, 8 Verleger,
6 Buchhändler, 14 Rechtsanwälte, 9 Fabrikanten, 4 Land
wirte, 7 Kaufleute, 14 ſelbſtändige Gewerbetreibende,
24 Arbeiterſekretäre, 73 Gewerkſchaftsbeamte, 53 Partei
angeſtellte, 19 Geſchäftsführer und Lagerhalter, 9 Ex
re und ganze 5 Perſonen, die ſich als Arbeiter be
zeichnen.

Eine verſpätete Sommer-Ente. Wie der Mailänder
„„Secolo“ meldet, will der Wiener Korreſpondent des
Blattes aus angeblich gut unterrichteter Quelle (7) erfahren
haben, daß zurzeit zwiſchen Deutſchland und England Ver
handlungen ſchweben über die Einſchränkung der
Seerüſtungen. Diesmal ſoll die Anregung dazu von
Deutſchland ausgegangen ſein. Die Verhand
kungen ſollen ſchon ſeit einigen Wochen im Gange ſein.
Nach dieſen Verhandlungen ſoll ſowohl das engliſche als
auch das deutſche Flottengeſetz durchgeführt werden und
dann eine Beſchränkung der Rüſtungen eintreten.

Wer's nicht glaubt, zahlt einen Taler



Ansland.
Mißſtimmung in Portugal.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Liſſabon herrſcht
unter den Offizieren des Landheeres große Unzufriedenheit
über die Regierung. Sie fühlen ſich zurückgeſetzt, daß See
ſoldaten und Gendarmerie gegen die Royaliſten nach dem
Norden des Landes geſchickt worden ſeien und erblicken
hierin einen Mangel an Vertrauen, daß nicht das Land
heer von der republikaniſchen Regierung damit beauftragt
worden ſei, die Ruhe und Ordnung im Lande wieder
herzuſtellen. Auch unter der Bevölkerung der Hauptſtadt
wird es unliebſam empfunden, daß ſie über die Vorgänge
im Norden Portugals nicht genau unterrichtet wird, ſon
dern die Regierung möglichſt alles vertuſcht. Ferner er
regt das rigoroſe Vorgehen gegen verdächtige Perſonen,
die mit den Royaliſten gemeinſame Sache machen ſollen,
allgemeines Mißvergnügen. Man wirft den Behörden vor,
daß die Verhafteten einfach in den Kerker geworfen werden,
ohne vorher irgend ein Verhör anzuſtellen, das ihre Schuld
tatſächlich beweiſe.

Die portugieſiſche Regierung hat der Kammer einen Geſetz
entwurf vorgelegt, demzufolge die wegen Teilnahme an dem
royaliſtiſchen Putſch Verhafteten vor dem Kriegsgericht zur
Aburteilung gelangen ſollen. Das Geſetz ſieht ferner vor, daß
in allen zukünftigen Prozeſſen wegen Hochverrais die den An
geklagten ſonſt zur Seite ſtehenden geſetzlichen Garantien aufge
hoben werden ſollen.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß die dort erſcheinende
monarchiſtiſche Zeitung „Correio da Manha“ den öffentlichen
Dank des portugieſiſchen Rohaliſtenführers Conceiro an die
braſilianiſchen Monarchiſten veröffentlichte, die ihn mit Geldern
unterſtützt haben. Conceiro ſchreibt, daß er die Quittung für die
empfangenen Summen durch ſeinen Sieg oder durch ſeinen Tod
ausſtellen werde. Bei Abſendung des Schreibens befand ſich
Conceiro in Braga in Nordportugal, wohin ſich vor einigen
Wochen auch eine Reihe hervorragender braſilianiſcher
Monarchiſten begeben haben.
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Spanien in Marokko.
Der bei Melilla ſchwerverwundete ſpaniſche Truppenführer

iſt nicht Oberſt Oroczo, ſondern General Er hat
zwei Schüſſe in die Bruſt erhalten, und ſein Befinden iſt der
artig ungünſtig, daß er nach Spanien transportiert werden muß,
um ſich dort einer ſchweren Operation zu unterziehen. Jn dem
Kampf, in dem Ordonez verwundet wurde, fielen auf ſpaniſcher
Seite ein Hauptmann, zwei Leutnants und 16 Gemeine, während
ſich die Verluſte der Mauren auf mehrere Hundert beliefen.

t

Frankreich. Bei den Fahrverſuchen des neuen Unter-
ſeebootes „Brumaire“ brach eine Welle des Motors, wodurch die
Unterbrechung der Verſuche nötig wurde. Das Unterſeeboot
wurde in das Arſenal nach Cherbourg zurückgebracht.

Die Kommunalwahlen in Belgien. Jm ganzen Lande haben
am Sonntag Kommunalwahlen für die Hälfte der Mandate ſtatt-
gefunden. Liberale und Sozialiſten kämpften gemeinſam gegen
die Katholiken. Die Kartellliſte der Liberalen und Sozialiſten
iſt in Antwerpen, Lüttich, Gent, Namur, Verviers, Charleroi,
Mons, Loewen und Brügge vollſtändig durchgedrungen. Der
ehemalige Miniſterpräſident Schollaert iſt in Loewen unterlegen.
Der Wahlkampf drehte ſich einzig um den Schulgeſetzentwurf.

Einſtellung der Arbeiten in Albanien. Nach einer
Meldung aus Uesküb haben die in Albanien arbeitenden
Jngenieure der Deutſchen Straßenbau-Geſell-
ſchaft ihre Arbeiten eingeſtellt wegen der allgemeinen
Unſicherheit und der Drohungen der Albaneſen, die keine
Straßen wollen.

Perſien. Die perſiſchen Truppen befinden ſich immer noch
auf der Verfolgung des Banditenhäuptlings Naib Huſſein, der
ſich in die Bergſtadt Kaswin zurückgezogen hat. 300 perſiſche
Koſaken mit einem Maſchinengewehr verkrieben ihn aus Kaswin,
doch gelang es dem Banditenführer mit ſeinen Anhängern ſich
in das Gebirge zu flüchten.

Die Cuftſchiffahrt.
Todesſturz eines Aviatikers,

Bei dem Schaufliegen in Bern am 14. er. ſtürzte der
Aviatiker Hans Schmidt aus St. Gallen mit ſeinem Sommer-
Eindecker aus geringer Höhe ab und war ſofort tot. Der
Benzinbehälter war mit lautem Knall eyplodiert. Bald
ſtanden auch Maſchine und Pilot in Flammen. Letzterer iſt ganz
verkohlt. Er war verheiratet.

Ingenieur Caſpar unternahm am Freitag nachmittag von
Pardubitz aus einen Flug auf ſeinem Blériot-Eindecker.
Caſpar beabſichtigte nach Titſchin zu fliegen. Unterwegs verlor
er jedoch die Orientierung und gelangte nach Liffka. Da Caſpar
von hier aus nicht mehr nach Titſchin zurückfliegen wollte, kehrte
er nach Pardubitz zurück. Bei der Ortſchaft Josnitſchan in der
Nähe von Pardubitz ſtürzte der Apparat aus bisher noch unbe
kannter Urſache aus einer Höhe von 100 Metern ab. Er wurde
total zertrümmert. Caſpar wurde in bewußtloſem Zu
ſtande und mit ſchweren inneren und äußeren Ver
letzungen am Kopfe und an der Naſe aufgefunden und nach
Pardubitz übergeführt. Die Aerzte bezeichnen ſeinen Zuſtand als
äußerſt ernſt.

Die Ankunft der „Schwaben“ in Berlin.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt nach den ſoeben in Berlin ein

getroffenen Meldungen die Ankunft des Luftſchiffes „Schwaben“
in Berlin nicht vor dem 17. d. Mts. zu erwarten, da die bisherigen
Dispoſitionen eine frühere Fahrt nicht zulaſſen.

Bau eines neuen (11.) Zeppelin-Luftſchiffes.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt ſoeben nach Fertigſtellung des

ZeppelinLuftſchiffes für das Heer der Neubau eines
Zeppelin-Luftſchiffes, eines Erſatzbaues für das bei
Düſſeldorf zerſtörte Paſſagierluftſchiff „Deutſchland“, in An-
griff genommen worden. Das Luftſchiff iſt das elfte Schiff, das
nach dem Shſtem „Zeppelin“ erbaut wird. Die Reſte der zerſtörten
„Deutſchland“ finden bei dem Vau dieſes Luftſchiffes Verwen-
dung. Als Termin für die Fertigſtellung des „L. 3. 11“ iſt der
Januar 10912 anzuſehen.

Die Flugveranſtaltungen in Altenburg
hatten am Sonntag unter der U ngunſt des Wetters zu
leiden. Trotzdem waren Tauſende von Menſchen erſchienen. Beim

Degee

n ſicherte ſich den Preis Schwandt auf Grade-
indecker. Die Ueberlandflüge ſowie den Herzogflug und die

Paſſagierflüge konnten nicht ſtattfinden. Nur einige Schauflüge
wurden unternommen Ob heute die Preiſe ausgetragen werden,
ſteht noch nicht feſt.

VDas Halleſche Pferderennen.
Vierter Tag, Sonntag, den 15. Oktober.

Und mit des Geſchickes Mächten Was am vorigen
Sonntag den Renntag ſo ſehr begünſtigt hatte: das gute Wettker,
ließ uns diesmal völlig im Stiche. Der Regen hat zwar, abgeſehen
von einem, glücklicher Weiſe gut abgelaufenen Sturz, auf den
Austrag der Rennen keinen ungünſtigen Einfluß geübt, aber dem
Beſuch und der Teilnahme von Seiten des Publikums doch ſehr
geſchadet. Der am Sonnabend abend niedergegangene Regen hatte
die Zugang und Zufahrtswege zum Rennplatz ſo durchweicht,
daß es tatſächlich alles nur kein Vergnügen war, dorthinaus zu
gehen. Und am Sonntag ſelbſt: feuchtkalte Luft und ein troſtlos
eintöniger grauer Regenhimmel! Während der Rennen ſelbſt
konnte man ſich das feine Regengerieſel noch gefallen laſſen, als
aber der Hauptſpaß des Büuernrennens vorbei war, wurde man
zum fluchtartigen Rückzug getrieben. Was übrigens die diesmal
wieder eingerichtete Automobil-Omnibusverbindung anlangt, ſo
ſoll die Fahrt über die Wieſenwege hin mehr gefährlich, als ange
nehm geweſen ſein.

Außer dem ſchlechten Wetter mag dem Beſuch auch noch das
leichzeitig in Kottbus ſtattfindende Rennen ungünſtig geweſen
ein, für das jedenfalls auch noch eine größere Zahl Pferde ge

meldet war, die in unſerem Programm ſtanden, aber hier nicht
vor der Flagge erſchienen. Von den Mitgliedern des Renndirek-
toriums waren diesmal u. a. anweſend der Herr Landrat Graf
Clairon d'Hauſſonville, Stadtrat Engelcke, auch der
Kommandeur der 12. Huſaren, Major Freiherr von Lede-
bur, war wieder aus Torgau herübergekommen. Selbſt aus
unſerer Garniſon war die Beteiligung von Seiten der Offiziere
äußerſt ſchwach. Von den Herren unſerer Garniſon ritten dies
mal mit Herr Hauptmann von Hippel, der Adjutant der
8. Artilleriebrigade, auf ſeiner Veſtalin, und Herr Leutnant von
Beaulieu von unſerer Maſchinengewehrkompagnie auf ſeiner
Schönen Nichte. Auch Herrn Leutnant Starks, 75. Artillerie,
Dietlinde lief mit. Weiter ſind als Teilnehmer an den Rennen
von hier bekannteren Reitern zu nennen: Rittmeiſter von
Kahſer von den 12. Huſaren, Leutnant A. Nette von der
12. Artillerie, Leutnant von Stammer von den 20. Huſaren
und Leutnant Mieze von den 21. Ulanen, von den Herren-
reitern die Herren E. Nette, Schultze und Zänkert.

Die fünf Rennen hatten zuſammen 71 Unterſchriften er-
halten, von den genannten liefen jedoch nur 17 Pferde. Trotz
dieſer geringen Zahl der ſtartenden Pferde waren die Rennen
ſehr intereſſant, namentlich das erſte, dritte und vierte. Dieſes,
das von Verſen-Jagdrennen, brachte auch den ſchon
oben erwähnten Unfall, indem nach dem Tribünenſprung
Herrn Leutnant Starks, 75. Artillerie, Dietlinde mit Herrn
Leutnant von Stammer, 20. Huſaren, im Sattel, ſtür zte.
Grfreulicherweiſe kam Herr Leutnant von Stammer, der ſich im
erſten Rennen den erſten Preis geſichert hatte, ſofort wieder auf
die Füße, der gefährliche Sturz hatte ihm nichts geſchadet, und die
ziemlich ſtark bewettete Dietlinde trabte friſch dem voraufſtürmen-den Felde nach. Jmmerhin war der Vorfall, unmittelbar vor der

Tribüne, aufregend genug; für Bonbon hatte er das Gute, daß
dieſes Pferd noch plaziert wurde. Jm erſten, dem Verbands
Jagdrennen, und dem dritten, der Protektor-Steeple-Chaſe, waren
die beiden je zuerſt einkommenden Pferde faſt während der
ganzen Dauer der Rennen hart aneinander. Herr Schultze
auf ſeiner Rèveuſe, die am letzten Sonntag hier ebenfalls
ſiegreich war, trug den Ghrenpreis Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs Wilhelm Grnſt, ein prachtvolles ſil-
bernes Teeſervice, davon.

Die übrigen Ehrenpreiſe waren auf dem Tiſch vor der
Vorſtandsloge ausgeſtellt: Tafelaufſätze, Kriſtallflaſchen, Salat
ſchüſſeln mit Beſteck, Gardinièren, Ehrenbecher uſw. Jn den
Pauſen konzertierte das Trompeterkorps unſeres Artillerie-
Regiments.

Bringt ſchon jedes Rennen, bei dem dieſes oder jenes Pferd
ſich von vornherein als unterlegen zeigt, Gelegenheit zum herz-
lichen Lachen oder draſtiſchem Spaß, ſo nimmt doch das Land
wirtſchaftliche Rennen, das Bauernrennen, in er
Beziehung die erſte Stelle ein. Schon beim Start werden Reiter
und Pferde mit lauter Fröhlichkeit begrüßt, und das Diskutieren
der einzelnen Ausſichten iſt von derbem Humor nicht frei. Das
ganze Rennen wird von Lachen begleitet, dazu reizt die manchmal
etwas komiſche Art, wie der einzelne Reiter ſein Pferd antreibt,ſo z. B. ſchlug hier der eine anf ſeinen Gaul wie auf ein Stück

Leder ein. Auch mit dem Einhalten der vorgeſchriebenen Bahn
wird es nicht ſo genau genommen, auf das Auslaſſen einer oder
mehrerer Flaggen kommt es nicht ſo genau an, die Hauptſache
e man iſt da; freilich gibt es unter ſolchen Umſtänden keinen

reis.
Als Richter waltete Herr Rittergutsbeſitzer G. Nette,

als Starter Herr Rittmeiſter von Oertzen ſeines Amtes,
an der Wage ſaß Herr Siebert und dem Rennbureau ſtand
Herr Oberzahlmeiſter Kopp vor.

Der Totaliſator konnte diesmal allerdings keine Ueber
raſchungsquote auszahlen. Die höchſte Quote gab es im
vierten Rennen, wo auf Agatin als Sieger 33: 10 gezahlt wor-
den ſind. Jmmerhin wurde lebhaft genug gewettet, freilich war
der Umſatz, dem geringeren Beſuch entſprechend, auch viel
kleiner als ſonſt. Auf Sieg wurden 9455, auf Platz 1880, im
ganzen alſo 11 335 Mark umgeſetzt.

Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender:
J. Verbands-Jagd-Rennen. (16 Unterſchriften.) Ehrenpreis

dem ſiegenden Reiter und 500 Mk. (gegeben vom Verband Deut
ſcher Reiter- und Pferdezucht-Vereine dem erſten, garantiert
200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten, 50 Mk. dem vierten
Pferde. Offizier-Rennen. Für vierjährige und ältere Pferde,
die ſeit 1. Oktober 1910 kein Rennen von 1200 Mk. und ſeitdem
nicht in Summa 3000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz ungefähr
3000 Meter.

1. Leutnant von Stammers, 20. Huſaren, Germane I
(Beſitzer); 2. Hauptmann Kurths, 7. Artilleriebrigade, Gondola II
(Leutnant Mieze, 21. Ulanen); 3. Leutnant Vockes, 107. Jnfan-
terie. Crispette II (Beſitzer). Leicht mit Länge, 2 Längen,
10 Längen. Fünf Pferde liefen, außerdem Exekutioner, Terem,.
Totaliſator 29 10; Platz 15, 15 10.

II. ProbeHürden-Rennen. (14 Unterſchriften.) Garantiert
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 4 Pferde und Erinnerungs

becher den übrigen einkommenden Mitreitenden. Herren-Reiten.
(Herren, die ſeit Januar 1911 nicht zehn und überhaupt noch nicht
zwanzig öffentliche Flach- vder Hindernis Rennen im Sattel ge
wonnen haben.) Für vierjährige und ältere Pferde, die ſeit
1. Januar 1910 weder in Flach- noch in HindernisRennen einen
Geldpreis von 350 Mk. gewonnen haben. Eintragung der Pferdebeim Union-Klub nicht erforderlich. Diſtangz ungefähr 2609 Meter

(vier Hürden).
1. Leutnant Heynemanns, 18. Huſaren, Albina II (Be-

ſitzer); 2. Herrn E. Nettes Thornberry (Beſitzer); 3. Leutnant von

Beaulieus, 36. Jnfanterie, 13. Maſchinengewehrkompagnie, SchöneNichte Wrerß 5 Längen, Weile,. Dre Pferde liefen. Totali-
ſator 24: 10.f III. Protektor-Steeple-Chaſe. (18 Unterſchriften.) Ehren-

preis, Allergnädigſt bewilligt von Seiner Königl. Hoheit demGroßherzog von Sachſen-Weimar, dem ſiegenden
Reiter, und UnionKlubPreis 1000 Mk. dem erſten, garantiert

300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde. Herren
Reiten. Für vierjährige und ältere inländiſche und öſterreichiſch
ungariſche Pferde, die ſeit 1. Oktober 1910 kein Rennen don
1800 Mk. und ſeitdem nicht in Summa 4000 Mk. gewonnen haben.
Diſtanz ungefähr 4000 Meter.

1. n H. Schultzes Reveuſe (Beſitzer); 2. Herrn A. von
Schmieders Roſeninſel (Leutnant A. Nette, 12. Artillerie); 3. Ritt-
meiſter von Kahſers, 12. Huſaren, King Cob (Beſitzer). Leicht mit
2 Längen, Weile. Drei Pferde liefen. Totaliſator 16 10.

IV. von Verſen-JagdRennen. (17 Unterſchriften.) Garan-
tiert Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 1200 Mk. hiervon 800
Mark dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten
Pferde. Offizier-Reiten. Für vierjährige und ältere inländiſche
und öſterreichiſchungariſche Pferde, die ſeit 1. Januar 1911 kein
Rennen von 700 Mk. und ſeitdem nicht in Summa 3000 Mk. ge
wonnen haben. Diſtanz ungefähr 3500 Meter.

1. Rittmeiſter von Kahſers, 12. Huſaren, Agatin (Beſitzer);
2. Leutnant A. Nettes, 12. Huſaren, Bonbon (Beſitzer); 3. Leut-
nant Freihern von Sternfeldts, 6. Küraſſiere, Tip (Beſitzer). Jm
Handgalopp mit 10 Längen, Weile. Vier Pferde liefen, außerdem
Dietlinde (geſtürzt). Totaliſator 33: 10; Platz 20, 20: 10.

V. Landwirtſchafts-Preis-Jagd-Rennen. (6 Unterſchriften.)
Garantiert Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 1050 Mk. hier
von LandwirtſchaftsPreis 700 Mk. dem erſten, garantiert 250 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. HerrenReiten. Für
vierjährige und ältere inländiſche Halbblut-Pferde. Diſtanz un-
gefähr 3500 Meter.

1. Herrn G. Zänkerts Glückspilz (Beſitzer); 2. Haupt
mann von Hippels, 8. Artilleriebrigade, Veſtalin (Beſitzer).
20 Längen. Zwei Pferde liefen Totaliſator 13: 10.

VI. Landwirtſchaftliches Nennen. Garantiert drei Ehren-
preiſe im Geſamtwerte von 150 Mk. und zwar von 80 Mk. dem
erſten, von 50 Mk. dem zweiten, von 20 Mk. dem dritten Pferde.
gir Pferde jeden Alters und Landes, die ſeit 1. Januar 1911 im

eſitz von Landwirten der Provinz Sachſen, des Herzogtums
Anhalt und der Thüringiſchen Staaten ſind und ſeitdem im Acker
bau beſchäftigt werden. Zu reiten von den Beſitzern oder deren
Angehörigen und Bedienſteten. Pferde von Offizieren, von
Rittergutsbeſitzern, Gutsbeſitzern oder Pächtern und Domänen-
pächtern und deren Söhnen ſind ausgeſchloſſen. Diſtanz ungefähr
1000 Meter.

1. Herr Emil Felgner (Wiedemar); 2. Herr Franz
Lüttig (Höhnſtedt); 3. Herr Otto Schöppe (Wanzleben);
4. Herr Karl Höſchel (Aſendorf); 5. Herr Karl Lützenberg
(Höhnſtedt). Jn dieſer Reihenfolge kamen die Pferde ein, den
erſten Preis erhielt jedoch Herr Lüttig, weil der erſte eine
Flagge ausgelaſſen hatte.

Auf die vier Renntage in dieſem Jahre hier in Halle
kann der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und
Pferdezuchtverein mit Recht ſtolz ſein. Wenn er die ge
planten Verbeſſerungen auf dem Rennplatz (feſte Tribüne uſw.
vornehmen läßt, wird es ihm leicht ſein, den Ruf der Halleſchen
Rennen zu erhalten und noch zu erhöhen. Für ſeine Arbeit und
Mühe iſt dem Verein auch fürs nächſte Jahr der beſte Er folg
zu wünſchen. Auf Wiederſehen im Sommer 1912!

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt, Sonntag, den 15. Oktober.

J. Hortenſia Jagdrennen. Preis 2800 Mk. 1. Frau
M. Edners Banagher II (Leiß). 2, Hrn. Kätmanns Conto loro
(Nette). 3. Lt. G. Wiedesheim-Pauls Ward of Court (Naſh). Tot.:
Sieg 88 10, Platz 20, 37, 13: 10. F. II. Preis von Oſchatz.
2800 Mk. 1. T. J. v. weltige Rojeſtwensky (Beſ.). 2. L.
v. Bachmayrs Tenaggua (Beſ.). Tot. Sieg 28: 10, Platz 18, 42 10.
III. Karlshorſter Hürdenrennen, Preis 5000 Mk. 1. Hrn.
V. Herfeldts Sturmvogel (G. Winkler). 2. Hrn. G. Nettes Oben
inaus (E. Weber). 3. Lt. v. Schmidt-Paulis Edda (Th. Baſtian).
ot.: Sieg 94: 16, Platz 16, 13, 12: 10. IV. Großer Preis

von Karlshorſt. 40000 Mk. 1. Lt. F. v. Zobeltitzz Lord
Forfar(Lt. Graf Holck). 2. Monſ. Ch. Liésnarts Teuton (St. Sauveur).
3. Hrn. O. Brekows Fair King (Egan Krieger). 4. Lt. v. Sydows
Charmanter Kerl (Lt. v. Platen). Tot.: Sieg 42: 10, Platz 15, 18,
25: 10. V. Nelken-Jagdrennen. Preis 2800 Mk. 1. Hrn.

Beutlers Favoritin (Sandmann). 2. Hrn. H. v. Treskows
orbus (Streith). 3. Hrn. Bermudez Armada (Seeliſch). Tot.:

Sieg 18: 10, Platz 12, 12, 16 10. VI. Preis von Schild
horn. 3000 Mk. 1. Hrn. W, Dodels Avignon (VBeſ.). 2. Ltn.
Braunes Taſchenſpieler (Beſ.). 3. Rittm, v. Schlicks Fiſcher (Graf
Schmettow). Tot.: Sieg 17: 10, Platz 11, 13, 15 10.
VII. Preis von Biesdorf. 3300 Mk. 1. Hrn. O. Kampf
henkels Abelard (H. Teichmann). 2. Mr. R. A. Waughs La
Turbie (Jentſch). Tot.: Sieg 78: 10, Platz 32, 20 10. Der
Große Preis von Karlshorſt kam in Gegenwart des Kronprin zen
und des Prinzen Joachim vor einer nach Tauſenden zählenden
Zuſchauermenge zur Entſcheidung.

Rennen zu Köln a. Rh., Sonntag, den 15. Oktober. Preis
des Winterfavoriten. 50000 Mk. 1. Frhrn. S. A. v. Oppen
heims Dolomit (Archibald), 2. Kgl. Hauptgeſiüt Graditzs Gulliver II
(W. Warne), 3. Kgl. Hauptgeſtüt Graditzs Granat (F. Bullock).
Tot.: Sieg 16: 10, lage 23, 17: 10. Chamant-Rennen.
Preis 25 000 Mk. 1. Varon Crentzs Mountain Gun (Lyne),
2. Hrn. Paulſens Cambronne (Leiner), 3. Monſ. Pfizers Padoue I
(W. O'Connor). Tot.: Sieg 87: 10, Platz 28, 19, 16: 10.

Waſſerſtän de am 15. Oktober:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 10,
Grochlitz 0,26, Bernburg Untv. 0,08, Kalbe Obp. 1,30, Kalbe
Untp. 6,40. El be: Leitmeritz 0,69, Außig 6,42, Dresden1,o4, Torgau is, Wittenberg 0.76. Roßlau 018
Barby 0,19, Magdeburg 0,80 Tangermünde 0,54, Witten
berge 0,16, Hohnſtorf 0,17. Mulde: Düben 0,05.
(Standesamtliche Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Gebdensleberz
füe GVrodinz, Allgemeinet, Görſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. VBerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Lille die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 9 10 Uhr,
ar die abrigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags,

wenn man ſie
Ro eSchönheit vergeht nicht in vernünftiger
Weiſe pflegt. Das idealſte Mittel zur Hautpflege iſt noch immer der
tägliche Gebrauch der weltbekannten und ſeit vielen Jahren beliebten

Unser Pester Gluhkörper
ist m echt in Originalpackunsg

mit Aufschrift „De 8 a

Myrrholinſetfe, [8418
Oben orküitllen.

Auergesollschaft
Soerlin O. 17
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wie Palagt-Automat.
Grosse Urlehstrasse 54. Arm to

ürosses, der Sei entsprechend vornehm ausgestattetes Automatfen-Restaurant.

alhalla Thegfer
8 t Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Heute Montag Gala-Premiörel

I. GastspielPuten Bern

Der Manm
wit gen I 0O O Kövren:

ſtalions grösster
Verwandlungs-Schauspieler!

Staunen! Verwunderung über die an das

Fabelhafteste grenzenden Leistungen, die

Gostantino Beornarui täglich
in 1 Stunde 35 Minuten ausführt!

S Hierzu eine Kette illustrerM internationaler VariétéSterne?

weil Bllyn Born
in ihremMimodrama o V Banque“s,

Handlung und Musik von Dr. Ralph Benatzki.

Renée Orphillo FPFlIlen Bargi,
Lou, ihr Töchterchen Kl. Houk,
Ein Apache e Frold Diekson.

Gastspiel Jarragona,
die gefeierte spanische Tänzerin,

mit ihrem Partner Antonio Garcia.

laskspiel Rudolf Mälzer,
der beliebte Hallenser Komiker.

Armeeherkules S i d i
in soiner Szene Im Feldlager““

und weitere Spezialitäten.
Anfang ganz präzise 8 Uhr.

Tageskasso S--6 Uhr abends bei Sturm

(8448

Thaliaſestsaal: 20. OKtober, s Uhr
(5099Burmester nn

(Satz aus einer Kritik):
3 „Was von dem gottbegnadeten Künstler

M geboten wurde, war das Höchste und Er-
habenste, was die Kunst zu geben vermag.

Billettverkautf in der
m Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Musik-Unterricht.
Nachdem ich als Dirigent. der Robert Frangz-

Singakademie hierher berufen bin, werde ich auch
Unterricht nach künstlerischen Methoden

im Violin- und Klavierspiol sowie ſstas

in Musiktheorie bezw. Kompositjonslehre

erteilen. Gefl. Anmeldungen erbitte ich in meiner Wohnung
Blumenstr. 9 part. (Sprechstd. 10--11 WVhr ausser Sonntags).

Alfred Rahlwes,
Königlicher Musikdirektor.

Strümpfe
werden neu und angeſtrickt.

Gust. l iohermann, rer

Neue C Iheater.u M. Mauthner.
Dienstag Frauseri.

Stadttheater in Halle a. 6.
J den 17. t 1911

7. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.Cqhlkectatten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.

Die Piccolomini.
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Auf
zügen von Friedrich von Schiller.
Spielleitung:Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Wallenſtein, Herzog

zuFriedland,faiſerl.
Generaliſſimus im
dreißigjähr. Kriege A. Friedrich.

Octavio Piccolomini,
Generalleutnant Hans Hofer.Max Piccolomint, ſein

Sohn, Oberſt bei
einem Küraſſier
RegimentGraf Terzky, Wallen-
ſteins Schwager,
Chef mehrerer
RegimenterJllo, Felpmarſchall,
Wauüenſteins Ver

R.Lütjohann

Theo Raven.

trauter W. EichſtaedtJſolani, General der
Kroaten K. Stahlberg.Buttler, Chef eines
Dragonerregiments W. Sieg.

Tiefenbach G. Thies.Don Maradas e Nicolai.

S. Otto Patry.Colalto Hammes.[(Generale unter Wallenſtein

Rittmeiſter Neumann,
Terzkys AdjutantKriegsrat v. ueſten
berg, vom Kaiſer
geſendet

Baptiſta Seni,
AſtrologHerzogin v. Friedland,
Wallenſteins Ge-
mahlin

Thekla, Prinzeſſin von
riedland, ihre

M. Schlomka.pchter
Gräfin Terzky, der

Herzogin Schweſter E. Schlöſſer.

Ein Cornet W. Braune.
Kellermeiſter des

Grafen Terzky EmilLübben.
Paul Jungk.

Diener Otto Unruh.
L. Braun.Nach dem 2. Aufzuge längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7. Uhr. Anf. 7 über.

Ende gegen 10 Uhr. (8410

Mittwoch, den 18. Okt. 1911
nachmittags 4 Uhr:

Schüler-Vorſt. zu ganz klein. Preiſen.

Glaube und Meimat.
Abends 7 b38. Vorſt. im Abog

Zum 4.Samson und Bauna.

G. Rudolph.

K. Scholling.

K. Kruthoffer

M. Brandow

2. Viertel.

Den verehrl. Abonnenten bes
3. und 4. Viertels zur gefl. Kenntnis-
nahme, daß ſich am Donnerstag
und Freitag ein Umtauſch als not-
wendig erweiſt. Am n
findet die 40. Vorſtellung(4. Viert.)
ſtatt, am Freitag die 39.(3. Viert.).

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die T Küche,die edelſten Weine.

Operngläser vei
Carl Schaefer,

200-
Dienstag, 17. Oktober,

nachm. 3 Uhr
Salon-FIusik

vom Kallenberg Quartett.
Eintrittspreis: P

für Tierpark u. Konzert 50 Pfg.,
nur für das Konzert 20 Pfg.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

Socken p.empf.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

früher Halle a. S., Hirtenstrasse 14,

liehthildervorträge

aber OSPreussen.
Karten à 30 und 50 Pfg. bei

Steinbrecher Iasper, Scharrenstr.
Markt 1; Joh. Rothe, budwig Wueherer-
zirazze 69, ſeilzir. 19; Richard Wagner,

königslrasse b. [8431

Der grausamste Gerichtsroll-
strecker

Wird zahm nach einem Störte-
beckKer. [5106
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater Dienstag Mar

garete. Mittwoch arm ew
Altes Theater: Dienstag:fidele Bauer. Mittwoch: Gyges

und ſein Ring.Schauſpielhaus: Dienstag Maria

Magdalena. Mittwoch: Der
Hüttenbeſitzer.

Neues OperettenTheater: Diens
tag Ein Herbſtmanöver.
Wutwg Die keuſche Suſanne.

dagdeburg.
Stadt Theater Dienstag La

Traviata. Mittwoch: Konzert.
Erfurt.

Stadt Theater: Dienstag Der
Poſtillon von Lonjumeau.
Mittwoch Zigeunerliebe.

Weimar.
Hof-Theater: Dienstag Nachm.:

La Bohème. Abends Glaube
und Heimat. Mittwoch: Die
Macht der Finſternis.

Coburg.
Hof Theater Dienstag Aöäda.

Altenburg.
Hof Theater: Dienstag Der

Trompeter von Säkkingen.
Mittwoch Krieg im Frieden.

Verwattunss-
a tenschule

Bad Sulza
Pro e.

eigenesI akao. Fabrikat,
von 90 Pfg. vr. Pfd. bis 2.50 Mk.
empfiehlt Garl Booch,
Breiteſtraße 1, Marktplatz, im
Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

J

Appetit anregend,
Magen stärkKend,

Verdauung fördernd
ſind meine 8434

u h

Spöer. Leipzigerſtraße 43
und wo Plakate aushängen.

Celegenheits-Geciohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prolog e, Tafoelliecer (ernst
u. humoristisch) für Voereine,

Hochzeiten, Jubiläen,
lustspielartigo Aufführungen

ſür mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,

jetzt Berlin-Wilmersdorr,
Holsteinschestrasse 51 II.

Waſchgefäße

Anfang 8 Uhr. Aufang S Uhr.
Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Ab heute,d. 10 völlig neue, grosse Debuts!

Die Direktion geſtattet ſich, auf den
nachfolgend verzeichneten Spielplan für die
II. Oktoberhälfte beſonders aufmerkſam zu
machen und glaubt mit vollem Recht verſichern
zu dürfen, daß Halle ein ſolches erſtklaſſiges
Weltſtadt- Programm noch nicht geſehen hat.

Amor und bompagnie,
große Burleske in 1 Akt von Max Nael und Max Foerner.

Nvette Vauban Paulette van Roy a. G.
Außerordentliches Gaſtſpiel vonRutn St. Radnjan

Indische Bajadere, mit ihrem großen Akt
„Im eiſigen Tempel der Göttin Radhjah“.

Wunderbare Dekorationen! Feenhafte Lichteffekte

Sisters Petram
„kin Liertelstündehen im Narionettentneater“.

Das Entzückendſte und zugleich an Komik Gelungenſte, was
bisher in dieſem Genre gezeigt wurde. S

Nelson Follet-Compagnie
mit ihrer phantaſtiſchen Pantomime

W Im Mause des roten Teuſels“.
Garl und Lotty,

die beſten Excentrie Duettiſten des Variétés,.

4 SsSchützenmläesl.
hervorragendes Damen-Kunſtgeſang-Enuſemble à capella. S

Artur JSaecks,
brillanter Humoriſt mit glänzendem Vortrags- u. Tanzrepertoir.

Bridges und Bridges
in ihrer urkomiſchen Scene „Die Iustigen Kanoniere““,

Braggs,
Elite h e vollendetſter Schulung.Dröse's Kino-Hovitäten

„Mit dem Kinema in Afrika“.

Baciki Wiüttelciümel.
an n v r de Künstler Konzerke.

Abonnementskarten für ſämtliche Künſtler-Konzerte in den
Monaten Oktober bis einſchl. März p. Stück Mk. 3,60 einſchl.
Billettſteuer. Einzelpreis 20 Pfg. [8443Nächstes Konzert: Dienstag, 17. Oktober

Es iſt wohl verſtändlich, wenn
bei der allgemeinen Teuerung
eine Hausfrau der Preisfrage
der Nahrungsmittel beſondere
Beachtung zuwendet, aber ſie
wird ſicher niemals lediglich
um zu ſparen ihren Kindern und
Angehörigen minderwertige
Produkte vorſetzen. Nehmen
wir z. B. den jetzt als tägliches
Frühſtück immer mehr in Auf-
nahme kommenden Van Houtens
Cacao. Ein abſolut reines,
edles Getränk von hervorragen-
dem Aroma, leicht löslich und
leicht verdaulich und ſehr aus
giebig im Gebrauch. Es
werden nun viele Cacaos zu
bedeutend Preiſe an
geboten. Das klingt ſehr verlockend Sind dieſe Cacaos
aber wirklich billig Wo iſt der
Geſchmack, die reine Qualität
und die Ausgiebigkeit Wenn
Sie nur ein einziges Mal einen
Verſuch mit an Houtens
Cacao machen wollten, ſo würden
Sie ſich leicht überzeugen.

dauerh. u. billi r gee Auswahl.

Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. Rabattmark. Gegr. 1873. (8u1s

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.

17. Oktober. hDer Chemiker René Ant. Ferchault de Réaumur geſtorben.
Der Dichter Johann Chriſtoph Biernatzki geboren.
Unweit Eiſenach werden durch 50 Huſaren unter Leutnant
Hellwig 9000 gefangene Preußen befreit.
Der Orientreiſende Johann Ludwig Burckhardt geſtorben.
Der Phyſiker und Mitentdecker der Spektralanalyſe,
Robert Kirchhoff, geſtorben.
Der franzöſiſche Tonkünſtler Charles Gounod geſtorben.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe tritt zurück; Graf Bülow
wird zu ſeinem Nachfolger ernannt.

1905. Friede zwiſchen Japan und Rußland.
Tagesſpruch: Kinder verlieren iſt ſchlimmer als ſelbſt

ſterben. Bismarck.
Ans Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 16. Oktober 1911.
Muſikaliſche Reformationsfeſtfeier

in der Pauluskirche.
Wie alljährlich, ſo veranſtaltet der Pauluskirchenchor

(Dirigent: Organiſt Boyde) auch in dieſem Jahre eine Reformations-
feſtmuſik, die am 29. Oktober, abends 8 Uhr, in der Pauluskirche
ſtattſinden ſoll. Das Programm iſt, der Bedeutung des Tages
entſprechend, auf einen feſtlichen Ton geſtimmt und bringt nur Werke
von den Großmeiſtern evangeliſcher Kirchenmuſik zu Gehör: „Ein feſte
Burg“, fünſſtimmig, Choral von Eccard; bikliſche Szene „Phariſäer
und Zöllner“ von Schütz; „Jauchzet Gott in allen Landen“, Solo-
kantate von Bach Jubilate von Händel; außer Soloſtücken für
Orgel das 10. Orgelkonzert von Händel mit Orcheſter. Jn den
Dienſt der guten Sache haben ſich halleſche Geſangs und Jnſtrnmental-
Soliſten geſtellt; an der Orgel wird, nachdem der hier ſo bekannt
gewordene Orgelvirtuos Carl Hoyer als Domorganiſt nach Reval
berufen iſt, zum erſten Male der Straubeſchüler Herr Hanns Köhler
aus Leipzig ſeines Amtes walten. Zum Eintritt berechtigen Programme,
die, mit vollſtändigen Texten und Erläuterungen verſehen, zu den
bekannten billigen Preiſen von 30, 50 und 75 Pfg. in den nächſten
Tagen bei Hoſmuſikalienhändler Hothan, Drogiſt Ender und Buch
bindermeiſter Lehmann Leſſingſtraße zu haben ſind

Ein 50jähriges Turuerjubiläum,
Der Einladung des Turn vereins Frieſen zur Feier

des 50jährigen Turnerjubiläums ſeines bisherigen Vorſitzenden,
des Kaufmanns Ernſt Roesner, hatten die Vertreter vieler
Vereine am Sonnabend Folge geleiſtet, ſo daß der Saal der
„Kaiſer-Wilhelms-Halle“ dicht beſetzt war. Als Turnbruder
Roesner erſchien, wurde er mit einem Tuſch der Görlachſchen
Kapelle empfangen. Das Jubiläum, das er zu feiern in der Lage
war, das eines Turners, der ein halbes Jahrhundert ſich am
Turnen tätig beteiligt hat, gehört ja zu den größten Selten
heiten und darum war es ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Ereignis
feſtlich begangen wurde. Bereits am Sonnabend vormittag hatten
die Damen des Vereins den Jubilar, der zugleich ſeinen 65. Ge
burtstag beging, durch ſinnige Geſchenke geehrt. Jn der Be-
grüßungsanſprache des Kommersleiters, Herrn Büdgen, ward
ebenfalls auf die feſtliche Veranlaſſung hingewieſen. Das Saale-
quartett, das von den Herrn Konzertſängern Augspach,
Riſchter, Schulze und Theiß gebildet wird, ſang das
ſchöne Lied „Gott grüße dich“. Auch in einem, von einem dar-
ſtellenden Künſtler wirkungsvoll geſprochenen Prolog ward der
Bedeutung des Tages gedacht. Am nachdrücklichſten aber kam
dieſe Bedeutung zur Geltung in der Feſtrede des Herrn Maurer-
meiſters Hermann Pfeiffer nd in den nachfolgenden Ehrungen.
Zuvor aber wurden von Turnern ſchöne plaſtiſche Gruppen ge-
ſtellt, Ringer, Fechter uſw., die mit einer Huldigung vor der Büſte
Frieſens endeten. Herr Pfeiffer ſchilderte die Perſönlichkeit
des Jubilars und ſein Wirken im turneriſchen und im öffent-
lichen Leben. Herr Roesner habe den Turnverein Frieſen ge-
gründet, er ſei der Obmann aller deutſchen und deutſchöſter-
reichiſchen Frieſenvereine, habe eine unermüdliche Tätigkeit als
Turner entfaltet, die auch darin ihren Ausdruck gefunden hat,
daß der Jubilar Ehrenmitglied von 14 Turnvereinen iſt; allezeit
war er beſeelt von reiner Vaterlandsliebe, die ſich u. a. auch
darin betätigte, daß er als Barackenvereinsmitglied 1870 Dienſt
an Verwundeten tat. Jm Gemeindeleben habe es keine Frage
gegeben, an der er nicht Anteil genommen und wobei er nicht
irgendwie mitgewirkt hätte. Der Redner leitete dann ſeine Aus-
führungen über zu dem Förderer alles edlen Sports, des Kaiſers,
und ſchloß mit einem Hoch auf dieſen. Als Mitglied des Kreis
turnrats und als Gauvertreter des Nordoſtthüringer Turngaues
beglückwünſchte Herr Lehrer Meher den Jubilar als Mitbe-
gründer des genannten Turngaues und drückte ihm die Glück-
wünſche des Turnkreiſes 13 aus. Dann verlas er ein ſehr herz-
lich gehaltenes Glückwunſchſchreiben des Kreisvertreters Beth-
mann-Langendorf und überreichte ihm den Ehrenbrief des
13. Turnkreiſes. Ferner überreichte er ihm im Auftrage der
Deutſchen Turnerſchaft den Ehrenbrief der Deutſchen Turner-
ſchaft eine ſehr ſelten verliehene Auszeichnung. Die Ehren-
briefe befanden ſich in vom Buchbindermeiſter Herrn Saalfeld
hier kunſtvoll hergeſtellten Lederdecken. Mit Wünſchen für das
weitere Wohlergehen des Jubilars und einem Gut Heil! ſchloß
der Gauvertreter ſeine Anſprache. Herr Büdgen verehrte

1757.
1795.
1806.

1817.
1887.

1893.
1900.

S S

S

See

e
S

2 e

e

1. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

namens des Turnvereins Frieſen dem Gefeierten ein goldenes
Kreuz mit der Zahl 50 an einem ſchwarz-rot- goldenen Hals
bande. Zugleich teilte er ihm ſeine Ernennung zum Ehrenvor-
ſitzenden mit. Der Turnverein Frieſen in Nordhauſen, deſſen
Ehrenmitglied der Jubilar iſt, überreichte als „Sinnbild der
Vaterſtadt Nordhauſen“ ein Fäßchen Nordhäuſer, von deſſen
Jnhalt aber kaum viel in die Behauſung des alſo Beſchenkten
gekommen iſt. Weiter ließ der Turnverein Frieſen Nordhauſen
ein Gruppenbild ſeiner Ehrenmitglieder übermitteln. Die
Halleſche Turnerſchaft ließ eine Ehrenurkunde ausfolgen. Namens
des Halleſchen Kriegervereins, deſſen Vorſtand vollzählig beim
Kommers anweſend war, ſprach Herr Oberleutnant d. L. General
ſekretär Plehwe in wirkungsvollen Worten dem Jubilar, der
durch ſeine Tätigkeit ſtets die engſten Beziehungen zum Krieger-
verein unterhalten habe die Glückwünſche des Kriegervereins
aus. Mit dieſer Ehrung ließ dieſer Verein zugleich einen pracht-
vollen Blumenkorb überreichen. Das Ehrenmitglied des Turn-
vereins Frieſen, Herr Baumeiſter Kuhnt, feierte in launigen
Ausführungen ſeinen lieben Turnfreund Roesner und ein Enkel-
kind des Jubilars brachte dem Großvater ein dichteriſches Ange-
binde. Außerdem aber waren auch noch viele telegraphiſche und
ſchriftliche Glückwünſche eingegangen. Der Jubilar dankte für
alle dieſe Ehrungen mit bewegten Worten. Und dann überließ
man ſich weiter den muſikaliſchen Genüſſen, die die beſagte
Görlachſche Kapelle bot und welche das Saalequartett eine
Geſangsabteilung erſten Ranges in ſchier unübertrefflicher
Meiſterſchaft zu Gehör brachte. Auch allgemeine Lieder, die zum
Teil ebenfalls den Jubilar feierten, wurden geſungen. Prächtige
Leiſtungen am Reck zeigten die turneriſche Ausbildung, die der
Turnverein Frieſen ſeinen Mitgliedern angedeihen läßt, auf der
Höhe. Die mitternächtige Stunde war längſt vorüber, ehe man
2nfer von dem feuchtfröhlichen Tun, das ſich an die Vorträge
anſchloß.

Am Sonntag vormittag fand man ſich zum Frühſchoppen in
„Bauers Brauereiausſchank“ wieder zuſammen, dann unter-
nahmen die Feſtteilnehmer ins Saaletal einen Ausflug und be
ſuchten am Nachmittag das Konzert der 36er in der „Saal-
ſchloßbrauerei“. Nachträglich wird uns noch mitgeteilt, daß gegen
100 Glückwunſchſchreiben und depeſchen eingegangen ſind.

Eine Familientragödie.
Jn der Nacht zum 15. d. Mts. hatte die Witwe Antonie

Förſter den Gashahn ihres Schlafraumes (Küche) aufgedreht, um
ſich und ihre drei Kinder ums Leben zu bringen. Jn einem Briefe
an die Hebamme Pötzſch hatte Frau Forſter ihre Abſicht kundgegeben
und ſo wurde die Polizei benachrichtigt. Beim Eintreffen eines Polizei
beamten wurde Frau Förſter und ein am 28. Auguſt d. Js. geborenes
Kind noch lebend aufgefunden. Der 6jährige Knabe und ein 4jähriges
Mädchen waren bereits verſtorben. Die Tat hat die Frau aus Gram
über den am 27. Auguſt, am Tage vor ihrer Niederkunſt verſtorbenen
Ehemann begangen,

Das Feuerlöſchen iſt umſonſt.
Der Magiſtrat erſucht um Veröffentlichung folgender Mitteilung

Vielfach beſteht im Publikum die Anſicht, daß für die von der Feuer
wehr im Falle eines Brandes geleiſtete Löſchhilſe Gebühren entrichtet
werden müſſen. Es ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Hilfe-
leiſtung der Feuerwehr bei einem Brande unentgeltlich erfolgt und den
die Hilfe in Anſpruch nehmenden hieſigen Einwohnern keinerlei Koſten
entſtehen. Pflicht jedes Einzelnen iſt es auch, ein anſcheinend noch ſo
geringfügiges Feuer ſofort durch den nächſten Feuermelder oder Fern
ſprecher der Feuerwehr anzuzeigen. Beſonders ſei noch darauf auf
merkſam gemacht, daß derjenige, der es unterläßt oder auch nur ver
zögert, den Ausbruch eines Feuers ſofort der Feuerwehr zu melden,
beſtraft bezw. zur Verantwortung gezogen wird, ſofern nachgewieſen
werden kann, daß durch die Unterlaſſung oder Verzögerung der
Meldung Menſchenleben verloren gegangen ſind.

J

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be-
ſtätigt, wurde dem Hausmann und Hilfsdiener Auguſt Leuchte
zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Die Herbſtferien erreichten an den Volksſchulen heute
Montag ihr Ende. An den Mittel- und höheren Schulen wird der
Unterricht morgen Dienstag wieder aufgenommen.

Ein Bazar zum Beſten des Paulusgemeindehauſes iſt für
den 1. und 2. November in dieſem Hauſe ſelbſt (Hohenzollern
ſtraße 11) geplant, um die auf ihm liegende Schuldenlaſt tilgen
zu helfen. Das Haus hat ſich in den beiden Jahren ſeines Be-
ſtehens allſeitig bewährt und viele Freunde erworben. So iſt zu
hoffen, daß es an der in früheren bewieſenen Teilnahme
und Hilfe in und außerhalb der Gemeinde auch diesmal nicht
fehlen wird. Gaben und Anmeldungen für den Bazar werden in
den Wohnungen der Gemeindegeiſtlichen und von den Gemeinde-
ſchweſtern dankbar angenommen.

Der Ausſchuß für Errichtung eines KaiſerFriedrich Denkmals
gibt bekannt, daß Anſichtspoſtkarten wieder eingetroffen und
bei der Firma C. F. Ritter zu haben ſind. Durch den Ausſchuß
werden Karten an die Papierwarenhändler, Gaſtwirtſchaften und
Zigarrenhandlungen abgegeben und durch einen Boten zugeſtellt werden.

Literariſche Geſellſchaft. Das Programm der Veranſtaltungen
im Winter 1911/12 iſt ſoeben zur Ausgabe gelangt. An Vorträgen
finden ſtatt am 23. Oktober Zur Erinnerung an den 100jährigen

Gegründet 1855.

Prima Referenzen.

Kunstmöbel- Fabrik

Fr. Nauman
Inhaber Robert Naumann

Halle a. S., Rathausstr. 14.

17. Oktober 1911.

Todestag Heinrichs von Kleiſt: „Pentheſilea“, Rezitation von Joſefine
Rottmann, Mitglied des Schauſpielhauſes in Frankfurt a M.
Am 6. November: Dr. Herbert Eulenberg (Kaiſerswerth a. Rh.):
„Eigene Dichtungen“. Am 27. November: Dr. Carl Schönherr
(Wien): „Eigene Dichtungen“. Am 4. Dezember Geh. Reg.Rat
Prof. Dr. Erich Marcks (Hamburg): „Bismarck als Künſtler und
Kunſtwerk“. Am 18. Dezember Geh. Med.Rat Prof. Dr. Schmidt-
Rimpler (Halle): „Wie Dichter und Schriftſteller das Auge ſehen“.
Am 8. Januar 1912: Hermann Heyermans (Berlin): Vortrag
„Berlin“. Am 22, Januar: Ottomar Enking (Dresden): „Vortrag
eigener Dichtungen“. Am 5*. Februar: Geh. Reg.-Rat Profeſſor
Dr. Friedrich Delitz ſch (Berlin): „Ninive, die Stadt des Königs
ohne Gleichen“, mit Lichtbildern. Am 19. Februar: Carl Ettlinger
(Dünchen): „Aus eigenen Werken“. Am 4. März: Martha Groſſe
(Breslau), Wilhelm C. Gomoll (Berlin): „Eigene Dichtungen“,
Am 18. März Unbeſtimmt. Weitere Veranſtaltungen und Ab-
änderungen des Programms bleiben vorbehalten. Die Vorträge

pünktlich 8 Uhr finden in der „Loge zu den drei Degen“
(Paradeplatz) ſtatt. Mit Beginn der Vorträge werden die Saaltüren
geſchloſſen. Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigen der Eintrittekarte
für 1911/12 geſtattet.

Fernflug von Leipzig nach Halle. Der Flieger Schirr-
meiſter iſt am 15. d. Mts. auf ſeiner Fernfahrt nach Halle
in der achten Morgenſtunde in Leipzig aufgeſtiegen und gegen
10 Uhr vormittags auf dem Exerzierplatz an der Deſſauerſtraße
in Halle glücklich gelandet. Den Plan, am ſelben Tage nach
Leipzig zurückzufliegen, mußte er wegen der ungünſtigen Wind-
verhältniſſe aufgeben. Er unternahm nur einen Rundflug um
den Exerzierplatz. Die Rückfahrt mit ſeinem Eindecker will er
heute Montag zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags bei günſtigem
Wetter ausführen.

Apollotheater. Der heute Montag beginnende große Spielplan
des Apollotheaters enthält, wie die heutige Tages- Anzeige ausweiſt,
10 große, erſtklaſſige Auftritte. Der nur einigermaßen mit Varietee
Verhältniſſen Vertraute erſieht bereits aus den Namen der Künſtler
die hervorragende Qualität des diesmaligen Spielplans. Die Vor-
ſtellungen beginnen pünktlich um 8 Uhr, da das abzuwickelnde Pro
gramm mit ſeinem vielen Szenen- und Dekorationswechſel reichlich
3 Stunden beanſprucht.

Walhallatheater. Heute beginnt der berühmte italieniſche
Verwandlungsſchauſpieler Coſtantino Bernardi ſein Gaſtſpiel.
Aber auch die anderen Kräfte, wie Ellen Bargi in ihrem Mimodrama
„Va Banque“, die gefeierte Tänzerin Tarragona, welche wahre Pracht
toiletten und Biillanten im Werte von über 100 000 Mk. vor Augen
führt, ſind erſtklaſſig. Rudolf Mälzer, unſer beliebter Hallenſer Komiker,
iſt jetzt wieder nach 2 Jahren für die Walhalla-Bühne gewonnen
worden. Es wird geraten, die Tageskaſſe zu benutzen.

Zoo. Morgen Dienstag nachmittag iſt Konzert vom
Kallenberg-Quartett.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag iſt Quar
tett- Konzert. (Siehe heutige Anzeige.)

Joſephs akademiſches Muſikinſtitut. Beginn des Winter-
kurſus in Klavier, Violine und Theorie. Näheres ſiehe Anzeige.

Unfälle. Beim Ausweichen vor der Fernbahn ſtieß das
Auto B. 1468 auf der Merſeburger Chauſſee am Sonntag nach
mittag mit einem Kutſchwagen zuſammen, dem eine Achſe brach
und deſſen Jnſaſſen herausſtüzrten, ohne jedoch Schaden zu neh-
men. Dagegen erhielt der abſpringende Kutſcher, der den un-
ruhig gewordenen Pferden in die Zügel fiel, mehrere Huftritte.
Am Auto kamen Laterne und Seitenwand zu Schaden. Beim
Aufſpringen auf einen fahrenden Wagen der Fernbahn rutſchte
ein junger Mann aus und ſtieß gegen einen Maſt der Elektriſchen,
ſo daß er am Kopfe ſich ſchwer verletzte. Beim Brikettabladen
in der Königſtraße ſtürzte ein Arbeiter die Kellertreppe hinab und
blieb beſinnungslos liegen. Später erholte er ſich etwas und
konnte ſeine Wohnung aufſuchen.

Durchgegangen. Auf dem Wege zum Rennplatz gingen geſtern
nachmittag gegen 2 Uhr in der Königſtraße die Pferde eines mit zwei
Offizieren beſetzten Krümperwagens des hieſigen Feldartillerieregiments,
infolge Reißens der Zügel durch. Die Pferde raſten am Waiſenhaus
entlang und dem Moritzzwinger hinunter, wo ſie von mehreren Männern
aufgehalten wurden. Perſonen, ſowie das Geſpann ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Unfall beim Fußballſpiel. Am Sonntag nachmittag zog ſich
ein Maurer auf dem Sportplatz in der Cecilienſtraße beim Fußbauſpiel
vermutlich einen linken Oberſchenkelbruch zu. Die Schuld eines Dritteen
iſt ausgeſchloſſen. Schumann wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen der
chirurchiſchen Klinik zugeführt.

Leichenlandung. Am 14. d. Mts. wurde die Leiche des am
3. d. Mts. beim Spielen in der Schiffsſaale ertrunkenen Kindes Anna
Görlitz gelandet.

Wem gehören die Goldſachen Eine ältere goldene Damen
remontoiruhr, hinterer Deckel, wie vordere Glasumrahmung verziert,
römiſche Stunden und deutſche Minutenzahlen, goldener Zeiger mit
Perlen, hinterer Deckel ſtark beſchädigt, mit goldener Kette, wie eine
goldene Broſche mit einfacher Schließnadel, anſcheinend aus einem
Diebſtahl herrührend, ſind auf Zimmer 80 der Kriminalpolizei, Drey
ren abgegeben worden. Der etwaige Eigentümer wolle ſich

ort melden.

Aus den Vereinen.
Halleſcher Bürgerverein. Am 13. ds. Mts. fand

die Ausſchußſitzun des Halleſchen Bürgervereins im
„Schultheiß“, Poſtſtraße, ſtatt. Zunächſt berichtete in eingehender
Weiſe Herr Stadtverordneter Borges über den Städtetag in
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Telephon 1125.

Wohnungs Einrichtungen
jeder Stilart in allen Preislagen.

Durch langjäbrige Erfahrung und tüehtige, erfahrene Arbeitskräfte allen Anforderungen gewachsen.
Kosten-Ansohläge, Wohnungspläne unverbindlich. Besichtigung erbeten. Kein Kaufzwang.

Dauernde Garantie.



Poſen. Von den dort behandelten Themen ging der Bericht
erſtatter insbeſondere auf das Problem der e
verſicherung ein und ſtellte ſich im weſentlichen auf den
von Herrn Oberbürgermeiſter Adickes- Frankfurt a. M. auf d emStädtetag eingenommenen Standpunkt, daß ohne ſtetige gut r

ſorge eine gründliche Regelung der Sache nicht zu erwarten ſei.Die Verſammlung teilte nach lebhafter Ausſprage in der Haupt

ſache den Standpunkt des Berichterſtatters. Punkt 2 der Tages
ordnung betraf die Stadtverordnetenwahlen. in
mütig wurde bedauert, daß trotz des Wahlabkommens vor zwei
Jahren eine Einigung der bürgerlichen Gruppen für die dies
jährigen Wahlen wieder nicht e gekommen ſei. Der All
emeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen habe ein Zu
ammengehen auf Grund des Wahlabkommens abgelehnt. Die
in dieſer Angelegenheit dem Halleſchen Bürgerverein überſandten
Schriftſtücke trügen durchweg keinen verſöhnlichen Charakter. Es
ſei dies um ſo mehr verwunderlich, als von verſchiedenen Mit
gliedern des Allgemeinen Bürgervereins wiederholt betont worden
ſei, daß die Mehrheit der Mitglieder dort von der Notwendigkeit
eines freundnachbarlichen e e zu dem Halleſchen Bürger
verein überzeugt ſei. Der letzte Brief des Allgemeinen Bürger
vereins ſei ſo abgefaßt, daß dem Halleſchen Bürgerverein eine
Erwiderung darauf nicht mehr möglich ſei. Allerdings habe der
Allgemeine Bürgerverein bis heute ſeine Forderungen noch gar
nicht feſtgelegt, ſondern nur ein Handin-Handgehen auf Grund
des Abkommens abgelehnt. Es ſei für ihn nun die höchſte Zeit,
an den Halleſchen Bürgerverein heranzutreten, wenn noch in
elfter Stunde eine Einigung der bürgerlichen Gruppen herbei-
geführt werden ſolle. Jn einzelnen kommunalen Vereinen ſei
von der Ueberlaſſung der Hälfte der r an den Allgemeinen
Bürgerverein geſprochen worden. Ein ſolches Anſinnen müſſe
natürlich der Halleſche Bürgerverein als ganz außer dem Bereiche
der Möglichkeit liegend entſchieden zurückweiſen. Der Halleſche
Bürgerverein ſcheue ſich auch keineswegs, den Kampf gegen die
Sozialdemokratie allein durchzuführen. Er hält es deshalb für
richtig, die Kandidatenliſte fertigzuſtellen und beſchließt ein-
ſtimmig, folgende Herren zur Wahl für die dritte Abteilung vor
zuſchlagen: Werkzeugmeiſter Kühme, Glaſermeiſter Renner,
Mittelſchullehrer Meher zur Wiederwahl; Eiſenbahnober
ſekretär Hüllemann, Architekt Grempler, Oberlehrer
Hosé, Jngenieur Heine, Oberpoſtſchaffner Schaarſchmidt
und Kaufmann Breitkopf zur Neuwahl.

Klempner- und Jnſtallateur Zwangsinnung
Halle a. S. Jn der Quartalsverſammlung im „Schultheiß“, Poſt
ſtraße, wurde der Haushaltsplan für 1912 genehmigt. Krankenkaſſen
angelegenheiten wurden erörtert. Es ſoll wieder ein Vorbereitungs-
kurſus für auslernende Lehrlinge ſtattfinden. Obermeiſter Grecke be
richtete über den Mittelſtandstag in Dresden, über den Ausflug von
dort nach Meißen, ſowie über die bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen. Das 40jährige Beſtehen der Klempner-Vereinigung, aus
welcher die jetzige Jnnung hervorgegangen iſt, ſoll geſeiert werden.
Von den Gründern ſind noch vorhanden die Herren Moritz König
u r der Jnnung), Franz Weber und Hedler.

Der VerbandderHalleſchen Jungfrauenvereine,
der ſeit zwölf Jahren die meiſten Jungfrauenvereine unſerer Stadt (20)
umſchließt, veranſtaltet am 23. Oktober, abends 8 Uhr in den „Thalia
ſälen“ einen gemeinſamen Feſtabend. Ueber „Unſere Kaiſerin“
wird zur Nachfeier ihres Geburtstages Herr Domprediger Lic. Bau
mann ſprechen die Hauptanſprache hält Frau Ufer aus Barmen
über das Thema „Der große Wendepunkt im Mädchen-
leben“. Die Mitglieder wirken durch Deklamationen, gemeinſame,
beſonders eingeübte Lieder und Chorgeſcänge mit. Freunde der in
unſeren Tagen in ihrer Wichtigkeit allgemeiner anerkannten Jugend
pflege, ſonderlich der Jungfrauenvereinsſache, ſind bei freiem Eintritt
herzlich eingeladen.

Vereins-Anzeiger.
Halleſcher Kolonialverein. Am 20. Oktober, abends

8 Uhr, im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ Sitzung, in welcher Herr
Plantagenbeſitzer R. Deeken einen Vortrag (mit Lichtbildern) über die
Perle der Südſee, über Samoa, halten wird. Herr Deeken hat nach
ausgedehnten Reiſen in Amerika und Auſtralien, inebeſondere im Süd-
ſeearchipel, von 1902 bis 1911, als Direktor der Deutſchen Samoa-
geſellſchaft auf Samoa geweilt, er iſt mithin in der Lage, über die
wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung jenes herrlichen Eilandes auf
Grund eigenſter Erſahrungen zu berichten.

Reichsverband der Deutſch- ſozialen Partei,
Ortsgruppe Halle. Am 20. Oktober abends 834 Uhr in
„Petzolds Reſtaurant“, Charlottenſtraße 19, Gedächtnisfeier für
den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Max Liebermann von
Sonnenberg. Freunde der nationalen Sache herzlich willkommen

Entomologiſche Geſellſchaft. Heute Montag, abends
8 Uhr, im „Reichshof“ Sitzung mit Vortrag und Vorweiſungen.

Verein der Oſtpreußen. Am 26. Oktober zum
Beſten des Kaiſer-Friedrich- Denkmals im „Neumarktſchützen-

haus“: Lichtbildervortrag. Näheres ſiehe Anzeige in
der erſten Dienstag-Ausgabe.)

Glaſerinnung zu Halle a. S. Dienstag, den 17. er.,
abends 6 Uhr, im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ Quartalsver-
ſammlung: Bericht des Delegierten vom Deutſchen Glaſertag in
Schwerin und Wahl eines Obermeiſters. Der bisherige Ober-
meiſter, Herr Glaſermeiſter Rich. Renner, will das Amt nicht
wieder übernehmen.

Ornithologiſcher ZentralvereinfürSachſenund
Thüringen. Am 19. Oktober, abends 83 Uhr in „Brunnerts
Bellevue“ Verſammlung. Vorgeführt und beſprochen werden etwa
100 Brieftauben. Ferner Vortrag über Vorbereitung des Geflügels
zur Ausſtellung.

Standesamtt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Oktober 1911.
Aufgeboten Der Jngenieur Julius Johſt, Luckenwalde und Helene

Mühlpfordt, Kirchnerſtr. 18.
Eheſchließungen: Der Schriſtſetzer Felix Eichling, Landsberger-

ſtraße 6 und Helene Falke, Mauerſtr. 15. Der Buchbinder Karl Max,
Schönitzſtr. 7 und Marie Franke, Teicha. Der Bahnarbeiter Ferdinand
Wagner und Anna Koth, Schloßgaſſe 8. Der Bahnmeiſteraſpirant
Alfred Naundorf, Berlin und Elſe Hermann, Dreyhauptſtr. 1. Der
Tiſchler Paul Dolze, Böllbergerweg 50 und Frieda Liebau, Köchſtedt.
Der Bautechniker Eduard Ehſer, Leipzig und Eliſe Schröter, Dryander
ſtraße 15. Der Arbeiter Karl Heidrich, Nietleben und Helene Sonders-
hauſen, Sophienſtr. 36. Der Dreher Otto Werge, Wörmlitzerſtr. 107
und Gertrud Gipſer, Torſtr. 22. Der Laboratoriumsdiener Paul Schulze,
Oſendorferſtr. 5 und Klara Gaebelein, Seebenerſtr. 65. Der Schuh
macher Otto Kulf, Gr. Wallſtr. 42 und Anna Schnabel, Böllbergerweg 19.
Der geprüfte Lokomotivheizer Richard Breithaupt, Oberröblingen und
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DeS und Hel Zwingerſir. 25. Derenieur Karl Yſtröm, Heidenau und Gertrude a Merſeburger

g. Otto ann, 11 unde da Jahn 7. Der Oberwtrter Friedrich Mannige
re rceeke, d ringe jgaſſe 13. Der Schmiedemeiſter Kurt

eni Böll 60 unde Eni Kaiſer und
Ter Dörfler, Lauchſtädterſtr. 162 und
trgang, r. 5.e

er Fra rgerweg 20, S.Anton Rozycki, Seine e 3, S. Kurt. Dem Schloſſer Alexanderne de u 332 Hans. Dem Arbeiter Otto Fiſcher,
uſteinſtr. 6, S. Karl.

Geſtorben Des h Richard Knöffel aus Pbigter S. Kurt,
2 J., Schmiedſtr. 35. Des Seilers Anton Kratochwill S. Otto, 1 Mon.,

157. Des Kutſchers Hermann Montag S. totgeb.,
tte tr.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Franz Zähle, Halle undMartha Knorſcheidt, Merbitz. Der Luſſhniet G. R. Kron
Halle und J. M. Mieriſch, Alüſtedt. Der Bergarbeiter J. A.

Schumann und J. L. Prehl, Döbrie, Der Bäcker O. E. John und
F. A. Träger, Bad Sulza.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 14. Oktober 10911.
Eheſchließungen: Der Kutſcher Arthur Nutſch und Emma Richter,

Saalwerderſtr. 15. Der Tiſchler Friedrich Deppe und Hulda Olm,
Wittekindſir. 30 und 32. Der Schloſſer Paul Büſching, Talſtr. 24 und
Martha Bölling, Weißenburgſtr. 17. Der Stadtbahnwagenführer Otto
Oppermann und Luiſe Meißner, Fritz-Reuterſtr. 12 und 11. Der
Kontoriſt Karl Köhler, Talſtr. 21 und Anna Weiland, Gr. Steinſtr. 31.
Der Schloſſer Willy Ringe, Marthaſtr. 22 und Minna Kühme, Deſſauer
ſtraße 13. Der Bäcker Franz Titz und Anna Damm, Eichendorffſtr. 21.
Der Buchhandlungsgehilſe Paul Jungnickel, Leipzig-Reudnitz und Frieda
Krüger, Blumenthalſtr. 24. Der Königl. Lokomotivführer Verthold
Genzel, Staßfurt und Eliſe Domke, Breiteſtr. 31. Der Apotheken
beſitzer Johannes Giebler, Calbe a. S. und Helene Hildebrandt, Blumen
ſtraße 6. Der Arbeiter Reinhold Matthäs und BVerta Stojano geb.
Buchgraber, Gr. Wallſtr. 42. Der Mechaniker Kurt Fritſche und Jda
Siebecke, Fritz-Reuterſtr. 3. Der Eiſendreher Richard Riehl, Schiller
ſtraße 57 und Agnes Menzel, Dölauerſtr. 32.

Geboren: Dem Schloſſer Otto Krüger, Dölauerſtr, 20, S. Max.
Geſtorben Des Telegraphenarbeiters Paul Dreizner T. Erna,

7 Tage, Fleiſcherſtr. 14. Des Schmieds Otto Oettler S. Otto, 1 Mon.,
Hardenbergſtr. 3,

Börſen- und Handelsteil.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnduſtriegeſellſchaft

zu Rattmannsdorf.
Jm abgelaufenen Geſchäftejahre hat ſich der Betriebsgewinn der

Werke von vorjährigen 73 145 auf 84 630 erhöht, demgegenüber
beanſpruchten Unkoſten, Zinſen uſw. 47 926 C (i. V. 41 489 Ac.) und
Abſchreibungen 60 705 (64 435 C.), wonach ſich ein Verluſt von
24 000 ergibt, der aus dem Reſervefonds gedeckt wird. Der Reſerve
ſonds verſchwindet damit aus der Bilanz. Zur Deckung des vorjährigen
Fehlbetrages von 32 780 wurde bekanntlich auch der Reſervefonds
herangezogen. Zu dieſem wiederum unbefriedigenden Ergebnis wird
im Geſchäſtsbericht u. a, folgendes bemerkt Die Lage unſerer Jnduſtrie
hat ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahre nicht gebeſſert, im Gegenteil,
wir hatten für alle unſere Erzeugniſſe mit weiteren Preisrückgängen
zu rechnen. Die Herabſetzung der Preiſe für Briketts bedingte die
Konkurrenz, beſonders diejenige des Geiſelthales, mit deren
Anwachſen für die nächſten Jahre auch noch zu rechnen iſt. Ueber das
Paraffingeſchäft iſt das oft Geſagte nur zu wiederholen Der
Druck, der ſeit einer Reihe von Jahren durch den Konkurrenzkampf der
Standard- Oil Comp. und den Galiziern auf dem Paraffin
markte laſtet, iſt noch nicht gewichen. Das ſeit 1885 beſtehende Ver
kaufsſyndikat für Paraffinöle iſt am 19. Juni a. c. bis 31. März 1916
verlängert worden. Ueber den der Generalverſammlung unterbreiteten
bekannten Sanierungsvorſchlag Zuſammenlegung von zehn
Stammaktien in eine Stammaktie und von zwei Vorzugsaktien in eine
Vorzugsaklie werden im Bericht keine näheren r gemacht
es wird nur geſagt, daß er „zur Erzielung der Proſperität der Geſell
ſchaft“ notwendig ſei.

Dividenden.
Für 1910/11 werden von den Verwaltungen vorgeſchlagen

Deutſche Spitzenfabrik in Leipzig 10 Prozent (i. V.
16 Proz.). Brauerei Stern in Frankfurt a. M. 1134 Proz.
(10 Proz.). Brauerei Kempff in Frankfurt a. M. 7 Proz.
(6 Proz.). Vereinigte Freiburger Uhrenfabriken, vorm. Guſt.
Becker in Freiburg i. Schleſ. 9 Proz. (8 Proz.). Papier-
fabrik Cöslin wieder 4 Proz.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in
Mannheim wurden angemeldet im Monat September 1911 ins-
geſamt 1857 Schäden, und zwar: auf Unfall- 393 (und zwar auf
Einzelunfall- 331 und Kollektivunfall- 62), auf Haftpflicht 1123,
auf Glas- 232 und auf r e a rr3 49 Schäden.
Mitgeteilt durch die General-Repräſentanz M. Bornſchlegell,
Halle a. S., Ludwig- Wuchererſtr. 86.

y. Breslauer Aktiengeſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau und
Maſchinenbauanſtalt Breslau--Waggonfabrik Gebr. Hofmann
u. Co., Aktiengeſellſchaft, in Breslau. Die Verhandlungen zwiſchen
beiden Verwaltungen ſind vorbehaltlich der Genehmigung der
Generalverſammlungen abgeſchloſſen. Die Geſellſchaften bilden
eine Jntereſſengemeinſchaft, deren Zweck iſt, bei dem
ſtändigen Rückgange der Gewinne im Verhältnis zum Umſatz
durch die Vereinigung der Betriebe und die daraus ſich ergebende
Verringerung der allgemeinen Unkoſten ſowie der Erſparniſſe an
Arbeitskräften die Herſtellungskoſten herabzuſetzen. Dieſer
Zweck ſoll durch Verpachtung der Fabrikgrundſtücke, ſoweit ſie
zur Fabrikation nach Vereinigung der Betriebe der Geſellſchaft
dienen ſollen, ſowie eines Teils der Maſchinen erreicht werden.
Die Verpachtung erfolgt an eine Aktiengeſellſchaft, die mit
11 Millionen Mark volleingezahlten und 3 Millionen Mark
2öproz. Aktien errichtet wird. Der Pachtpreis beträgt 1 030 000
Mark, wovon auf die Linke- Geſellſchaft 830 000 und auf die
Hofmann- Geſellſchaft 200 000 C entfallen.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaſften, Aktiengeſellſchaft. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 14. Oktober 1911
Schlepper Nr. 3641, Steuermann Laue, Schlepper Nr. 751, Steuer
mann Görges, beide mit Stückgnt von Hamburg.

wetec dagd aHalle 16. Okibr. ofort: Hamburgm rer 1912: Hamburg10,25 Magdeburg 16,40 Februar März 1012:
Hamburg 10,20 Magdeburg 10,35 Tenoenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Oktober. igener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, geod average Santos.

Oktob 71 Mä 70Dezember 71 via 703 Tendenz ſehr feſt.

Magdeburg, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 17,80. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 750/, ohne Sack 15,40--16,60

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit
e

em. Me mRohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.
Oktober 17,656G, 17,70B. Mai 17,50G, 17,58 B.
Dezember 17,42 6, 17,45B. Aug. 17,606G, 17,62 B. x
Jan. März 17,45G, 17,62 S t e Dez. 12,87 6, 12,92 B.

endenz: ſtetig.
Hamburg, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRo 9 uck er I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 17,47 G. Jan.-März 17,306.
Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Nov. 17,22 G. Mai 17,356G.
Dez. 17,26 Auguſt 17,45G.

Berliner Fondsbörſe.
Ret'i, 16. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Auch bei Beginn der neuen Woche trat die Geſchäftsunluſt
der Spekulation, die hauptſächlich in den politiſchen r
ihren Grund hat, durch den verminderten Verkehr zutage. Die
Umſätze hielten ſich in engen Grenzen. Die Kurſe neigten vor
wiegend nach unten, weil ſchwächeres Wien und Nachrichten über
eine Lohnbewegung der Arbeiter im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk zu Realiſierungen Anlaß gaben. Von Banken
ſtellten ſich hauptſächlich ruſſiſche niedriger. Montanwerte ver
loren meiſt z bis 4 Prozent. Jhnen ſchloſſen ſich Elektrizitäts
werte an. Schantungbahn ſetzten mit einer Kurseinbuße von
über 1 Prozent ein, konnten ſich aber ſpäter etwas erholen. Jm
Gegenſatz zu der vorherrſchenden Neigung zur Abſchwächung
beſſerten ſich amerikaniſche Bahnen im Anſchluß an NewYork
unter Bevorzugung von Baltimore. WarſchauWiener ſtellten
ſich ſogar zeitweilig 4 Prozent über den Sonnabendkurs, da es
wieder einmal hieß, die Verſtaatlichung ſei vertagt worden. Tür-
kiſche Loſe erfuhren eine Beſſerung um eine halbe Mark. Die
Börſe beſaß im ſpäteren Verlaufe Widerſtandskraft genug, um
weitere Abſchwächungen zu verhüten. Vereinzelt erfolgten ſogar
Beſſerungen auf dem Montanaktienmarkte um Bruchteile eines
Prozents. Eine Belebung der Geſchäftslage konnte aber mangels
Anregungen nicht durchgreifen. Tägl. Geld 4 Prozent und dar-
über. Privatdiskont 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin 16, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte rief die eingetretene kalte Witterung
anfänglich Deckungsbedürfnis in Weizen und Roggen hervor,
wodurch beſonders letzterer Artikel bis 154 anzog. Später
machte ſich aber wieder eine Abſchwächung bemerkbar, da für
Weizen per Mai Jmporteure und für Mairoggen die Provinz als
Abgeber auftrat. Einen größeren Umfang nahm das Geſchäft
aber nicht an. Hafer und Mais lagen bei unveränderten Preiſen
ſehr ſtill. Jn Rüböl zeigte ſich Realiſationsneigung, da Paris
ſchwächere Tendenz meldete und die Saatofferten ermäßigt ſind.
Die Preiſe verloren daher ca. A. Wetter: ſchön, halt.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: feſt.
Oktober 184,75

Weizen:
Tendenz matter.

Oktober 206,75

Hafer:
Tendenz behauptet.
Dezember 185,75

Dezember 210,75 Dezember 188,50 Mai
Mai 217,00 Mai 195,00

Mais: Rüböl:Tendenz geſch.

Dezember A.
Mai

Tendenz: ſtill.
Oktober

Dezember A.
Mai

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

das Haar in der richtio Jung gewohnk, Weiſe mit derer e
handeln, zeitigt als Ergebnis auch im Alter
noch volles und üppiges Haar. Wer dem
Haarausfall vorbeugen will, kann ſich nicht
zeitig genug an den ſtändigen Gebrauch von

„gJavol“ gewöhneth. t was wir heute
über den Bau und das Wachstum des menſch
lichen Haares wiſſen, iſt „Javol“ unſtreitig
das geeignetſte Haarpflegemittel; es iſt nicht
zu verwechſeln mit Haarreinigungsmitteln,eien es Pulver oder flüſſige Seſſen die durch

ie Erfolge des „Javol veranlaßt, ſich eben
T falls als aryſegemittel bezeichnen ol

wird nur in Originalflaſchen zu 2 M. und in e n zu
3,50 M. verkauft. Es wird t für trockenes, e
Haar und ſettfrei für fettreiches Haar ehe Ueberall zu
haben. Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg.

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit 18417

e Hrsmannzhäusse natürliehem Uiehtwaszer. o
Rein natarl. Füllung, mit nat. Kohlensäure angereichert.

Broschüre mit Heilberichten u. Arrt-Gutaehten frei-
Brunnenverwaltung Gicohthad Asemannshausen a. Rhein

Depot für Halle a, S. Heimboldt Co. Tel. 94.
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Letzte Draht- und Fernſprech
achrichten.

Der italieniſchetürkiſche Krieg.
Rom, 16. Oktober. „Giornale d'gtalia“ meldek aus

Tripolis von geſtern: Araber vom Dſchebel Ghurian er
griffen gegen zerſtreute türkiſche Truppen, die ſich ihres
Viehs und der Gerſte bemächtigen wollten, die Waffen.
In dem entſtehenden Kampfe hatten die Türken und
Araber mehrere Tote und Verwundete.
Schließlich flohen die Türken unter Zurücklaſſung von
10 Toten.

Berlin, 16. Oktober. Der „B. L.-A.“ ſchreibt: Die
Meldung einer hieſigen Korreſpondenz, es hätte eine
Unterredung zwiſchen dem Staatsſekretär
v. Kiderlen-Wächter und dem italieniſchen
Botſchafter Panſa am geſtrigen Sonntag nicht ſtatt
gefunden, weil der Kaiſer Herrn Panſa zu ſich berufen
habe, entſpricht nicht den Tatſachen. Der
italieniſche Botſchafter hat eine Audienz beim Kaiſer über
haupt nicht gehabt, wohl aber hat am Sonnabend eine
längere Beſprechung zwiſchen dem Staatsſekretär und dem
Botſchafter ſtattgefunden.

Rom, 16. Oktober. Die „Agenzia Stefani“ meldet
aus Tripolis von geſtern: Der letzte Teil der erſten Staffel
der DTripolis Expedition, beſtehend aus
14 Schiffen, iſt heute mittag hier vor Anker gegangen und
hat ſogleich mit der Ausſchiffung begonnen. Die Aus
ſchiffung der vorher eingetroffenen Schiffe iſt beendet. Die
Lage iſt unverändert.

Rom, 16. Oktober. Die Wiener „Zeit“ kündigte die
Mobiliſierung eines Armeekorps in Norditalien und
Truppenverſchiebungen an der Oſtgrenze an. Dieſe Nach-
richt iſt tendenziös und entbehrt jeder Begründung.

Konſtantinopel, 16. Oktober. Der „Sabah“ zufolge
ſind der Muteſſarif von Feſſan ſowie Hauptmann
Dſchami mit 30 000 Mann in Djebet el Gharb eingetroffen,
wo ſie die Ankunft des Kommandanten abwarten, worauf
ſie gegen Tripolis marſchieren werden. Der Scheich
der Senuſſi hat in Kofra den heiligen Krieg gegen
die Italiener proklamiert.

Die Revolution in China.
London, 16. Oktober. Ein hieſiges Blatt meldet aus

Peking: Der Kriegsminiſter und ſein Stab ſind
geſtern nach dem Süden abgereiſt. Der Dienſt für die
Truppenzüge arbeitet vorzüglich. Bis Dienstag werden
34 Züge mit insgeſamt 24000 Mann die Fahrt nach
Hankau antreten.

Berlin, 16. Oktober. Der Chef des Kreuzer-
geſchwaders hat von dem vor Hankau befindlichen Kanonen

boote „Tiger“e die Nachricht erhalten, daß der Admiral
der in Oſtaſien befindlichen amerikaniſchen Seeſtreitkräfte
den Oberbefehl über die vor Hankau melten
internationalen Streitkräfte übernommen hat. Der rang-
älteſte Kommandant, ein japaniſcher Kapitän zur See, hat
das Kommando über das vereinigte Landungskorps der
fremden Mächte angetreten. Die von der revolutionären
Bewegung eingeſetzte proviſoriſche Regierung hat den
Fremdenniederlaſſungen in Hankaun Schutz Jugeſihert. Ge
fahr droht letzteren nur von ſeiten des Pöbels bei event.
Kä ſ7 zwiſchen den Regierungstruppen und Auf-
ſtändiſchen. Admiral Sah wird mit einem chineſiſchen
Kreuzer in Hankau erwartet. Er hat den Auftrag, das
Hankau gegenüberliegende Wutſchang, den Sitz der Re
gierung, zu beſchießen. Der Chef des Kreuzergeſchwaders
iſt mit der „Gneiſenau“ und dem Torpedoboote „S 90“
über Nanking nach Hankau in See gegangen. Die dort
verſammelten Seeſtreitkräfte haben funkentelegraphiſche
Verbindung mit dem utzgebiete Kiautſchau und dem
Chef des Kreuzergeſchwaders.

Das Befinden des Prinzregenten von Bayern.
München, 16. Oktober. Ueber das Befinden des Prinz-

regenten wird von den Leibärzten aus Berchtesgaden mit-
geteilt, daß bei dem hohen Herrn ſeit geſtern ein Bron-
chialkatarrh ausgebrochen iſt. Die vergangene Nacht
iſt indeſſen ruhig verlaufen. Die Morgentemperatur iſt
normal und das Allgemeinbefinden nicht weſentlich geſtört.

Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen.
München, 16. Oktober. Geſtern nachmittag ſtießen auf

dem Wetterſteinplatze bei Grünwald zwei Straßenbahn
wagen infolge Verſagens der Luftbremſe zuſammen. Ein
62 Jahre alter Schreiner wurde ſchwer und 16 Perſonen
leichter durch Glasſplitter verletzt.

Zum Metternich-Prozeß.
Hanau, 16. Oktober. Gegen den im Metternich- Prozeß

mehrfach als Zeugen vernommenen Oberleutnant von
Fetter iſt auf ſeinen Antrag ein kriegsgericht-
liches Verfahren eingeleitet worden, ob von Fetter
einen Meineid geſchworen hat.

Großfeuer.
Fritzlar, 16. Oktober. Geſtern früh brach in der Kunſt-

mühle von C. Buchenhorſt Großfeuer aus. Es ver-
brannten etwa 12 000 Zentner Weizen, 1500 Sack Mehl und
große Lager von Futtervorräten. Sämtliche Maſchinen
wurden vernichtet. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge-
deckt.

Die Cholera.
Wien, 16. Okt. Das Sanitätsdepartement im Miniſterium

des Jnnern teilt mit: Am 13. d. M. morgens ſtarb in der Ort-
ſchaft Torre der 50jährige Bauer Munda unter cholera-
verdächtigen Erſcheinungen. Durch die am 15. d. M. beendete

bakteriologiſche Unterſuchung wurde Cholera aſiatica feſtgeſtellt.
Gleichzeitig mit Munda erkrankte in Torre der 51jährige Bauer
Giovanni Bados, der mit dem Verſtorbenen täglich in Be
rührung kam. Die bakteriologiſche Unterſuchung dieſes Falles
iſt noch nicht Die Erhebungen über die Herkunft
der Jnfektion weiſen auf eine Einſchleppung aus Jtalien im
Wege des Schiffsverkehrs hin.

Die Erdbebenkataſtrophe in Jtalien.
Rom, 16. Oktober. Nach den bis Mitternacht hier

eingetroffenen Nachrichten ſind im Erdbebengebiet bisher
20 Perſonen getötet und 30 verletzt worden.

Rom, 16. Oktober. Nach den bis heute vorliegenden
Nachrichten ſind in der Umgegend von Giarre 14 Perſonen
ums Leben gekommen und ſieben verletzt worden. Die vor-
her gemeldeten 20 Toten und 30 Verletzten beziehen ſich auf
den Diſtrikt Catania.

Maxim Gorki ſchwer erkrankt.
Petersburg, 16. Oktober. Max im Gorki iſt auf

Capri ſchwer erkrankt.
Reubeſetzung hoher engliſcher Aemter.

London, 16. Oktober. Dem „Daily Chronicle“ zuf e
ſind in politiſchen Kreiſen Gerüchte im Umlauf, nach denen
Churchill an Stelle Birrells Chefſekretär des Lordleut-
nants von Jrland und der Unterſtaatsſekretär des Kolonial
amtes Oberſt Seely an Stelle Haldanes Kriegsminiſter
werden ſoll. Haldane ſoll für ein hohes richterliches Amt
in Ausſicht genommen ſein.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Oktber, früh 7 Uhr.

vOuGÖwwxs JTemperaturOrt Luſt Tenpe- ind Wett z
druck ratur höchſter niedrigſi. 3Stand Stand 2

Halle 72,7 3 o 4 volkig 12 3 3
Torgan 73,2 2 O 3 wolkenl. 10 1Nordhauſen 772,1 4 03 wolkig 12 4 o
Magdeburg*) 773 4 3 0 3 11 3 1Gardelegen?) 78,8 3 2 (halbb. 9 3 1
Brocken

Vorm. ſchwacher, nachm. ſtärkerer Regen. Nachm. ſchwacher
Regen. Geſtern öſter Regen. Geſtern vorm. ſchwacher Regen.

Das umfangreiche Hochdruckgebiet hat ſich ſüdoſtwärts aus
gebreitet und an Jntenſität noch zugenommen. Jm Dienſtbezirk,
wo unter dem Einfluß des geſtern erwähnten Randtiefs vielfach
noch Regenfälle aufgetreten ſind, hat daher die Bewölkung ab-
genommen und die Temperatur iſt geſunken. Jm Bereiche des
hohen Druckes haben wir bei öſtlichen Winden, die zeitweiſe auf
friſchen dürften, heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfroſt zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 17. Oktober Froſtwind, heiter, trocken, Nachtfroſt.

Bank für Handel u. Industrig alle alle in Aktienkapital: 160 Miſfionen Hark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Focerven 52 Nſonen ar. geschäftlicher Trausaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
VBer ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. Oktober, 1 Uhr.
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Ahg. Deutsche n 9 9 170,009 pitler Merkteng Norchinen z o 20 353 006
ein We z 13372 nene AſieSt.-Aki. stiger erendenk-Aki. e -Akiien 108, oer hene. Bed. -Kred-Ann. 7 7 144.59B net wiiGrose lelpaiger Straenbahn 10 10 205,256

Preisnotiorungen für Knxe vom 16. Oktober 1911, Tendent: ruhig
BMitgeteilt von der Mitteldentsehen Priävatbank, Halle o. S.

Hachtt. Angeb. Heiligenroda 9200 9300Adler-Vorz.-Akien 9790 992 eimboldshausen M 375
Adler-Stamm-Akfien eldburg- Aktien 58120 62Adolftglück- Aktien üelärengen 1720 1800Mexandersdall 13700 13900 Helärungen II. 1850 1900
Baenrode 7300 7500 Hermann l 3250 3200Bismercksdall-Vort.- Aktien 12890 13020 Humboſat-Kohlen 1350 1425

Ervckdert- Nietleben imwenrode 41900 5000Berdach 15350 15600 Johanvashall 5650 3750n 7000 7100 Rrü ershall 128790 1290Carlshal e 1425 1475 R u e rDesdemona 8000 9009 Norähbäuser Raliw. BI 114 116
e 4950 5100 R iter Eraunkoblen T T 2709) 2775

Einiokeit 7500 enburg B800o 3850hianai-iin.:: 115260 117290 Fachten-Weimer 7350 7500
Glöckaunf-Sonderthauten. h 20400 20800 t e 76 77
Grostherzog von Sachen 10900 11200 Felmünde 5400 5600

all. 5050 5200 Fſegitied 6700 6e600Hallerche Kaliw. Aktien 7790 7990 fenionis 11380 1159
Haoner. Hali- Aktien 8490 8690 üringen S5400 5600
Heare MNderderg 7250 7350 Wiüleimshall. 13500 13800Haitert-Vort.-Akties e 1372 138

An- und Verkauf von Wertpapieren, EKinlösung von Coupons, Ver-
xingung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechgel-VerKehr ete.



u

Reisekoffer,
Reisetaschen,

TFagdtaschen, Rucksäcke,
Reit- und Jagdgamaschen,

Chauffeurgamaschen,

AutokKoſſer. Autotaschen,
Auto-Handschuhe

in solidester Ausführung zu
mäbigen Preisen.

ecV

Paul Göldner,
Koffer- u. Lederwarenfabrik,

Reparaturen billigst.
Preislisten franko.

72 n
Reiſegepäck u. dergl.

gen. Tarifen. Veſtellung iſt
nötig 3 Stunden vor Abgang

geöffnet von 6 V. bis II N.,
Sonntags von 6 V. bis 2 N.

(ZilII mann C Lorenz)
N rote Wagen. W

Verkupfernu, Serzinnen

Bronzieren,

Halle a. S., Leipziger Str. 79,

J

befördern wir von und zur Bahn

des betr. Zuges.

Telephon 53. (7694

t

Galvanisieren bei

neben Hötei „Rotes Roß.

V S
prompt und billigſt zu bahnamtl.

Bureau im Perſonenbahnhof

Paketfahrt

Vernickoeln,

Ferdinand Haassengier

Metallwaren-Fabrik,Barfösserstr. 9. Fernſpr. i196.

m v

e

Putee nur mit

6 ſobus
Putzextrakt
berſer Metallputz der Weſt

zur Wäscheanfertigung
empf. Stickereien u. Einſätze beſter
Fabrikate. Madeirahandſtickereien
als Hemden, Paſſen, Garnituren,
Taſchentücher, Handklöppeleien wie
Spitzen, Einſätze, Ecken u. dgl. in
großer Auswahl. 5 Rabatt.

Thomaſiusſtraße S III r.
Familienpenſion I. Ranges

Ludw.- Wuchererſtr. 55 I.
Vorzügl.Privat- Mittagstiſch 1 Uhr.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Bein gung der Schinnen. Seit über

50 Jahren Werte
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben i Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [5057

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Bitte.
Wie in früheren Jahren bitten

wir unſere Mitbürger auch jetzt,

e Kleidungsſtückebezw. Schuhwerk zur en
an Bedürftige uns zu überlaſſen.
Auf kurze Mitteilung an das
Sekretariat des Vereins für Volks
er Salzgrafenſtraße 2, werden

Sachen zu jeder gewünſchtendie durch einen legitimierten
Boten abgeholt.
Die vereinigte Sammelſtelle.

Karl Schumann, verm. keltwiesne

liutsitzende Herrenkleidung nach Mass
UHeſero preiswert. Moderne Ausführung Viele AnerKennungsschreiben-

e Ein Versuch führt zur Weiterempfehlung meines Geschäftes.
Alter Markt 3.

590000 FBaer

Foeckl-iandschuhe
Qusnehmspreis ca. 202 auf die eingestempelten

Gegr. Tsss.

Friedrich Peileke,
MöbelMagazin Geiſtſtraße 25.

Rin ladung
zur Beſichtigung meiner großartigen

Möhel-Ausstellung.
Für jeden, der jetzt oder ſpäter Zimmer- Einrichtungen
oder EinzelMöbel anſchaffen will, empfiehlt ſich einperſönlicher Beſuch meiner Ausſtellung in

kompletten Herren-, Wohn-, -Speise-
u. -Schlafzimmer-Pinrichtungen, ſowie

aparten Salon-Einrichtungen,
Kücheneinrichtungen jn allen mod. Parben,.

i IIIEE III

Prof. Or. Loofs. Reuter.

Einzelne Möbel ſehr billig.
Meine Verkaufsräume erſtrecken ſich vom Vorderhaus
bis zum zweiten Seitengebäude über zwei Höfe in

ſieben Etagen. [8453
Erstkl. mittlere u. einfachere Ausstattungen
von 200 his 83000 Mk. stets am bager.

Eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt im Hauſe.

Bitte lesen?
Beim Einkauf vonNenkels Zleich Soda

achte man genau auf untenſtechende Packung
und weiſe Nachahmungen, da meiſtens minder-

[8420

wertig, energiſch zurück.

S S J S S c
3enheß n

m

n

nlei o0a
chlorfrel.

SdaribedeulendEeir, wegldie mblendend weiß. nene u

nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament-
lich Metalſachen ſehr klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſi ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte

deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

prima großfrüchtiger,Habe einen Waggon aromatiſcher, deutſcherin el und Wirtſchaftsäpfel

heranbekommen und de ſolche äußerſt W ab. Um Unkoſtenzu vermeiden, findet d er Verkauf auf dem Boden des alten Korn

hauſes Ecke Berliner und Volkmaunſtraße bis Diens-
tag mittag ſtatt. Von 50 Pfd. ab frei Haus HalleErnst Zander, Berlinerſtraße 6. Telephon 1044.

n a S.
Zwei ganz modern eingerichtete

L.Läden,
Leipzigerstrasse 61/62,

in hestfer Geschäftsgegend

Nüheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Verlag
der Halleschen Zeitung, Leipzigerstrasse 61/62.

w.

sofort zu vermieten.

Glänzende Exiſten;findet men Herr durch

eberrabme Porgand-Pilialo

f. größ. Bezirk. Streng reelle
Sache, paſſ. f. jedermann, ganz
gleich, ob in Stadt oder Land
wohnhaft. Laden u. Branche-
kenntniſſe nicht nötig. Das
Geſchäft wird von uns kompl.
eingerichtet. Große Reklame auf
unſ. T Wr7 Sofort r.
u. gut. Verdienſt v. AnfanRiſiko ausgeſchloſſen. Auc als

Nebenerwerb paſſ. Auskunft
gratis und franko. Offerten
unter T. 1277 D. an
Daube Co., Köln a. Rh.

c. W. rroine,
Optisches Institut,
Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

Perſonen-Augebote.

Landwirtſchaftl. Inſpektor
ſucht gute Vertretungen. Gefl.
Offerten u. R. P. poſtlagernd
Eisleben. [5101

Aelterer, unverheirat.„gebildeter
guſpet kor ſucht, geſtützt auf

gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, S I. Jan. 1912
dauernde, ſelbſt. Stellg. d u.z. g. 5862 an die Exped. d. Ztg.

Wer kann jg. verh. Manne
ſofort paſſende Kontorſtellung
egen g. Belohnung beſchaffen

Kaution kann geſtellt werden,evtl. Teilh. nicht ausgeſchloſſen.
Selbiger iſt in ſämtlichen Kontor-
arbeiten bewandert. Off. erb. u.
Z. s. 5873 an die Exp. d. Ztg.

Energ. 48jähr. Aufſeher, der
17 Jahre in der Landwirtſchaft
tätig war u. z. Frühj. 50 bis 100Leute ſtellt, ſucht zum 15. Dez. als

hieſ. Aufſeher Stellg; g. Zeugn.Off. erb. Aufſeher ietzner,
Rittergut Näthern b. Zeitz.

ffeise der föbrik verkauft ab

t6. Oktober in semtlichen Niederlagen

halle a. 3, Gr Steinstr. Roeckl.
im Hause Dan. t. Hoſhendschubfebräe

Der requläte Verkeuf dervobrigen Waren
feige keine Veränderung

Josephs Akadem. NMusik-Institut,
Gr. Ulrichstrasse 30.

Gewissenhaſter Vnterriecht in Klavier, Violine und
Theorie für Anfänger wie Vorgesohrittene. Mässiges Honorar.
Kochlrhrinſtitnt n. HanshaltungsPenſiongt
Gr. Steinſtr. 23. O. Frost 4 Gocring. Vorſt. B. Hoſmanv.,

Beginn der Kurſe: Januar, Mai und September.

Sternſtraße 14 II
(Ece Gr. yärker- heprſchaftliche Vohunng, crhenn

ſtraße) aus fünfhellen Zimmern, davon 4 nach vorn, Bad, Küche, gr. Mädchen
kammer, Gas, ſofort zu vermieten. Mietspreis

h 325 Mk. Nähere Auskunft Albrecht, Leipzigerſtr. 61/62,
oder beim Hauswirt.

BRiüm zuriüelic?
Prakt. Tahn arzt
Max Hirsch,

Gr. Ulrichstrasse

Kurhelstickerei
Soutache, Schnur. Wilhelmstr. 7.

Alleinſtehende ältere Dame
evangeliſcher Konfeſſion findet im
Schweſternheim der Walter-
ſtiftung zu Halle a. S., Mühl Hochzeits-GeschenkKe.
weg 4, freundliche Aufnahme. den Tittel, Schmeerſtr. 12,
Volle Penſion. Eigenes Mobiliar. Ecke wſenſtrate. Fernſpr. 3495.
Nähere Auskunft gibt [5019 8

Hanna SuehslIand,
Oberin des Schweſternheims. Famili enng yri cht en

Jung. gebildet. Mädchen beouſſichtigt 9000000000000000
Schularbeiten 8 Die glückliche Geburt

und erteilt Nachhilfeſtunden. Offert. eines Kräftigen 2
unt. R. R. 9140 an Rudolf rMosse, Halle. u Jungen

O zeigen ergebenst an 0ung. gebild. Herr empfiehlt ſichFraas J und v Juliushof, d. 15. Okt. 1911.
Abenden zum Vorleſen u. derg 9(Engliſch, Franzöſiſch, Deutſch). Gefl. J. F eldmann Il Fr äll. 8
Off. u. Z. n. 5868 an die Exped. d. Ztg. e

im KochenFräulein, Schneidern
ſucht bei, älterem

EhepaarStellung als S t ü tz e.
Offerten unter Z. r. 5872 erb.
an die Exped. d. Ztg. [8390

vVerlaugte Perſonen. erſ

Suche zum 1. Januar 1912
eine ſaubere, zuverläſſige

Kinderfrau,
die auch die Kinderwäſche beſorgt.
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. zu ſenden
an Frau Theo Klepp,

Kleiupaſchleben (Anhalt).
Eine in allen Zweigen des länd

lichen Haushaltes r
wird zum ſoMamſell a An

tritt geſucht. Zeugnisabſchr. mit
Gehaltsanſprüch. erbeten an Frau
Bothe, Rittergut Markröhlitz
bei Weißenfels. [5097

ſermietnngen.
Magdeburgerſtraße 40 I

herrſchaftliche Wohnung mit
ſchönem Garten, Halteſtelle der
elektr. Bahn, 11 Zimmer, 2 große
m Bad, reichl. Zubehör,

April 1912 zu vermieten.Keſichile ung 11--1 und 4-6.

Wilhelmſtr. 33 II, herrſch. Et.,7 evtl. 8Zim., reichl. Zub., geſ. freie
Lage, eig. Gart. auf Wunſch elektr.
Licht, neu renov., ſof. zu vm. Näh. b.
Beſitz. rau Prof. Voretzseh, Geiſt
ſtraße T III. Beſ. d. d. Hausmſtr.

Möbl. Zimmer
ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II

Volfsfarbiger Forxterrier

mit Stutzohren, Halsband und
Leine entlaufen,. Finder erhält
Belohnung. Branät, Prieſterbei Nauen erf (Saalkreis). [5100

eheDie Verlobung unserer Toebter RIisabeth mit
dem Rittergutsbesitzer Herrn Kurt Weber, Würchwitz
bei Geussnitz, beehren wir uns hiermit anzuzeigen.

Richard Pfeiffer u. Frau
Anna geb. Selt mann.

Halle a. S. (Händoelstr. 3 den 15. Oktober 1911.

Meine Verlobung wit Fruulein Flisabeth Pfreifſer,

Tochter des Herrn Richard Pfeiffer und seiner Frau Gemahlin
Anna geb. Soltmann zu Halle a. S., beehre ich mich hiermit
anzuzeigen.

kurt Weher, Rittergutshesttzer.
Würechwitsa b. Geussnitz (Kr. Zeitz), d. 15, Okt. 1911.

l 6
e

99eeeeeeeeeeeeeeeee*ee.e29

Statt jeder besonderen Anzeige.
Todese Amzeigre.

Infolge eines Unglücksfalles wurde uns am 14. Oktober
unser inniggeliebter jüngster Sohn, Bruder und Schwager

Gerhardt Sernau
im Alter von 18 Jahren durch den Tod entrissen,.

Brehna, den 15. Oktober 1911.

Im Namen aller Hinterbliebenen
E. Sornau u. Frau.

Die Beisetzung findet am 18, Oktober, nachmittags
1/.3 Uhr statt.

Verlobt: Frl. Selma Kunſch! Hans Müller Merſeburg
mit Hrn. Gutsbeſitzer Arno
Müller (Rasberg--Pretzſch).
Frl. Marie Böttger mit
Hrn. Hugo Kunſtmann
(Zeitz). Frl. Anna Muſche
mit Hrn. Arthur Rudolph
Sturg Frl. EllaSchuto mit Hrn. Kgl. Ober-
e Franz Natz (Zeitz--

aſſel). Frl. Hedwig Löbermit Hrn. Rittergutspachter Ernſt

Grothel (Domäne Derben
Rittergut Brettin). Frl. Hedwig

Ebeling mit Hrn. e rpächter Arthur Wolf ch on
Eunzendorf--Kamlau). Frl.
Melanie Schröder mit Hrn.

Ammendorf.)
eboren: Ein Sohn: Hrn.
e e v. Harder(Caſſelvitz). Eine Tochter:
Hrn. Walther Seitz (Magde-
burg). Hrn. Archidiakonus
Schneider (Cöthen).

Geſtorben: Herr Adolf Feldt
(Heiligenbeil). Hr. Ernſt Kaſe
(Teuchel). Herr Amtsrichter
Dr. Hermann Kaßner (Gr.
Strehlitz). Frau Wilhelmine
Sachſe (Naumburg a. S.).
Frau verw. Auguſte Rauh
(Zeitz). Frau verw.
Naumann geb. Mengel (Zeitz).
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2. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

17. Oktober 1911.

man E e e der St. irche zu Verong und am Dom zu Gneſen in der Unglücks-Chronik.Gneiſenan, Provinz Poſen), ſowie die Grabplatte des Gegenkönigs Rudolfs Beim Spielen das Leben eingebüßt hat in
elten

müßte wirken wie ei i i i i i i das Themae ein Stahlbad; durch den Seelenadel ſolch eines rich Naumburg verbreitete ſich hierauf über das Them a mrHeiden müßte Sinn n Geiſt Der Baſenlameleſeett und e Beteikigung der Kriegervereine an der Manwravnmtt unter den Schafen des gute Gleina die
Niedertracht den doch noch begeiſterungsfähigen jungen Herzen Jugendpflege'. Unter Hinweis auf die vom Preußiſchen beſte nde der e z Neger rn r 7 n gehe

e. für immer verekelt werden. Jetzt ſtimmen ſie ein in den Spott Landeskriegerverband im Jahre 1908 herausgegebene Broſchüre Prehnag Fri h wer u r deut
12, über alles Hohe und Edle ſie ſollen wieder jauchzen lernen, „Die Rekrutenfürſorge“ erklärte Redner, es gelte, bei der heran nachmitia vernglückte der 18 ſah ige S des PDet x rats

495. wenn die Geſtalt eines Helden vor ihnen ſich emporreckt, wie ſie wachſenden Jugend die heiligſten nud ſchönſten Tugenden, wie ſern nd fand einen a i er r mit Tee t
dieſes Buch ihnen in plaſtiſcher Wirklichkeit vor die Augen malt. Vaterlandsliebe, Königstreue uſw. zu hegen und zu pflegen. Die Vater durch die Felder gefahr g d leute v v t7 r die
Man leſe nur einmal ſo erſchütternde Abſchnitte wie „Boruſſig, Kriegervereine ſind mit berufen, eine ſegensreiche Tätigkeit nach Pferde, während erſt g t en und e vom Ku r e
adel“, „Buben und Männer“, „Zwei Ritter ohne Furcht und dieſer Richtung zu entfalten. Redner weiſt auf die zumal in r r be i r ihm im Wagen ſaß, R r ort
Tadel“ (Gneifenau und Nettelbeck, köſtlichl) dabei müſſen ja großen Städten beſtehenden Jugendwehren hin, wie eine ſolche er ch t wer e Wer ſchießen. i da

m die Herzen in's Glühen kommen, es ſei denn, daß ſie nur noch zum Beiſpiel in Erfurt mit Unterſtützung der Militärverwaltung, Sarne uß S e en itten a d vor n 33
Aſchenhäufchen wären. Aber das hieße ja, an unſerem Volk der Stadt und ehemaliger Soldaten ſeit dem Jahre 1908 Erfreu- choßleder. Durch die Erſchütterungen eim Fahren rutſchte dasverzweifeln! liches leiſtet. Alles in allem läuft die Tätigteit dieſer Wehren Hewebr Hrunter, der Hahn ſchlug auf das Trittbrett, wodurch

t Eine Sprache geht durch das Buch, ſo kraftvoll und markig, auf das eine große Ziel hinaus, die Jugend in wahrhaft vater 33 Rup ewehr T Der Schuß ging durch die Rücklehne
z u u- l it aufziehen zu helfen. Da heißt es nun, alle utſcherſitzes und drang dem jungen Mann in die Rücken-ſo durchſtrömt von dem Herzblut tiefſter Empfindung, daß uns ländiſcher Weiſe mit aufgiehen z h end. Noch lebend wurd das elterl bracht

an eder We Wieſe Kener Fchrecktichen und dann ſo ge Termin z pſehen des g Pyerpe ren müſſen Kitglerer W er kurze Zeit danag derſchien Schon eigen Jahren
waltig großen Zeit anweht. ugendpflege ehen. ie Krieg Mitg2 Beſhelenne der Loendigen Wirklichkeit, alſo: Bio J Stande finden, die ſich in der Angelegenheit mit Be r Sernau auf tragiſche Weiſe einen
graphie, das iſt's ja, was unſere dem Tatſächli eiſterung betätigen; ſie müſſen in den Orts und Kreisaus- hn. In Begriff, von Naumburg nach Jena zu reiſen, wurde1 J pbre, ſt's ja, w ſere. dem Tatſächlichen, dem geiſ g i er beim Ueberſchreiten der Gl Naumlb e'2 Wirklichen durchaus zugeneigte Zeit will und das iſt ja ihr ſchüſſen, wie ſie jetzt gebildet ſind, vertreten ſein. Niemals ſoll b dere De mee nen
beſonderer Ruhmestitel! nun, hier, in der Beſchreibung dieſes aber beſtehenden Jugendvereinen entgegengearbeitet werden, die W Trcaren Sch waren Anteilnahme weiteſter
Heldenlebens aus der Zeit der deutſchen VBefreiungskriege, hier auf patriotiſchem Boden ihre Wirkſamkeit aufbauen. Die be le rn ſalsſchlägen darf ſich der ſchwer-

e 0 iſt eine größte Wirklichkeit! Danken wir's dem Verfaſſer, geiſterten Worte ließ Herr Hemprich in den Appell ausklingen. 8 Naumburg a e 15. Okt. (Ei a t leite
2 er mit dem für den ewigen Gehalt des zeitlichen Geſchehens ge „Jn der Jugendpflege re i e m e iel e Jn dert Komlurje er ded Vermogen des Roilereibeſihees Fr09 übten Auge und mit dichteriſcher Geſtaltungskraft die Heldenzeit voran!“ Der Ehrenvorſitzende, Exzellenz v. y Kratz zu Naumburg ſind bei der Schlußverteilung 22985 Mk.F e e

ein Heldenleben.
Geſchichtliche Erzählung aus der Zeit der r

Das iſt der Titel des jüngſten Buches unſeres Armin
Ste n. r gar Reihe ſtellen dein ndeutſchen Volke geſchenkt, dieſer Volksſchrijtſtel r igeliebten Halle es nun in die Siebzig hinein gebracht hat
und deſſen reiches Gemüt noch immer ſo friſch und kräftig wie
ein Bergquell durch ſeine Bücher rauſcht. Aber für dieſes

nleben“ i ihm man möchte ſagen einnationaler k. Denn in dieſem Buche findet das
Herz ſich ſelbſt, wie es in der ſchlimmſten und doch größten Zeit
des Vaterlandes lebte und bebte mit ſeinem Leide und mit ſeiner
Liebe, in ſeinem Fall und Auferſtehen das gewaltigſte Drama
unſerer deutſchen Geſchichte geht an unſerem Auge vorüber und
xeißt uns wie im Sturm mit ſich fort. Geſchichtsſchreibung iſt's,
pöllig objektiv die Tatſachen berichtend, und doch ganz eingetaucht
in die Glut eines deutſchen Herzens, dem das Vaterland am
höchſten gilt unter den Gütern der Erde. Es iſt ein Buch für
Männer, die der Schamröte nicht wehren angeſichts der Schmach,
die vor 100 Jahren unſer Volk in den Staub erniedrigte und ihr
Kainszeichen leider auch im Antlitz der Gegenwart nicht ver
bergen kann. Ein Buch für Männer aber auch, die ſich den
Glauben an unſer Volk ſtärken laſſen wollen an der Hand eines
Führers, der ſo, wie es Armin Stein in dieſem Heldenbuche tut,

goalerie in der St. Michaeliskirche zu Hi

e

von Schwaben im Dom zu Merſeburg und der Löwe zu Braun-
ſchweig ſtammen werden. Weiter beſprach Redner die Werke der
Stuckplaſtik: die Reliefs der Seligpreiſungen und die Engel-

ldesheim, die Stuckfiguren
aus der Kirche des Stifts Gandersheim und die Apoſtel
aus der Kloſterkirche zu Kloſter Grönin (bei Halber adt).
Dieſe und der Taufſtein im Dome zu Merſeburg ſowie die
Apoſtelfiguren der Chorſchranken der Liebfrauenkirche zu Halber
ſtadt und die berühmten Engel in der Kloſterkirche zu Tigue
(bei. Staßfurt) ſind das Beſte, was in der Stucktechnik geſchaffen
worden iſt. n r e r renknal KergegHeinrichs des Löwen im Dom zu Braunſchweig und das des
Dedo von Wettin in der Kloſterkirche zu Wechſelburg. Jn der
Entwicklung der Plaſtik laſſen ſich drei Stile feſtſtellen: 1. die
Gewandfältelung iſt ſtarr und gradlinig, die Bewegung der
Figuren ſchematiſch; 2. die Gewandfältelung iſt fein und parallel,
die Gewandung löſt ſich vom Körper und die Köpfe der Figuren
erhalten Ausdruck; 3. gegen Mitte des 13. Jahrhunderts erreicht
die Plaſtik ihren Höhepunkt: die Gewandung zeigt ſtärkſte Be
wegung und dann gewaltſam eckige und künſtliche Zerknitterung.
Die weitere Entwicklung der Plaſtik fand hauptſächlich in Oſt
ſachſen (Naumburg, Meißen und Wechſelburg) ſtatt. Auch die
Gruppe der Kreuzigung und eine kleine Madonna im Dome zu
Halberſtadt gehören in dieſen Kreis. Die Verſammlung
ſpendete dem Redner reichen Beifall für ſeinen intereſſanten und

Moſigkau bei Deſſau der 11jährige Gaſtwirtsſohn H ermann
Schütze. Er wollte an einem Seil, das von zwei anderen
Knaben an einem Baum feſtgebunden worden war und ſtraff-

lten wurde, die „Kniewelle“ ausführen. Dabei wurde das
il ſchlaff und Schütze ſchlug mit aller Gewalt mit dem Kopf

gegen den Erdboden. Er erlitt hierbei einen Schädelbruch
und ſtarb bald darauf in der elterlichen Wohnung.

Das fünfjährige Töchterchen des Landwirts Louis Grüner
in Neundorf bei Lobenſtein wurde auf dem Felde von einem
enden Pferde derart an die Schläfe getroffen, daß
es ſtar

Jn Sättelſtedt ſtürzte nachts ein Laſtautomobil der Peters-
berger Brauerei in Eiſenach über eine Brückenbrüſtung in den
Hörſelfluß. Der Chauffeur war ſofort tot. Ein Begleit-
mann wurde ſchwer verletzt.

Die Jdentität des am Donnerstag im Wallſtrom in
Erfurt tot aufgefundenen Mannes iſt jetzt feſtgeſtellt. Es iſt
der 77 Jahre alte Land wirt Fritz Gratius aus Gut
mannshauſen, der an größter Nervoſität litt.

Jn der verfloſſenen Nacht fuhr das Auto des Maſchinen
fabrikanten Delmhorſt aus Weimar bei Paſſendorf
in den Straßengraben. Der Autoführer Karl Seifferth war
ſofort tot. Der mitfahrende Oberſekretär Schreibelmeyer
von der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft Weimar war
nur leicht verletzt. Das Auto lag zertrümmert auf demdie Volksſeele in ihrer heiligen Erhebung zu uns ſprechen läht, lehrreichen Vortrag und der Vorſitzende, Prof. Haeſe, ſprach ihm gervor allem aus dieſen Treuen und Starken, dem gegenüber ein den Dank des Nordhäuſer n u e h n e Acker
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ihr Mütter, mit euren Söhnen und Töchtern!
r wenn doch ſo in allen unſeren Schulen Geſchichte gelehrt

würde!
Freilich: glänzten die Augen der Vierzehnjährigen bei ſolcher

Unterweiſung den Fünfgzehnjährigen ſchon wird ja nach Mög
lichkeit alle Vaterlandsliebe, alle Begeiſterung für die hohen Ge
ſtalten jeder Heldenzeit aus der Seele hinweggeſpottet von einem
Geiſt der Erbärmlichkeit, wie er ſo armſelig ſich doch ſelbſt in
dem Preußen und „Deutſchland“ von 1806 kaum an's Tageslicht
wagte. Um ſo mehr muß alles dran geſetzt werden, daß ſolch
ein durch und durch wahrhaftiges Heldenbuch wie dies über
Gneiſenau in den deutſchen Familien Eingang findet. Und wie
der packendſte Roman lieſt ſich dies Tatſachenbuch ſpannend
vom erſten bis zum letzten Blatt. Wenn es gelingt, das junge
Volk nur erſt einmal an dieſe Lektüre heranzubringen ſie

Leſt es,

unſeres Volkes vor unſerem Geiſte zu lebendiger Wirklichkeit
erweckt in der Perſon dieſes wahrhaft Großen und Edlen, den
jeder lieben und ehren muß, wie ihn ſein König ehren lernte,
als er den ſo lange ihm verborgenen Edelſtein entdeckte. Und
nützen wir dieſe edle Gabe, daß ſie unſerem Volke zum Segen
werde! Wahrlich: Bücher dieſer Art tun ihm not!

(Das Buch iſt erſchienen im Verlage des Naſſauiſchen
Kolportagevereins in Herborn und koſtet ungebunden 2 Mk.,
gebunden 3 Mk.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Verein für Denkmalspflege in der Provinz Sachſen
und Oktoberſitzung des Nordhäuſer Geſchichtsvereins. Der Vor
ſtand des Vereins für Denkmalspflege in der Provinz Sachſen
hielt am Sonnabend vormittag in Nordhauſen eine nichtöffent-
liche Sitzung ab, nach welcher verſchiedene Kirchen und zwei alte
Ständerbaue Nordhauſens beſichtigt wurden. Äbends vorher be
teiligten ſich die Vorſtandsmitglieder des Vereins für Denkmals-
pflege an der Oktoberſitzung des Nordhäuſer Geſchichts- und

tAltertumsvereins. Der Provinzialkonſervator Landesbaurat

Hieche aus Merſeburg legte in einer r die Ziele und Chlorkaliumfabrik. WolfAufgaben des Denkmalspflegevereins dar d ſein Aſſiſtent, Re Die Gewerkſchaft „Eva“ und die Bergbaugeſellſchaft
gierungsbaumeiſter Oh le aus Merſeburg hielt einen durch Vor Steuden, G. m. b. H. zu Berlin, beabſichtigen, in der Ge Sumuführung von 80 Lichtbildern illuſtrierten Vortrag über „Die markung Steuden eine Fabrik zur Verarbeitung von Kali- Mai 400
frühmittelalterliche Plaſtik in Sachſen“, Redner
ging aus von einem von ihm in der Krypta der Kloſterkirche zu
Drübek (bei Wernigerode am Harz) aufgefundenen Grabſteine
(möglicherweiſe dem der Kloſterſtifterin und heiligen Jungfrau
Adalbrin) und wies nach, daß der Urſprung der deutſchen frühen
Plaſtik in Italien zu ſuchen iſt, wo ſich die Vorbilder an den
Domen zu Verong, Ferrarg und Modena finden. Die Entwick
lung der Plaſtik beginnt in Sachſen mit den Grabſteinen der
Quedlinburger Aebtiſſinnen. Kur nach dem Jahre 1000 ent-
ſtanden unter dem Biſchof Bernard die Domtür und die Berm-
vardſäule zu Hildesheim. Jn Magdeburg ſcheint Erzbiſchof
Wichmann eine Gießhütte gegründet zu haben, aus der die
mächtigen Erztüren des Domes zu Nowgorod in Rußland, an
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Phot ienSarr hohem Jntereſſe in Augenſchein genommen.

Kriegerverſammlung.
Der Saale-Unſtrut-Elſter- Bezirk vom Deutſchen

Kriegerbund hielt ſeine u ſtark beſuchte Herbſtverſamm-
lung in Granſchütz bei Weißenfels ab. Die Verhandlungen
wurden vom Vorſitzenden, Amtsgerichtsrat Zwirnmann-
Freyburg, geleitet und durch ein vom Ehrenvorſitzenden, Exzellenz
v. Heydekampf Bad Köſen, ausgebrachtes Hurra auf Seine
Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Der Vorſitzende gab einen Bericht
über die Abgeordnetentage des Deutſchen Kriegerbundes und des
Preußiſchen Landeskriegerverbandes in Detmold. Aus der
Mitte der Verſammlung wurden dann unter lauten Bravorufen
Meinungen kundgegeben, die ſich auf die Stellungnahme
gegen die Sozialdemokratie bezogen. Rektor Hemp-

dankte dem Redner und begeiſterte ebenfalls die zahlreiche Ver
ſammlung für die Jugendpflege durch die Kriegervereine. Ehren-
mitglied Landrat Freiherr v. Schele- Naumburg verbrei-
tete ſich des Näheren über die im Regierungsbezirk Merſeburg
getroffene Organiſation für Jugendpflege, für die ein geſchäfts-
führender Ausſchuß mit ſeiner Perſon als Vorſitzenden und Rektor
Hemprich als Geſchäftsführer eingeſetzt ſei. Mit geſchäftlichen
Mitteilungen erreichten die dreiſtündigen Verhandlungen ihr
Ende.

Die Wahlbewegung.
Aus Genthin wird uns geſchrieben: Die politiſchen Parteien

beginnen, ſich zu den kommenden Reichstagswahlen zu regen. Jm
benachbarten Tucheim hielt dieſer Tage Herr von Oſtau-
Dretzel einen Vortrag im Jntereſſe der konſervativen Partei.
Die Verſammlung war gut beſucht. Nach dem Vortrag wurde
zur Gründung einer Ortsgruppe Tucheim der konſervativen
Partei aufgefordert. Die Eintragungen auf den herumgereichten
Meldebogen bewieſen, daß die Worte des Redners auf guten
Boden gefallen waren. Mit einem Kaiſerhoch wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

cqkkk—

rohſalzen auf Chlorkalium und Nebenprodukte (Sulfate,ſedgt uſw.) T errichten. Die Endlaugen der Fabrik ſollen
mittels einer geſchloſſenen Rohrleitung bei Rumpin nach der
Saale abgeführt werden. Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen ſind bis zum 28. Oktober d. J. bei dem Königlichen
Landrat zu Eisleben anzubringen. Die Zeichnungen und
Beſchreibungen liegen während der gewöhnlichen Dienſtſtunden
im landrätlichen Bureau zur Einſicht aus. Die Erörterung
der etwaigen Einwendungen findet am Freitag, den 3. No-
vember d. J., vormittags 1034 Uhr, im Sitzungszimmer des
Kreisausſchuſſes zu Eisleben ſtatt.

konus. Vortrag. Seuche.) Jnfolge der hier und in
Thaldorf ſich immer mehr ausbreitenden Kinderkrankheiten
(Diphtheritis, Scharlach, Mandelentzündung uſw. iſt auf behörd-
liche Anordnung die hieſige Stadtſchule bis 31. Oktober geſchloſſen
worden. Den Krankheiten ſind bereits mehrere Kinder zum
Opfer gefallen. Der vom hieſigen Magiſtrat zum Diakonus
gewählte Paſtor Meſſerſchmidt aus Garz auf Rügen hielt heute
in der Stadtkirche, in der ſich die Stadt- und Schloßgemeinde
verſammelt hatte, ſeine Lokalpredigt. Er legte derſelben das
heutige Evangelium, Matth. 22, 34—46 zugrunde und beſprach
dann mit den Konfirmanden die erſte Bitte. Die Einführung
des Herrn Paſtors Meſſerſchmidt wird in etwa vier Wochen er
folgen. Im hieſigen Gewerbeverein hielt Herr Realſchullehrer
Kahl Darmſtadt einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor-
trag über „Welche Veränderungen hat die wirtſchaftliche Ent-
wickelung Deutſchlands auf das Handwerk ausgeübt und wieweit
iſt dasſelbe heute konkurrenzfähig?“ Laut amtlicher Be-

bevorrechtigte und 52 023,37 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen
zu berückſichtigen. Der verfügbare Maſſenbeſtand, von dem noch
die Koſten des Verfahrens zu berichtigen ſind, beträgt 170,75 Mk.,
ſo daß die Gläubiger wohl ſämtlich leer ausgehen werden.

S Laucha a. U., 15. Okt. (Zuckerfabrik.) Die Kampagne
in unſerer Zuckerfabrik hat begonnen. Der Ertrag der Zucker
rübenernte ſtellt ſich auf etwa 75 Ztr. für den Morgen.

X Aken, 15. Okt. (176 jähriger Gedenktag.) Seit-
dem Aken an Brandenburg gekommen war (1648, tatſächlich erſt
1680), ſtand gewöhnlich Militär in der Stadt, bald Fußvolk, bald
Reiterei. Jm Oktober 1736 wurde das Bataillon Anhalt, beſtehend
aus je einer Kompagnie der Militärs von Deſſau, Bernburg,

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Zerbſt und Cöthen, das unter dem Fürſten Leopold von Deſſau am
Feldzuge gegen Frankreich teilgenommen hatte, vom General
wachtmeiſter von Kalkſtein gegen Zahlung von 13 000 Talern in
preußiſche Dienſte übernommen und zuerſt in Aken garniſoniert.
Das Regiment feiert jetzt den 175. Gedenktag dieſer Tatſache.
Seit 1763 ſtanden in Aken zwei Kompagnien eines Garniſon
Bataillons, von dem die beiden übrigen Kompagnien in Löbe-
jün und Könnern lagen, aber zur Exerzierzeit auch nach Aken
kamen. Dies Bataillon marſchierte 1790, den 16. April, nach
Unna in Weſtfalen; dafür kam im Jahre 1800 die Jnvaliden-
Kompagnie des Halberſtädter Jnfanterie- Regiments hierher, die
ſich 1806 bei der Uebergabe Magdeburgs auflöſte. Jm Jahre
1816,/17 lag im Orte das Garniſon-Bataillon Nr. 16, welches
darauf nach Mühlberg in Preuß.-Sachſen marſchierte.

Magdeburg, 15. Okt. Mordverſuch und Selbſt-
mord.) Jn der ſpäten Abendſtunde am Freita ſpielte ſich in der
Nähe des Fermersleber Weges eine blutige Liebesſzene ab. Ein
junges Mädchen traf in aufgeregtem Zuſtande im Sudenburger
Polizeirevier ein und meldete, daß nach ihr von einem Manne
geſchoſſen worden ſei, ohne ſie zu treffen. Sie ſei fortgelaufen,
habe aber noch Schüſſe gehört. Jedenfalls habe der Täter auch
auf ſich geſchoſſen. Ein Polizeibeamter und eine andere Perſon
machten ſich nun auf die Suche; ſie fanden in der Nähe des
iſraelitiſchen Begräbnisplatzes den 25jährigen Kaufmann
Seifert als Leiche auf. Er hatte eine Schußwunde im
Kopfe. Unglückliche Liebe ſoll der Grund zu dieſer Tat
geweſen ſein.

S Burg b. M., 15. Oktober. (Vom elektriſchen
Strom getötet. Pachtwechſel.) Der Schulknabe
Lüders erkletterte den Maſt der Hochſpannungsleitung- an der
Kanalbrücke bei „Helgoland“, berührte den Leitungsdraht und
wurde ſofort getötet. Die bisher von Herrn Rittergutspächter
Mahrenholz bewirtſchafteten Güter Neuhaus-Leitz-
kau und Kreſſow gehen, wie verlautet, im Frühjahr 1912
in das Pachtverhältnis des Herrn Amtsrats Riecke aus Wanz-
leben über.

4 Genthin, 15. Oktober. (Zuckerkampagne.
Kleinbahn-Neubauten. Maul- und Klauen-
ſe uche.) Die diesjährige Kampagne der hieſigen Zucker
raffinerie A.G. beginnt am 17. Oktober. Auf Veranlaſſung
des Landeshauptmanns iſt die Strecke Güſen--Tucheim vermeſſen
worden. Wenn keine Einwendungen erfolgen, ſo würde der
Bauplan in nächſter Zeit auf vier Wochen in den einzelnen Ge-
meinden ausgelegt werden; alsdann könnte der Bau im
Februar n. Js. in Angriff genommen werden. Der Bahnhof
Tucheim ſoll auf dem A. Gobelſchen Plane gegenüber der
Molkerei errichtet werden und läßt ſeine Anlage die Ver-
mutung zu, daß ſeitens der Regierung ein Weiterbau der Bahn
nach Zieſar in Ausſicht genommen iſt. Von Güſen ſoll die Bahn
über Parey, Derben, Ferchland uſw. nach Jerichow weiter
gebaut werden. Der Bäu der Kleinbahn Zitz--Rogäſen--
Karow geht flott von ſtatten. Es wird damit gerechnet, daß bei
normalem Verlauf der Arbeiten die neue Strecke am
15. Dezember d. J. fahrbar iſt. Die im Dorfe Dretzel aus-
gebrochene Maul- und Klauenſeuche hat ſtark um ſich gegriffen.
Es ſind bereits zehn Gehöfte verſeucht. Beim Gemeindevorſteher
Siegel ſind der Seuche bereits 20 Schweine zum Opfer gefallen.

Z. Mühlberg (Elbe), 16. Okt. (Giftmiſcherin.) Das
15jährige Dienſtmädchen des Viktualienhändlers Hartmann
hierſelbſt ſchüttete dem ihm anvertrauten zweijährigen Kinde
ihres Dienſtherrn Säure in den Kaffee und ließ das Kind davon
trinken. Nur dem Umſtande, daß das Kind alles ſofort aus-
geſpieen hat, iſt es zu danken, daß ein Unglück verhütet wurde.
Da das Mädchen die Gefährlichkeit der Flaſche kannte, kann von
einer Fahrläſſigkeit keine Rede ſein, und deshalb iſt der Fall zur
Anzeige gebracht worden.

n. Cöthen, 16. Okt. (Starker Elektrizitätsver-
brauch.) Seit einigen Tagen gibt das hieſige Elektri-
zitätswerk an die induſtriellen Werke, die größere Mengen
Kraftſtrom brauchen, dieſen nur noch bis 5 Uhr nachmittags ab.
Der Verbrauch von elektriſcher Energie hat ſich hier in den letzten
Jahren ſo enorm geſteigert, daß das Werk den Anſprüchen nicht
mehr genügen kann. Um wenigſtens den erforderlichen Licht-
ſtrom liefern zu können, mußte die Abgabe von größeren Kraft
ſtrommengen mit Beginn der Dunkelheit eingeſtellt werden.

W. Weimar, 15. Oktober. (Der Zwiebelmarkt) hat
geſtern bei gutem Geſchäft ſeinen Anfang genommen. Es waren
etwas weniger Vorräte angefahren wie in früheren Jahren.
Der Zentner loſe Zwiebeln koſtete 12 bis 14 Mark.

Vermiſchtes.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident feiert Hochzeit. Durch

öffentlichen Anſchlag in den Standesämtern wird die bevor-
ſtehende Verheiratung des Miniſterpräſidenten Caillaux mit Fräu-
lein Rainouard bekanntgegeben.

Prinz Alfons von Orleans ſchwer verletzt. Lange Berichte
bringen die Madrider Zeitungen über den Prinzen Alfons von
Orleans und rühmen ſeinen Heldenmut in begeiſterten Worten.
Der Prinz war vor einiger Zeit nach dem Genuſſe von unge-
ſundem Waſſer ſchwer erkrankt. Um aber an den Kämpfen in
Marokko in den letzten Tagen teilnehmen zu können, hatte er
ſich wieder geſund melden laſſen. Bei einem Ueberfall des ſpani-
ſchen Lagers durch die Araber wurde Prinz Alfons durch eine
Kugel ſchwer verletzt, ſo daß er nun doch wieder den Kriegs-
ſchauplatz mit dem Hoſpital vertauſchen muß.

Tumult bei einer Eiſenbahnerverſammlung. Eine Eiſen-
bahnerverſammlung war zum Sonntag in die Haſenheide bei
Berlin einberufen, um zu der Teuerung Stellung zu nehmen.
Als der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Hoffmann
(Zehngebote-Hoffmann) das Wort verlangte, erklärte der Vor-
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ſitzende, er gebe das Wort nicht an Nichteiſenbahner zur Geſchäfts
ordnung. Darauf entſtand ein ungeheurer Tumult. Dieſer ver-
ſtärkte ſich, als Hoffmann aufgefordert wurde, die Verſammlung
zu verlaſſen. Schließlich folgte er der Aufforderung. Gleichzeitig
erhoben ſich 1000 Eiſenbahner und verließen mit Hochrufen auf
Hoffmann den Saal. Die Ruhe in der Verſammlung wurde nur
ſchwer wieder hergeſtellt.

Ueber die neueſte Lohnbewegung im Ruhrrevier wird aus
Duisburg berichtet: Jm Ruhrrevier fanden am Sonntag
wegen der neuen Lohnbewegung mehrere Bergarbeiterverſamm-
lungen ſtatt. Jn einer wurden die Ausſichten eines Kampfes
als durchaus nicht ungünſtig bezeichnet, da es vermutlich in
Großbritannien zum Generalſtreit kommen werde und dieſe
Aptse Gelegenheit von den Bergarbeitern ausgenützt werden
müßte.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten
von Amerika (10 Pfg. für je 20 g): „Kaiſer Wilhelm II“ ab
Bremen 17. Oktober, „Kaiſerin Auguſte Victoria“ ab Hamburg
19. Oktober, „Prinz Friedrich Wilhelm“ ab Bremen 21. Oktober,
Kronprinz Wilhelm“ ab Bremen 24. Oktober, Kronprinzeſſin

Cecilie“ ab Bremen 31. Oktober, „Amerika“ ab Hamburg
2. November, „George Waſhington“ ab Bremen 4. November,
„Kaiſer Wilhelm der Große“ ab Bremen 14. November (überall
Poſtanſchluß nach Ankunft der Frühzüge). Alle dieſe Schiffe ſind
Schnelldampfer oder ſolche, die für eine beſtimmte Zeit vor dem
Abgang die ſchnellſte Beförderungsgelegenheit bieten. Es emp-
fiehlt ſich, die Briefe mit einem Leitvermerk wie „direkter Weg“
oder „über Bremen oder Hamburg“ zu verſehen. Die Porto-
ermäßigung erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf Poſt-
karten, Druckſachen uſw. und gilt nur nur für Briefe nach den
Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen Ge-
bieten Amerikas, z. B. Canada.

C. E. Die erſten italieniſchen Briefmarken aus Tripolis ſind,
wie die „Perſeveranza“ meldet, am 12. d. Mts. in Rom einge-
troffen. Briefe und Poſtkarten der Belagerungstruppen und der
Kriegsberichterſtatter weiſen Marken auf, die den italieniſchen in
jeder Hinſicht gleich ſind und nur den ſchwarzen Aufdruck „Tri-
poli di Barberia“ tragen. Auch der Poſtſtempel, mit welchem die
Marken entwerdet werden, iſt genau dem der italieniſchen Poſt
anſtalten gleich. Die erſten Briefſchaften, die mit dieſen inter-
eſſanten Marken beklebt ſind, ſind vom 7. Oktober, dem Tage der
offiziellen Beſetzung von Tripolis, datiert. „Das alles iſt ein
Beweis“, ſo ſchreibt die „Perſeveranza“, „daß unſere Regierung
die Okkupation bis in die kleinſten Einzelheiten vorbereitet hatte,
ſo daß unſere Poſt ſchon kurz nach der Landung der Seeſoldaten
ihren Dienſt beginnen konnte.“

Entwicklung Charlottenburgs zur Frauenſtadt. Die Bewegung
der Bevölkerung in Charlottenburg hat im Auguſt eine auf-
fallende Erſcheinung gezeigt. Während ſonſt die Zahl der Ein-
wohner in den Reiſemonaten zu ſinken pflegt, iſt ſie in dieſem
Jahre im Auguſt um 401 Köpfe gewachſen. Dabei iſt die Bau
tätigkeit etwas zurückgegangen. An Stelle von 50 Wohnungs-
Neubauten im zweiten Viertel des vorigen Jahres wurden in
derſelben Zeit dieſes Jahres nur 832 fertiggeſtellt. Die Zahl der
neuen Wohnungen fiel von 1098 auf 699. Von dem Zuwachs
der Bevölkerung entfallen 215 auf den Geburten-, 186 auf den
Wanderungsgewinn. Die fortgeſchriebene Bevölkerungszahl be
trug am Ende des Monats 308 640. Es zogen zu 7007 Perſonen,
während 6821 Charlottenburg verließen. Der Ueberſchuß der
Zahl der Frauen über die der Männer wächſt. Beim Wegzug
überwiegt das männliche, beim Zuzug das weibliche Geſchlecht.
Der ganze Wanderungsgewinn kommt auf Rechnung des weib-
lichen Geſchlechts. Schon Anfang Auguſt beherbergte Charlotten-
burg 168 386 Frauen und nur 139 853 Männer. Es wohnen alſo
jetzt in Eharlottenburg 28 533 Frauen mehr, als Männer.

Verbrannter Flieger. Man meldet aus Bern: Der Flieger
Hans Schmid aus St. Gallen, ein Teilnehmer an den in Bern
ſtattfindenden ſchweizeriſchen Fliegertagen, iſt Sonnabend aus
fünfzig Meter Höhe. abgeſtürzt. Beim Auſſchlagen
auf den Boden explodierte der Benzinbehälter, das Flugzeug ver-
brannte und der Flieger wurde als verkohlte Leiche unter
den Trümmern hervorgezogen.

Unwetter in Rußland. Man meldet aus Rownoje im Gou-
vernement Samara: Ein heftiger Sturm hat in der Nacht zum
Sonntag große Verwüſtungen angerichtet. Auf der Wolga zer-
ſchellten viele kleine Schiffe. Getreidebarken wurden beſchädigt.
Mehrere Gebäude wurden zertrümmert und die Dächer von den
Häuſern weggeriſſen.

Der neueſte Streich von Karin Michaelis. Aus New-HYork
kommt die Nachricht von der Gründung einer neuen Verſicherungs-
Geſellſchaft, und zwar hat Frau Karin Michaelis, die bekannte
däniſche Schriftſtellerin, deren Buch „Das gefährliche Alter“ auch
in Deutſchland ſo viel unliebſames Aufſehen erregte, eine Ehe-
ſcheidungs Verſicherung für Männer und Frauen ins Leben ge-
rufen. Jm Fall der Eheſcheidung erhält der Verſicherte eine
Rente. Eine würdige „Zeitgenoſſin“, dieſes däniſche Weibchen!
Unfall eines Schnellzugs. Der Prag-- Berliner Nacht-
ſchnellzug erlitt bei Außig in der Nacht auf den Sonntag
einen gefährlichen Unfall. Zwei Güterzüge waren zuſammen-
nen Die Lokomotive und vier Wagen waren über den

ahndamm geſtürzt. Der Nachtſchnellzug ſtreifte die Trümmer.
Glücklicherweiſe gelang es, ihn anzuhalten. Es wurden aber drei
Perſonenwagen beſchädigt und fünf Perſonen verletzt.

Alles echt Amerikaniſch! Am 15. er. wurde in Gegenwart von
150 000 Perſonen vom Präſidenten Taft der erſte Spatenſtich zur
Ausſtellung in San Francisco vorgenommen. Das
Gedränge war ſo ſtark, daß über 100 Menſchen ohnmächtig
wurden. Gleichzeitig fand eine Jubelfeier der Frauen
an anläßlich der Einführung des Frauenſtimmrechts in Kali-

ornien. er

Neue Unterſchlagungen in Paris. Schon wieder kommt aus
von einer großen Unterſchlagung. Der

Im Interesse sorgfältigster Ausführung und pünkt-
licher Lieferung bitten wir hötfl., die uns gütigst
zugedachten Aufträge jetzt schon aufgeben zu wollen.
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Kaſſierer einer induſtriellen Aktien Geſellſchaft iſt ſeit Freitag
verſchwunden. Eine Reviſion der von ihm verwalteten Kaſſe hat

ein Defizit von 300 000 Mark r SErdbeben auf Sizilien. Aus Catania wird gemeldet, das
dort in der Nacht zum Sonntag ein ſtarkes Erdbeben verſpür
wurde. Jn der Stadt ſelbſt richtete das Erdbeben keinen ſehr

roßen Schaden an, dagegen treffen aus der Provinz zahlreicheUnglückenachrichten ein. Jn Guardia ſind mehrere Häuſer ein

geſtürzt, und zwei Einwohner haben ihren Tod e während
mehrere andere ſchwer verletzt wurden. Jn Macchia di Giarre,
ſowie in Rondinell ſind die Kirchen ſtark beſchädigt worden, und
eine große Anzahl der Einwohner durch fallende Trümmer ſchwer
verletzt worden.

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich am Freitag in der
ſpaniſchen Hauptſtadt ereignet. Ein mit vier Offizieren beſetzter
Kraftwagen geriet plötzlich ins Schleudern und ſtürzte um. Dievier dine flogen in großem Bogen aus dem Gefährt und
blieben ſchwer verwundet liegen. Die Verletzungen dreier Offi-
ziere waren tödlich, während der vierte in ein Krankenhaus ge-
bracht wurde, wo er auch ſchwer verwundet darniederliegt. Der
Führer des Kraftwagens hat nur leichte Verletzungen davon
getragen.

Der Frauenkopf im Bankdepot. Eine aufregende Entdeckung
machte man, wie aus Nizza gedrahtet wird, in den Kellern der
Bank von Eroſſa. Jn einem Kaſten, der vor nahezu vierzigJahren von einem Studenten deponiert worden war, kund man

den Kopf einer Frau. Man iſt hier anſcheinend einem Ver-
brechen auf die Spur gekommen, deſſen Aufhellung nach ſo langer
Zeit wohl nicht mehr gelingen wird.

Große Poſtdiebſtähle. Auf dem Hauptpoſtamte in Toulouſe
wurden zwei Briefſäcke geſtohlen, von denen der eine Wert-
nen im Betrage von 100 000 Francs enthält. Jn dem an-
eren befindet ſich eine Summe teils in bar, teils in Papier, im

Werte von 60 000 Francs.
Aufſehen erregender Turfſchwindel. Aus Wien ſchreibt

man der „Tgl. Rdſch.“: Ein Turfſkandal erſten Ranges hält
augenblicklich die Sportkreiſe beider Hälften der Donaumonarchie
in Atem. Das Direktorium des öſterreichiſchen Jockeiklubs hat
einem der hervorragendſten Trainer Oeſterreich Ungarns,
Charles Planner die Trainerlizenz entzogen. Planner
hatte die Pferde der vornehmſten Rennſtallbeſitzer, des Fürſten
Hohenlohe-Oehringen, des Fürſten Taſſilo Feſtetics
und des Grafen Elemer Batthyanhy, im Training. Unter den
Vollblütern, die ſich im Plannerſtall befinden, ſeien bloß „Jcy
Wind“, „Verona“, „Hubertus“, „Kaſſandra“, „Sauch Girl“ und
die beiden hervorragenden Zweijährigen „Lumperl“ und „Land-
luft“ erwähnt. Dieſe Pferde haben ſich in allen klaſſiſchen
Rennen der heurigen Rennſaiſon ausgezeichnet und Preiſe in
der Geſamtſumme von mehr als einer halben Million Kronen ge
wonnen. Nun heißt es, daß dieſe Erfolge nicht mit rechten
Dingen zugegangen ſeien, ſondern daß die Pferde durch un
erlaubtes „Doping“ zu Momentleiſtungen ſtimuliert worden
ſeien, die über das Maß ihrer natürlichen Fähigkeiten weit
hinausreichen. Der Paragraph des Rennreglements, der ſich auf
das Doping bezieht, hat folgenden Wortlaut: „Das Direktorium
iſt befugt, Perſonen, welche erwieſenermaßen durch Anwendung
von Drogen, ſubkutanen Einſpritzungen oder Ge
heimmitteln irgendwelcher Art die Leiſtungsfähigkeit der
Pferde im Rennen zu beeinfluſſen verſuchen, von allen dem
Jockeiklub für Oeſterreich dem oder dem ungariſchen Jockeiklub
unterſtehenden Bahnen und Plätzen unnachſichtlich auszuweiſen.
Die im gewöhnlichen Gebrauch ſtehenden Getränke, wie
Kognak, Whisky, Sherry, Champagner, werden
nicht als verbotene Mittel betrachtet, wenn vorher die Anmeldung
darüber beim Direktorium erfolgt iſt und die Getränke unter
Kontrolle einer vom Direktorium beſtimmten Perſon beſchafft
und in deren Gegenwart verabreicht werden.“ Schon ſeit über
einem Jahre beſtand an maßgebender Stelle gegen eine An-
zahl von öſterreichiſchungariſchen Trainern der Verdacht des
Dopings, und die eingeleitete Unterſuchung richtete ſich haupt-
ſächlich gegen die Trainer Planner, Ball und Hyams.
Der letztere wurde ſchon in der vorigen Rennſaiſon überführt
und von ſeinem Patron, dem Baron Springer, ſofort ent-
laſſen. Gegen Charles Planner nahm der Verdacht in letzter
Zeit immer greifbarere Geſtalt an. Den Ausſchlag gab der Sieg
„Kaſſandras“ im Ofenpeſter St. Leger. Die Stute hatte
zwar im Frühjahr den Großen Preis von Hamburg ge-
wonnen, war aber dann in der Form zurückgegangen und konnte
ſich bei ihren weiteren Verſuchen auf der Rennbahn nicht ein-
mal placieren. Jm St. Leger notierte „Kaſſandra“ im Wett-
markt 25: 1, während die „Verona“, die gleichfalls dem
Plannerſtall angehört, als hoher Favorit ins Rennen ging.
Aber „Verona“ war nirgends, während der kraſſe Außenſeiter
„Kaſſandra“ mit mehreren Längen leicht gewann. Nicht minder
auffällig war, daß RKr von Planner trainierte „Hubertus“,
der in St. Leger als Letzter einkam, gleich darauf das Totali-
ſateur-Handikap ſpielend gewann. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung des Speichels der Pferde ergab denn auch,
daß unzweifelhaft unerlaubte Mittel angewendet waren. Die
Patrone Planners haben bereits erklärt, falls die Anklage gegen
Planner ſich beſtätigt, alle Renngewinne der beanſtande-
ten Rennen der Rennkaſſe zurückzuerſtatten, außerdem haben ſie
ihre Pferde teils zu anderen Trainern gegeben, teils Reugeld
erklärt. Mit der Maßregelung Planners ſcheint aber die Serie
der Turfſkandale noch nicht abgeſchloſſen zu ſein. Dem
auſtraliſchen Jockei Ferguſon wurde wegen verdächtigen
Reitens die Lizenz entzogen, und dem Trainer Kapoſi wurde
der Rat erteilt, keine Pferde zum Oktobermeeting zu ſenden.
Beſonders ſchwere Anklagen aber ſckweben gegen den Trainer
Vivian, der von ſeinem früheren Patron, dem Herrn Peta-
novits öffentlich beſchuldigt wird, auch ſeine, Petanovits'
Pferde „gedopt“ zu haben, jedoch nicht mit einem Mittel, das

wird seit Jahrzehnten mit glänzendem Krfolge zur Haus-
trinkkur bei h Gicht, Stein, Eiweiss und anderen
Nieren- und Blasen eiden verwandt. Sie ist nach den neuesten
Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen
Mineralwässern zu empfehlen, um den tüglichen Kalkverlust,

der ein sehr wesentliches Moment seines Loidens bildet, zu ersetzen.
Für werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sje für den

Knochenaufban von höchster Bedeutung. Die Heolenenqueſſe ist die
Hauptquelle Wildungens und steht in ihrer überaus glücklichen Zu-
sammnensetzung einzig in der Welt da. Man überzeuge sich hiervon

selbst duroh Vergleich
gen von Ersatrquellen
eigenen ITateresse durchaus gebotenen Vorsicht. Neueste Literatur
ſtei durch Fürsttiche Wildunger Mineralquelleon, Bad Wiſdungen.
1910: 126411 Badegäsete. 1774442 Flagchewersand.
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der Analysen und begegne allen Empfehlun-
oder anderen Ersaizmitteln mit der im
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ſolchen, welches ſie an der Entfaltung ihres wahren Könnens
behindert. Trotzdem habe ihn Vivian wider beſſeres Wiſſen
zu Wetten auf ſeine Pferde animiert, die dann verloren waren,
während Vivian ſelbſt gegen die Petanovitsſchen Pferde wettete.
Aus Verdruß darüber löſte Petandvits feinen Rennſtall auf.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Das Muſikantenmädel“ von Georg Jarn o.
Georg Jarno und ſein Librettolieferant Bernhard Buchbinder

gehen in ihren Operetten eigene Wege. Beſonders hohen Zielen
ſtreben ſie nicht zu, Neuland entdecken ſie auch nicht, aber daſür
enthalten ſie ſich aller Pikanterien, die bisher das Weſen der
Gattung ausmachten. Sie kennen ein beſſeres und ebenſo ſicheres
Mittel, den Beifall zu gewinnen, indem ſie ſich an die ober-
flächliche Empfindſamkeit der großen Menge wenden. Ueber Text
und Töne gießen ſie in Strömen fade Sentimentalitäten aus und
verſuchen mit Glück, das aälte, ewig neue Rührſtück in muſika
liſcher Einkleidung wieder aufleben zu laſſen. In der äußeren
Mache ſind ſie den in der „Förſterchriſtl“ angewandten Rezepten
treu geblieben: derſelbe geſunde Kern der Handlung, die faſt zu
einer geſunden Volksoper ausreichen würde; dieſelben operetten
haften Aeußerlichkeiten, die dem Stück eigentlich nur mit Zwang
aufgeklebt erſcheinen. Diesmal hat eine wahre oder erfundene
Begebenheit aus dem Leben Joſef Haydns den Stoff abgeben
müſſen. Um logiſche Entwicklung uſw. hat ſich der Textdichter
natürlich nicht groß bemüht, denn in einer Operette gibt es
Wichtigeres zu tun. Da ſoll jede Szene ihre eigene „Senſation
haben, da muß Gelegenheit gefunden werden, muſikaliſche
„Schlager“ anzubringen. Für dieſe Erforderniſſe ſorgt Bernhard
Buchbinder in genügendem Umfange, wenn auch mit längſt be
währten Mitteln. Wie der „alte“ Haydn drei lange Akte braucht,
um in der einfachen Kuhmagd ſeine Tochter zu erkennen, das
ſchildert der Verfaſſer des Textbuches ganz unterhaltſam, um ſo
mehr, als er aus der Gegenüberſtellüng von bäuriſcher Naivität
und fürſtlicher Vornehmheit die nötigen komiſchen Wirkungen
herauszuſchlagen weiß. Von Jarnos Muſik gilt das in früheren
Jahren ſchon geſpendete Lob. Auch im „Muſikantenmädel“ zeigt
ſich Jarno als ein geſchmackvoller Tonſetzer, der alle Ausdrucks
möglichkeiten des modernen Orcheſters wohl beherrſcht und dem
zur rechten Zeit der rechte Gedanke einfällt. Das „Muſikanten
mädel“ iſt reich an ohrenfälligen Melodien und Rhythmen. Die
Inſtrumentation iſt vornehm, faſt zu üppig für den Zweck. Daß
der Komponiſt gelegentlich auf Hahdnſche Melodien zurückgreift,
ſtiftet ſeinem Werke nur Nutzen.

Die Aufführung der Novität war mit größter Sorgfalt vor-
bereitet, wie es auch einem zukünftigen Kaſſenſtück gebührt, und
erzielte einen großen, durchſchlagenden Erfolg. Wie ſehr Jarnos
„Muſikantenmädel“ von der üblichen Operettenware abvweicht,
iſt ſchon an einer einzigen Tatſache ſichtbar: mit Operetten
ſängern iſt dem Werke nicht gedient, verſchiedene Partien, nicht
zum wenigſten die Titelrolle, verlangen Opernſänger mit wohl-
geſchulter und aushaltender Stimme. Es' war daher durchaus
richtig, die Reſel Frl. A. Nagel zu übertragen. Die vortreff
liche Künſtlerin, die ſich durch wahrhaft beneidenswerte Viel
ſeitigkeit auszeichnet, ſchuf in der armen, einfältigen Kuhmagd,
die ſich in die gebildete Haushälterin und Tochter Joſef Haydns
umzuwandeln hat, ein Charakterbild voller liebenswürdiger Züge.
Es wirkte um ſo beſtrickender, als Frl. Nagel außer den geſang-
lichen die ſchauſpieleriſchen Anforderungen erfüllte, und den ge
mütlichen öſterreichiſchen Dialekt in Vollkommenheit handhabte.
Neben ihr verdient der reizende Prinz Eſterhazy Frl. Kühns
beſondere Erwähnung. Sehr anſprechend ſang Herr Kayſer
den Lehrer. Die Großbäuerin der Frau von Boer hätte derber
gehalten ſein können. Gut war der Windbeutel Peter des Herrn
Gruſelli. Das alte Fürſtenpaar Eſterhazy hatte in Frl.
Brandow. und Herrn Stahlberg trefflich geeignete Ver-
treter. Die Sprechrolle des Vater Haydn erledigte Herr Thies
ſehr hübſch. Für das erkrankte Frl. Sebald, der die Tänzerin
Montebelli übertragen war, ſprang Frl. Anni Boeſe vom
Neuen Operettentheater in Leipzig erfolgreich ein. Außerordent-
lich befriedigend ſangen die Chöre. An der Spitze des zuverläſſi-
gen Orcheſters ſtand Herr Kapellmeiſter Riedel, der die Auf-
führung mit Geſchick leitete.

Die Novität wurde von dem ausverkauften Hauſe mit Ent-
zücken aufgenommen. Der Beifall nahm enthuſiaſtiſche Formen
an, und mehrere Nummern ließen ſich die begeiſterten Halleſchen
Kunſtkenner öfter als einmal vorſfingen. Kein Zweifel alſo, daß
dem „Muſikantenmädel“ viele Wiederholungen beſchieden ſein

werden. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Liederabend von Liſa und Sven Scholander.

Wie alljährlich ſtattete geſtern Sven Schol ander unſerer
Stadt und den zahlreichen Verehrern ſeiner Liederkunſt, die in
ihr wohnen, einen Beſuch ab, und zwar haben wir diesmal vor
anderen deutſchen Städten den Vorzug, außer Hamburg zuerſt
in dieſem Jahre von ihm aufgeſucht worden zu ſein. Sein Pro-
gramm war denn auch ein vollig neues, wenn es auch in mancher
Beziehung innexlich mit früheren Programmen zuſammenhang,
wie die. „Verwandlungen“, polniſches Volkslied, das wir in
anderen Faſſungen, z. B. in der der franzöſiſchen Chanson
populaire, ſchon früher von ihm gehört haben. Sven war leider
diesmal recht indisponiert, er hat ſich, wie er dem Publikum er-
zählte,, in Kopenhagen einen heftigen Schnupfen geholt
und hätte beinahe ſeinen Abend abgeſagt, wenn nicht ſein Töchter-
chen Liſa. diesmal den größeren Teil des Programms auf ſich
genommen hätte. Jhr ſehr angenehmer heller Sopran hat nicht
gerade an Klangvolumen zugenommen, indeſſen iſt ihre muſi-
kaliſche Phraſierung noch beſſer, die ganze Art ihres Vor
trages noch lebensvoller, wirkſamer geworden. Beſonders gut
konnte man das an dem reizenden „Die bekehrte Schäferin“, das
ſie auch im vorigen Jahre zum Vortrag brachte, beobachten. Als
erfreuliche Neugaben in dem Programm wird man „Das Mäd-
chen am Spinnrad“ von Harder, das um 1840 entſtandene „IL. a
grand' mère imprudente“, ferner Les Boufs von Pierre
Durand und das hübſche Tanzliedchen „Die dumme Lieſe“ von
Klepka begrüßen. Ein ſehr hübſches Opus von Paul Flemming
aus der Mitte des 17. Jahrhunderts: „Wie er wollte geküßt ſein“
hat Sven Scholander ausgegraben, das ein vortreffliches Beiſpiel
dafür iſt, wie oft-kirchliche, choralartige Themen von dem Volks
lied verarbeitet werden. Dankbar müſſen wir Scholander auch
ſein, daß er uns wieder mehrere reizende Proben aus der Volks
poeſie ſeiner Heimat vermittelt hat: „Die. Prinzeſſin und der
Bootsmann“ und „Tre trallande jäntor“, die ſich. beide durch
einen für die ſchwediſche Volksmuſik charakteriſtiſchen Rhythmus
auszeichnen. Das Bild, das ſich diesmal am Schluß des
Scholanderabends darbot, wich von dem früherer Abende merk-
lich ab.. War man ſonſt gewohnt, dem gabenfrohen Sänger noch
eine ganze Anzahl von Zugaben abzutrotzen, ſo verhinderte ihn
diesmal ſeine Jndispoſition, dem Drängen des Publikums nach
zugeben; auch Frl. Liſa, zeigte ſich nicht geneigt dazu. So kam
man diesmal um das. „Kränzelkraut“, den „Lettre d'une cousine
à son cousin“, den „Joli petit tambour“, die „Paimpolaiſe“ und
was man ſonſt unter den Zugaben zu hören gewöhnt war. Selbſt
das als allgemeiner Kantus geſungene „Freud euch des Lebens“,
das ſonſt die, ganze Scholandergemeinde am Schluß einmütig an
zuſtintinen pflegt, wurde diesmal nicht geſungen. Hoffen wir,
daß Scholaänder in dieſer Saiſon nochmals bei beſſerer Dis
poſitjon in Halle einkehre! Dr. P. Herbert.

Parſifal Aufführung.
Der Verein „Saug und Klang““iſt jetzt in der Lage, die

Namen aller be der am 3. November in der Marktkirche ſtattfindenden

Aufführung mitwirkenden Soliſten anzuzeigen. Wie ſchon einmal

die Rennfähigkeit ber Pferde erhöht, ſondern mit einem erwähnt, ſingt den Parſifal der Herzogl. Anhalt Hofopernſänger
Herr Leonor Engelhard aus Deſſau, den Amfortas Herr
Kammerſänger Profeſſor Fiſcher. Dazu kommen noch zwei unſerer
hervorragendſlen Künſtler des Stadttheaters Herr Kammerſänger
Franz Schwarz als Gurnemanz und Herr Erik van Horſt
als Titurel, welche Künſtler im Verein mit Fräulein Dorelniſe
Meiling (Altſolo) für einen künſtleriſchen Erfolg bürgen. Die
orcheſtrale Baſis bildet, wie bekannt, das geſamte StadttheaterOrcheſter,
während die Geſamtleitung in den Händen von Kapellmeiſter Mörike
liegt, welcher durch Herrn Chordirektor Klanert in ſelbſtloſer Weiſe
bei der Einübung des ſchwierigen Werkes unterſtützt wird. Die Auf

führung der geſamte Reinertrag fließt in die Kaſſe des Stadt
ſingechors will bekauntlich ihr Scherflein dazu beitragen, dem Zuſtande

ein Ende zu machen, daß dieſer Chor gezwungen iſt, auf den Straßen
ſeine Lieder erklingen zu laſſen. Um ſo erfreulicher iſt das außer
ordentliche Jntereſſe, welches ſich durch den regen Vorverkauf in den
Hofmuſikalien handlungen dex Herren Hothan und Koch bekundet.
Allem Anſchein nach wird nilt einer vollbeſetzten Kirche zu rechnen ſein,
ſodaß es ſich empfiehlt, ſich beizeiten Einlaßkarten zu ſichern.

Neues Theater. Nach dem Muſter des klaſſiſchen fran
zöſiſchen und ſpaniſchen Beiſpiels haben Alexander Engel und
Leo Walter Stein ihr Luſtſpiel „Frauerl“ aufgebaut. Das
Fundament bildet die Frage: Wie kann aus einem Frauerl, unter
dem ein weibliches Weſen zu verſtehen iſt, das den Mann ver-
hätſchelt und verweichlicht und dadurch den kraft und ſelbſt
bewußten Charakter zum Hauſe hinaustreibt, eine Frau gemacht
werden, die nicht ausſchließlich im dienenden Dienſte gegenüber
dem Gatten aufgeht. Der weitere Bau wird aufgeführt von
geiſtreichen Einfällen und Witzen, von denen viele ſehr gelungen
ſind, allein im ganzen wird es doch ein etwas wackliger Bau, weil
die feſten Mauern logiſcher Durchführung erſetzt ſind durch die
leichten Rabitzwände heiteren Geſellſchaftsſpiels. Jmmerhin,
man ergötzt ſich an dem frauerlhaften Stück, das ſeinen Heiter-
keitserfolg weniger der ſpärlichen Situationskomik, als vielmehr
den witzigen Bemerkungen, die in Menge eingeſtreut ſind, ver
dankt. Da es bei ſeiner geſtrigen erſten Aufführung recht flott
geſpielt wurde, ſo blieb ihm der Erfolg auch hier nicht verſagt.
Jm Mittelpunkte der Handlung ſteht Frau von Paher, von der
ein Brillantfeuerwerk von witzigen, lebenskundigen Einfällen
ausgeht. Frl. Charlotte v. Schultz war eine ausgezeichnete
Vertreterin dieſer Dame von Welt mit dem feinen Anflug un
verwiſchlichen Wienertums, deſſen echteſter Vertreter der von
Herrn Direktor Mauthner meiſterhaft dargeſtellte Dr. Kölbl
iſt, der in dem ganz unverdienten Rufe ſteht, ein Schwerenöter
zu ſein. Der Baron Steinburg, von Herrn Kronert gut dar
geſtellt, iſt aus einem Lebenskünſtler ein Philoſoph geworden,
deſſen Weisheit aber dennoch der Verſuchung erliegt, die in Ge
ſtalt der Hand und des Vermögens der Frau von Payer an ihn
herantritt. Den jungen Ehemann, dem ſein Frauerl, von
Frl. Wellhoff vortrefflich charakteriſiert, die Ehe verleidet
und der, ſonſt nur der Sohn eines berühmten und reichen Er-
finders, das Sehnen nach Betätigung und Auswirkung ſeiner
eigenen Perſönlichkeit empfindet, verkörperte Herr Alexander
in zufriedenſtellender Weiſe. Den ſelbſtſicheren Mann, der aber
auch nicht den Reizen der geiſtreichen Frau von Paher zu wider-
ſtehen vermag, ſpielte Herr Ambronn ganz vortrefflich. Auch
Herr Ehrich als Hofrat Reitmeher ward dem Schwiegervater,
nicht ſo ſehr aber dem Bureaukraten gerecht. Bureaukraten ſtellt
man ſich immer als ſteif und gemeſſen vor, Herr Ehrlich aber war
ſehr lebendig in ſeinen Bewegungen. Freilich erzielte er damit
komiſche Wirkungen, die ihm ſonſt vielleicht entgangen wären.
Daß Frau Direktor Bensberg-Mauthner die mütter-
liche Frau Hofrat in jeder Beziehung einwandfrei wiedergab, iſt
ſelbſtverſtändlich. Noch verdient Herr Herbert als Kammer-
diener Ralph beſondere Anerkennung. Das war wirklich eine
Prachtleiftung. Die kleineren Rollen waren ebenfalls gut beſetzt.

hm.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag abend gelangt in neuer Einſiudierung Schillers „Di e
Piccolomini“, von Oberregiſſeur Scholling inſzeniert, zur Auf
führung. Die Hauptrollen ſind folgendermaßen beſetzt Wallenſtein
Herr Friedrich, Octavio Piccolomini Herr Hofer, Max Piccolomini
Herr Lütjohann, Terzky Herr Raven, Jllo Herr Eichſtädt, Jſolani
Herr Stahlberg, Buttler Herr Sieg, Gräfin Terzky Frl. Schlöſſer,
die Herzogin Frl. Brandow, Thekla Frl. Schlomka. Schülerkarten zu
1,10 Mk. an der Tages und Abendkaſſe. Mittwoch nachmittag 4 Uhr
iſt die unbedingt letzte Schülervorſtellung von „Glaube und
Heimat“ bei Schülerpreiſen, die für jedermann Gültigkeit haben,
angeſetzt. Abends 71 Uhr zum letzten Male „Samſon und
Dalila“. Donnerstag auf vielfachen Wunſch nochmalige Aufführung
von Otto Ludwigs „Der Erbförſter“, Freitag zum erſten Male
wiederholt Operettenſchlager „Das Muſikantenmädel“. Jn
Vorbereitung „Oberon“. Den Abonnenten des III. und IV. Viertels
diene zur Kenntnisnahme, daß ſich am Donnerstag und Freitag ein
Umtauſch als notwendig erweiſt. Am Donnerstag findet die 40. Vor
ſtellung (IV. Viertel) ſtatt, am Freitag die 39. (III. Viertel).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Montag und Dienstag wird das Luſtſpiel „Frauerl“ wiederholt.
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen: „Es lebe das
Leben“ (Beate: Charlotte von Schultz). Die nächſte Aufführung
von „Das kleine Schokoladenmädchen“ findet am
Donnerstag ſtatt.

Burmeſter- Konzert. Um vielfach geäußerten Wünſchen Rechnung
zu tragen, wird Geheimrat Profeſſor Willy Burmeſter dem Pro
gramm ſeines hier am 20. d. M. ſtattfindenden Konzerts ſtatt der
Franckſchen Sonate die Beethovenſche Kreutzer- Sonate
einfügen. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Louis Perſinger. Ueber dieſen jungen Geiger, der am Mittwoch
im „Mozartſaal“ ein Konzert gibt, liegen bereits lobende Berichte vor.
So ſagt die Berliner Kritik, Herr Perſinger ſei eine erfreuliche Er
ſcheinung unter den jungen Violinſpielern, er beherrſche nicht nur in
ſicherer Weiſe die Technik ſeines Jnſtrumentes, ſondern verfüge auch
über einen ſchönen Ton und tiefes muſikaliſches Empfinden. (Karten
verkauf bei Heinrich Hothan.)

Rita Sacchetto, die ausgezeichnette und bekannte Tanzkünſtlerin,
welche auf allen ihren Tourneen die größten Erfolge erzielte und über
deren durchaus klare und vornehme Darſtellungsweiſe die geſamte in
und ausländiſche Preſſe voll des Lobes iſt, wird am 24. Oktober in
den „Thaliafeſtſälen“ wieder ein Gaſtſpiel veranſtalten. Auch in Halle
iſt Frl. Sacchetto bei ihrem früheren Auftreten gefeiert worden und ſo
weiſen wir auf das bevorſtehende künſtleriſche Ereignis gern hin.
Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 10 Uhr. Programm Gluck, Ouvertüre zu „Alceſte“,
Arie aus „Alceſte“, Schumann, Klävierkonzert,. Liszt, drei Geſänge.
Brahms, Sinfonie Nr. 2 in D-dur, Soliſten Frau Debog i s und

Frl. Hegner.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
de. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Berliner

re Dr. Georg Miſch den Ruf an die Univerſität Mar
ur giangenommen und iſt bereits ſeine h etatsmäßigen

Extraordinarius in der dortigen philoſophiſchen Fakultät erfolgt mit
dem Lehrauftrag, das Geſamigebiet der Vroſg hie im Verein mit
den Ordinarien zu vertreten. Miſch iſt hier e von Prof.

H. Schwarz. Wie wir erſahren, hat. der Reichsmilitärgerichtsrat
Mayer einen Lehrauftrag für Militätſtrafrecht in der juriſtiſchen

Fakultät der Univerſität Berlin erhalten. Ueber Militärſtrafrech“
ſas bisher an der Friedrich-Wilhelms Univerſität der 1910 verſtorbene
Senatspräſident beim Militärreichsgericht Wirkl. Geh. Rat Profeſſor
Dr. Weiffenbach. Dem Vernehmen nach hat der ord. Profeſſor der
alten Geſchichte Dr. Max Strack in Gießen den Ruf an die Uni-
verſität Kiel zum 1. April 1912 angenommen. Dr. Strack iſt 1867
rer geboren. Wie uns gemeldet wird, wurde zum Nach
olger des a. o. Profeſſors und Kuſtos am botaniſchen Znſtitut der
Univerſität Bonn Dr. Wilhelm Benecke, der an Stelle des Geh. Rats
Prof. Kny an die Verliner Univerſität überſiedelt, der a. o. Profeſſor
Dr. phil. Ernſt Küſter von der Kieler Univerſität berufen.Dr. Kaſter war früher lange Jahre Aſſiſtent am botaniſchen Inſtitut

der Univerſität Halle a. S. unter Prof. G. Klebs und habilitierte
ſich ebenda am 30. April 1900 für das Fach der Votanik. 1908
erhielt Küſler das Prädikat Profeſſor und am 1. April 1909 die Er
nennung zum Abteilungsvorſteher am botaniſchen Jnſſlitut der Uni
verſität Kiel als Nachfolger von Prof. W. Benecke. Gleichzeitig wurde
er in den Lehrkörper der Kieler philoſophiſchen Fakultät aufgenommen
und im Juli desſelben Jahres zum a. o. Profeſſor befördert. Dem
Vernehmen nach hat der Bonner, Privatdozent Profeſſor Dr. med.
Julius Strasburger, Leiter der hydrotherapeutiſchen Abteilung
an der mediziniſchen Klinik, den Ruf als a. o. Profeſſor nach Breslau
als Nachfolger von Prof. K. Stern angenommen. Dem Schriftführer
des Rheiniſchen Vereins ſür Denkmalpflege und Heimatſchutz Amts-
richter a. D. Dr. Friedrich Wilhelm Bredt in Barmen wurde
der Titel „Profeſſor“ verliehen. Der a. o. Profeſſor für Geſchichte
des Altertums an der Budapeſter Univerſität Dr. Valentin
Kuzſinszky wurde zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Baurat Eugen Körner zu Schönebeck

im Kreiſe Kalbe, dem Stadtverordnetenvorſteher, Kaufmann Guſtav
Hoyer zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Amtsgerichtsoberſekretär,
Rechnungsrat Albert Buchmann zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Erſten Bürgermeiſter Bruno
Schaumburg zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe der Königliche Kronen
orden dritter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Karl Barthmann zu
Weißenfels der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Kantor und
Hauptlehrer a. D. Friedrich Bilang zu Magdeburg, bisher in Oſter-
weddingen, den Lehrern Eduard Heyland zu Schönfeld im Kreiſe
Sangerhauſen, Ferdinand Kettner zu Obhauſen-Petri im Kreiſe
Querfurt und Bruno Meißner zu Mücheln im genannten Kreiſe,
den Lehrern a. D. Rudolf König zu Steglitz, bisher in Schkortleben,
Landkreis Weißenfels und Ernſt Tuch zu Naumburg a. S. der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem
Schleuſenmeiſter Julius Wegener an der Schleuſe zu Zeddenbach
im Kreiſe Querfurt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie
dem Streßenbahnſchaffner Karl Schul z zu Magdeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen. Verliehen ſind die Stelle des Vorſtands eines Eiſen
bahnmaſchinenamts dem Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches
Stallwirtz in Magdeburg, die Stelle des Vorſtands eines Eiſenbahn
werkſtättenamts dem Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches
Karl Cram er in Stendak.

Gerichtsſaal.
Beläſtigung eines Arbeitswilligen. Halle, 14. Oktober.

(Schöffengericht) Während des Streiks in einer Halleſchen
Kohlenhandlung fiel der Arbeiter Ebert eines Vormittags den
Pferden eines Kohlenwagens in die Zügel und rief dem Geſchirr-
führer zu: „Wenn Du bis Mittag nicht aufhörſt, dann holen wir
Dich aus der Schoßkelle raus!“ Nach der Anklage ſoll er geſagt
haben: „Dann ſchlagen wir Dich tot!“ Doch hielt das Gericht
dieſe Faſſung nicht für erwieſen. Von der Anklage der Be-
drohung wurde Ebert daher freigeſprochen, aber wegen Ver-
gehens gegen S 153 der Gewerbeordnung zu drei Tagen Gefäng-
nis verurteilt.

e ASchluß des redaktionellen Teils.)
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Der Nutzeffekt eines Nahrungsmittels wird
wiſſenſchaftlich in Kalorien (Wärmeeinheiten)
ausgedrückt. 100 Gramm Tell Cacao ent
ſprechen einem Nährwert von ca. 465 Rein
Kalorien, ein Ei mittlerer Größe beſitzt einen
ſolchen von 70 Kalorien. Bedenkt man, daß
100. Gramm Tell-Cacao wohlfeiler ſind, als
7 friſche Eier, ſo kann man ſich leicht die über-

ß legene Nährkraft und Billigkeit des Tell
Cacaos vergegenwärtigen. Hartwig K Vogel
A.-G., Fabr. von Tell-Chocolade-Cacgo.

Engros-Vertrieb:
E. Staudtmeiſter, Ludwig Wuchererſtr. 42.
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Amtliche Eekanntmaqmngen.

Bekanntmachung.Unter den in der Feldſcheune auf e hee ſtehenden

11 Kühen des Rittergutes Niemberg iſt die Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt worden. Aus dieſer Scheune wird ein Sbezirk und aus der Ortſchaft Niemberg gemäß der lan ſei
lichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 20. März
d. Js. ein Beobachtungsgebiet gebildet.

Halle a. S., den 16. Oktober 1911.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 16137. J. V.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor.Betanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Futterknechtes Geitner in
Radewell iſt die Klauenſeuche ausgebrochen.

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 14. d. Mts.
Nr. 16 032 [wird aus dem Gehöft des Genannten ein

Sperrbezirk gebildet.
alle a. S., den 16. Oktober 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 16138. J. V. Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Weg von Zwintſchöng nach Schönnewitz wird wegen

Fflaſterung der Unterführung bei km 91,24 der Strecke Halle
Leipzig vom 16. d. Mts. ab geſperrt. [8427Dieskau, den 14. Oktober 1911.

Der Aumtsvorſteher.
v. Bülow.Bekanmmachung g.

Unter dem in der Feldſcheune des r Niemberg
befindlichen Rindvieh iſt die Maul und Klauenſeuche aus

gebrochen. [3428Oppin, den 15. Oktober 1911.
Der Amesnorſteher.

von e.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Mönat Juli 1910 verſetzten und ernenerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 11321 bis 15 028
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 19., Oktober d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, vorausgeſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr r vormittags und um Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leibund Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Nähmaſchinen, Zigarren, Muſikinſtrumente, Möbel und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 18. Oktober d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 20. September 1911.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

BekanntmachunBei der am 22. Mai 1911 ſtattgehabten Wagen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
20. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken
(Elbe) 1. Ausgabe ſind u Nummern gezogen worden:

[8456

[8455

Buchſtabe A. über 500 Mark.
Nr. 56. 81. 102. 125. 127. 130. 157. 214. 270. 271.

321. 333.
Buchſtabe B. über 200 Mark.

Nr. 71. 114. 123. 143. 151. 152. 188. 190. 221. 238.
260. 311. 363.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hier-durch aufgefordert, gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der dazu

gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der An-
leiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1912
ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1912 ab hört die Verzinſung der ausge-
loſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital
in Abzug gebracht.

Aken (Elbe), den 26. Mai 1911.
7554)

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A, Nr. 846, betr. die rm
Paul Lüttig, Halle a. S., iſt
heute eingetragen Die Firma iſt
erloſchen.

Halle a. S., d. 11. Okt. 1911.Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

dTDDZDTausch.,
Verkaufe meine

Zinsvilla, feinſte Wohnlage
Dresdens, nehme außer bar andere
Werte mit an. Jntereſſentenofferten
erbeten unter B. O. 720 an den
Jnvalidendank, Dresden. [8325

Verdingung.
Die Herſtellung der Maler-

und Tapeziererarbeiten für
verſchiedene Neubauten der Haupt
werkſtatt Halle (Saale) ſoll in
einem Loſe vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen ſind im
Bureau der m hier,Thielenſtraße 1, Zimmer 3, zur
Einſicht ausgelegt, können auch
von dort gegen portofreie Bar
einſendung von 1,50 Mk. bezogen

werden. [8419Verſiegelte und mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum 27. Oktober d. Js.,vorm. 10 Uhr an die Bauabteilung

hute u. sichere Kapitalsanlage
durch den

Kredit Verein Deutscher Anotheker

Mitglieder ca. 2000
Danzig.

Garantiefonds ca. M. 3 000 000.

Der Verein vermittelt r für Geldgeber
W koſtenlos, Wverzinſt Spareinlagen Depoſſtengelder bis bis

Kapitalsanlage mitHeldgeber, guter e e a
nähere Au Danuzi

che 0

skunft durch Burean,

sals

undegaſſe 94, oder durch der Verkene mann Herrn

Apothekenbeſier Skeffens, Halle a. S.,
Henriettenſtraße 19.

Aut 300 bis 400 000,
auch in Teilbeträgen, mündelſicher auszuleihen. Angebote
erbeten unter R. N. 9137 an Rudolf Mosse, Halle. [84833

Alelwernt,

welche die

bandwirtschaft

in der Provinz Sachsen, in Anhalt
und Thüringen betreffen, als:

Sanatgutanzeigen,
Viehverkäufſe,
Gutsverkäufſe,
Gutsverpachtungen,
Inventar AuKtionen,
Landwirtschartliche
Maschinen und Geräte,

oſſene Stellen
ind

Stellengesuehe
inseriert man mit bestem Prfolge
in der alten angesehenen und weit

verbreiteten

alleschen Zeitung
Landeszeitung f. d. Provinz Sachsen,

für Anhalt und Thüringen,
Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62.

Pa. Th üringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk zum Bauen und Düngen,
in Säcken (maſchin. ſtreubar),

Pa. TZomentkallkkce
(Kalkſteinmehl), verladen

(maſchin. ſtreubar),

Kalkimmergel, Staublaa l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A. h Halle a. S.
e Telephon 3429.

[4810

r hier einzureichen, woſelbſt
die Oeffnung in Gegenwart etwa
anweſender Bewerber erfolgt.

Halle Sfriſt 3 Wochen.
alle (Saale), den 11. Okt. 1911.

Thielenſtraße 1 I.
Königl. Eiſenbahnbauabteilung d.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Treppen-

ſtufen (Granit reſp. Granitkunſt-
ſtein) für den Neubau des Reform

n ſoll im Wegeder Wettbewerbuug in 4 Loſen
vergeben werden. Angeboteſind bis
Donnerstag, den 26. Okt. d. J.,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau Il, Hochbau
Zimmer Nr. 121 des Polizei
gebäudes, Dreyhauptſtr. 6, einzu

s n undei re iegen im Zimmer S.r h des n von Lose Solle S
r zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Verdingungsan Karto offellochen,

ſchläge, ſoweit vorrätig, gegen Be aisölkuchenmehl,Erſtattung der Selbſtkoſten ent Weizenſchalen, dec
nommen werden können. X Gerſtenſchrot, Ta. Qualitäten,

Halle a. S., im Oktober 1911. h billigſt Gebrüder
Städtiſches Hochbauamt. Wesge, Halle a. S. (8453

Rittergüter,
Schloß u. Waldgüter, in verſchiedenen
Größen u. Gegenden, auch ſolche, die
zu Fideikommiſſen u. zum Parzelliren
geeignet ſind, habe ſtets an Hand.
b (öhel, Güterageuntur,

9 Frankfurt a. M.,Lützowſtr. 23. Tel. 4949. 8413

Wegen Anſchaffung eines
X größeren Autos möchte ich

mee z [8439Ween für jeden annehm
baren Preis verkaufen. Off. u.

X P. 8744 an MHansenstein

neuem, eräumigem

Rittergut
im Kreiſe Kroſſen a. O., Größe 2000 Morgen
Acker- und r und ca. 900Herrenhaus in ſchönem Patr,

e mit
org.

uten
ald,
uten

Wirtſchaſt tsgebäuden, gutem Jnventar und vorzüglicher Jagd

(auch Rotwild) zu verkanfen. Off. unter P. W. 9980
an die Exped. d. Ztg. 17758

Herbſtſaatgut,
kammer Halle, deſtez et u. ſortiert, zmyfie
99 Reinheit u. 98 Keimfähigkeit ab

oner ſo Weizen 1. Abſ.1. Abſ., 22

anerkannt v. d. Deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft, Berlin, und Landwirtſchafts
unter Garantie von

Weferlingen:g9

Griewrp. D. Zur bei Abnahme i 100 Ztr., 20 Ztr. s 10 fäu 75 Pfg.,

Das Saatgut iſt 90 m

;è6J e

780)

der Prov.
Eilberne

100 Pfg. mehr.

o eMedaille Welt ung B

M. auf mildem Lehmboden gewachſen.
Neue Säcke à 1 Mk. Haibe re Die Säcke ſind mit Plomben Ar

r 553 loſeAmtovorſt. Moevies, erunren,

ist hei der Teuerung
jeder Hausfrau wilIKommenm,. S

Dienstag früh eintreffend 8
V Jnunfolge großer Fänge billig Wo

Kabeljau ohne KopfSeelachs ohne Kopf Pfund 25 Pfo.

Schellfiſch ohne Kopf Pfund 33 Pfa.
Oſtſeedorſch Pfund 25 Pfg.
Angelſchellfiſch mittel Pfund 35 Pfg

Seefiſche ſind ebenſo nahrhaft wie Fleiſch, ſchmecken
nach unſerem Rezept zubereitet delikat. [5104Rezepte und Kochbücher r

Telephon 1975. „Hordsee“ r. Ulrichstr. 55.

Obstmarkt
am 17. und 18. OKtober 1911

im

Wintergarten zu Halle a. S.
Magdeburger Straße 66.

Feinobst Wirtschaftsobst

90000000900000000
8

Rittergut 9

L 2im Kreiſe Soldin mit Brennerei, vorzüglichem Jnventar, 8
guter Jagd, herrſchaftlichem Wohnhaus und guten Wirt- 8
ſchaftsgebäuden, in Größe von ca. 1800 Morgen Rüben- S
boden, vorzügliche Wieſen, preiswert zu verkaufen. Off. 3
unter K. L. P. 937 an die Exped. d. Ztg. [7823 8

eeeeoeoeoeceosoeeoeosoooeoooooeeoeooeooeoeoeoò

pei Halle a. S
F Gebrüder Baensch

Begründung 1872.
Baenseh-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

Caolin-Sehlämmoerei-Werke, Don u. Caolin-Uruben,

Ohamotto Pabrik, nene W Meere
Mörtel Stampf-Caolin. [7998

Wasserglayfabrik, ne Ware
Giüpsſabrik unserer Firwa: Wilh. Kaselitz Nachr.,

Afedersachswerſen a. H.
Modoell- und Alabaster-Gips Stuek- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansehläge gratis.

Telegr.

e See e S 27Notor okomobilen
sowie stationäre Motoren

fär die Landwirtschaſt empfehlen
Grade-Motorwerke Magdeburg

8022)

Frime Referenzen! Oeral bestens dewäbre
Verlangen Sie Liste Nr. 124.

Rüttergutspachtung
ca. 280 Morgen guter Boden zu zedieren. Offerten unter
A. R. 620 an Ann.Exped. Gründler, Rathausſtr. 133.
Zerkauf derühmter Oelgemätde Kachel-def en,

a. Samml. ſtamm. (Rubens, Helſt,

Berliner u. Meissener etc.
Raeburn, Defregger, Kaulbach 2e.).

Ankauf alten Porzellans, Figuren,
C Böhme Scharrenstr. 8

9 Teol. 2308.
Gegründet 1764.

Urkunden, Briefe, Gemälde c.

Geldverkehr.

EKert, Eiſenach, Richardſtr.53.

Automohbil,
Oryx, 6/12 PS., vierſitzig, we

neu und vollſtändi komplett, Goldſichere größere zweiteGarnptgrt ohne Fehler, wegen Hypothek auf mein ä gut
Whagan eines größeren verzinsliches Grundſtück für jetzt

ehr preiswert zu geſucht; ev. trage Kursveriuſt.verkaufen. (8450 5 Off s
Glauchaerſtraße 23.

Offerten erbeten unter
Z. 5875 an die Exped. d. Ztg.

F. 200000 Mk.
Loebeitspfe r rd Zu n ehe ſehrEin überzähliges

hat we N t abzugebe ter auszuleihenRofenſeld b. G. H. VFisecher, K önigſtr. 2.

in wiſiges Mitfagesseng gesgen
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